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Vorbemerkung* 

Die  beglettenden  Tcrfc  werden  gleid^zeitig  mit 
den  Bübnenvorgängen  von  dem  öpreAer  vor- 
getragen, fo  dafs  also  die  ©efamtwirkung  des 
Kunftwerkes  bei  einer  Huffübrung  fidi  aus  drei 
gleichzeitigen  Gindriid^en  zufammen fetzen  foll:  dem 
bex^egten  ßübnenbilde,  dem  gefprod^enen  ^orte  und 
der  begleitenden  JMufih« 


I 

Colombine 


perfonen: 

Colombtne* 
pierrot. 
Der  Bräutigam« 
Die  Braut. 
Der  Soldat. 

Bauern^  Rauer,  ^anreinadd^en^  Gaffen  jungen,  Soldaten,  Braut- 
jungfern, Brautführer,  8d>reiner,  Cifd>ler,  Sd^mied,  OTäfd>erin, 
8d>neider,  die  dumme  Crine,  der  Student,  der  Küfter,  der 
pfarrer,  Hmtmanns  F)einrid>,  JVIüUers  0retd)en  etc.  als  figu- 
ranten. 

Die  Szene  ftellt  einen  platz  vor  einer  kleinen  Stadt  vor. 
Red)t9  das  I>aus  Colombinens  in  einem  kleinen  Garten,  der 
durd>  einen  niedrigen  Zaun  von  der  Candftrafse  getrennt  ift, 
die  fid>  von  links  vom  nad>  red>ts  rüdtwarts  über  die  Bühne 
zieht  und  in  den  Huen  verlauft.  Das  Raus  ift  nad>  dem  0artd>en 
und  hiermit  dem  Zufd)auer  zu  ganz  offen  und  enthält  nur  ein 
Zimmer,  das  fid>  dem  Garten  zu  in  eine  niedrige,  wenig  über 
dem  Erdboden  erhöhte  Cerraffe  fortfetzt,  von  der  es  nur  durd> 
Dolzarkaden  abgefd)loffen  ift.  Das  Gärtd>en  ift  voll  weifs- 
blühender  Sträud^er  und  Baume,  gegen  die  Strafse  zu  höher; 
Sd)lehdomhedten,  weifse  Rankrofen,  weifser  f^lieder,  weifse 
JVfandelblüten,  Jasmin  und  fogenannte  Sd>neeballen,  aud)  grofse 
weifsblühende  Clematis.    Dies  alles  rankt  fid>  bis  an  das  Dad> 


und  umrahmt  fo  das  einzige  Zimmer,  einzelne  Zweige  reid^en 
bis  hinein.  Hud>  bei  den  gegen  die  Strafse  und  die  Hu 
führenden  f^enftern  drangen  fid>  weifse  ßlütenzweige  herein. 
Das  I^aus  ift  aufsen  und  innen  gleid)  gemalt,  weifs  mit  grofsen 
roten  F)erzen  patroniert.  Hud>  das  Zimmergerät  ebenfo,  nur 
mit  entrpred>end  verkleinerten  Rerzen.  J^eben  dem  fenfter 
der  Rüd^wand  ein  Spind,  an  der  redeten  fenfterlofen  Cdand 
ein  grofser  Kaften.  In  der  Bdte  red>ts  rüdtwarts  ein  einfad)es 
Bett,  in  der  )^Iitte  ein  Cifd),  ein  Stuhl  und  eine  Bank.  Das 
Zimmer  hat  ein  -penfter  in  der  )>Iitte  der  Rüdtwand,  ein  f^enfter 
und  weiter  vorn  die  Chür  in  der  linken  mand.  Von  der 
Chüre  führen  drei  Stufen  direkt  auf  die  Strafse.  Die  linken 
Couliffen  gehören  der  Stadt,  Giebelhaufer  mit  verfd)iedenen 
Iderkftätten.  Kird)e  mit  Stufen  vor  dem  portal,  an  dem  die 
Strafse  aus  der  Stadt  kommt,  weld>e  ungefähr  in  der  J^Iitte 
der  Szene  mit  der  anderen  zufammenläuft,  dahinter  JVIühle 
am  Bad>  mit  Garten,  davor  eine  £aube  von  roten  Rofen  und 
üppigem,  violetten  f^lieder.  Der  Hintergrund  in  Huen  ver- 
laufend und  üleinberge,  die  nod>  kahl  find.  Die  Stadt  ift  in 
fd)arfem  Kontraft  zu  Räusd>en  und  Garten  gehalten,  in  vielen 
aud>  leud>tenden  -färben,  rotbraun  und  gelb  an  den  r)äufem 
überwiegend,  die  Gärten  mit  mehr  roten,  gelben  oder  blauen 
Blumen,  die  Obstbäume  rofa  blühend,  die  Hu  mehr  ins  Grau- 
grüne verduftend.  Die  Dekoration  ift  faft  naturaliftifd)  ge- 
halten. Colombinens  F>aus  und  Garten  nid>t. 
Cdenn  fid>  der  Torhang  teilt,  ift  )^Iorgen grauen,  das  fid>  gleid> 
rofa  färbt  und  fd>on  nad)  den  erften  Terfen  purpurglühendes 
Rot  wird.  Die  -f enfter  und  Caden  der  Stadt  find  feft  ver- 
fd>loffen  —  nur  bei  Colombine  alles  offen  und  die  Beleud>tung 
ergiefst  fid>  anfangs  mehr  dahin,  während  die  Stadt  einen 
Hugenblidt  länger  im  Dämmerlid>t  bleibt, 
pierrot  und  Colombine  eng  umfd>lungen  fitzen  auf  der 
Bank,  pierrot,  wie  gewöhnlid>,  ganz  weifs.  Colombine  aud) 
in  einem  grauweifsen  Kleid,  das  nod>  ein  Stüdt  über  die 
Knie  hinabreid>t,  ebenfold>es  gefd)loffenes  ]y[iederleibd)en,  das 
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als  ettiztgen  8d)iiiucN:  etn  fd^niales,  ctii3eflod>tctie9  rotes  ßätid- 
d>cn  trägt  und  an  den  Sd^ultem  je  eine  lange  weifse  Htlas- 
mafd^e. 

Hrm  in  Hrm  mit  Colombine 

Sitzt  pierrot  in  feinem  6lück 

Sie  denkt  mit  erftaunter  JMiene 
J^oih  an  ihre  ffadit  zurüA» 

pierrot  erbebt  rid>  und  mimt  die  folgenden  Terfe,  wäbrend 
Colombine  wie  müde  und  erftaunt  fitzen  bleibt  und  ftarr 
vor  fid>  binblidtt, 

1  Qnter  weifsen  Rofenranhen 

2  fand  er  fie  verzaubert  fd^lafen, 

3  ^ed^te  fie  mit  einem  Kufs« 

4  Qnd  der  erfte  Kufs  im  Cenze^ 

5  Der  die  Ciebe  ihm  erweckte, 

6  Rief  aud^  ihn  aus  feinem  Sd)lafe, 

7  ?neckte  ihn  aus  trüben  Cräumen 

8  jS^un  zu  einem  neuen  Craum* 

pierrot  deutet  auf  die  Rofenbedien  und  auf  Colombine  (i), 
legt  beide  Dände  zufammen  und  bei  feitwärts  geneigtem  F)aupte 
und  zufallenden  Hugen  an  die  Cdangen  mit  leid)twiegender 
Bewegung  (2),  küfst  dann  feine  Dande  rafd>,  die  er  dann  in 
gleid>er  Robe  mit  dem  Kopfe  rafd>  auseinander  giebt,  Hugen 
freudig  weit  geöffnet  (3),  wirft  dann  eine  leid>tet  langfame 
Kufsband  an  Colombine  (4)  und  legt  beide  Dande  ans  r>erz  (5)^ 
dann,  fid)  erinnernd,  die  r)and  an  die  8time  und  fd>audemd 
abwebrende  Bewegung  beider  Dände  mebr  nad>  abwärts,  dann 
mit  einem  plotzlid^en  Glan  nad>  aufwärts  und  ein  paar  Sd>ritte 
(6,7),  I^andbewegung  zu  Colombine,  der  er  zu  -püfsen  ftürzt 
und  in   deren  Sd>ofs  er    einen  Hugenblidi  den  Kopf  verbirgt, 
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wie  ein  Kind,  das  fd^lafeti  will  (8).  Dann  wieder  ^lüdtlid) 
an  ihr  auffd^auend. 

Colombine  wird  dadurd>  mehr  wad>  und  beginnt  fid)  erft 
müde  zu  ftredten,  dann  neigt  fie  fid>  über  ihn,  ftreid^t  ihm  mit 
der  I^and  über  das  I)aupt  und  läd>elt  auf  ihn  herab  ♦  .  • 

Hber  Colombine  regt  \idr> 

Qrid  betrad^tet  ihren  SAwäriner^ 

Sie  bewegt  \xthf 

Cltid  wird  wärmen 

pierrot  wie  elektrifiert  durd>  ihre  Bewegung: 

pierrot  voll  eiitzü*eii^ 

ßafd^t  nad)  ihren  Blid^en^ 

Baudot  ein  rafd^es  Küfsd^en 

Huf  das  zierlid)  Meine  füfsAen, 

Huf  das  weifse  weiAe  Bändd^en^ 

Huf  des  JMieders  rotes  Rändd^en  ♦  ♦  ♦ 

Und  dann  lange  JMund  an  JMünddien 

feiern  fie^ 

Grneuem  fie 

Das  erfte  Sd^äferrtündd^en» 

CClährend  dtr  letzten  4  Verfe  find  pierrot  und  Colombine  ein- 
ander zu  inniger  dm  armung  an  dießruft  gefunken^  und  verharren 
eine  Zeitlang  in  regungslofem  Kuffe.  Cdährend  der  ganzen 
Szene  ift  es  immer  heller  geworden,  bis  nun  die  Gruppe  ganz 
im  purpurnen  J^Iorgenrot,  wie  ein  lebendes  Bild  beleud>tet  ift, 
Hud)  die  8tadt  wird  jetzt  in  diefem  Cid>te  deutlid>er.  plotz- 
lid>  brid>t  die  Sonne  hervor  und  beleud)tet  alles  grell  golden 
aud)  in  das  Zimmerd)en  fallt  ein  ganz  markanter  Strahl. 
Colombine   fd>rid{t    zufammen,    mad)t  fid)  von  pierrots 
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dmarmurid  mehr  frei  und  bltdtt  hinaus«  pierrot  bat  nur 
Hugen  für  fie» 

1  Dod^  da, wie  fie  aus  dem  fenfter  h\i<kt 

2  Siebt  fie  die  Stielt  voll  Sonnenftrablen, 

3  Die  überall  lad^en  und  Ciebe  malen, 

4  Die  büpfen  und  tanzen  auf  blübenden  Dolden, 

5  Clnd  jeden  Stein  mit  6lanze  vergolden* 

6  Sie  bat  fidi  fd^nell  der  Qmarmung  entvounden 

7  Qnd  grüfst  in  den  frübling  und  knixt  und  nid^t«  — 

8  pierrot  erfd^rid^t: 

9  Sie  bat  das  Ceben  erfunden« 

Colombine  ift  ganz  aufgettanden  (wahrend  pierrot  in 
feiner  Stellung  bleibt)  und  deutet  erft  nur  erftaunt  auf  die 
Sonnenftrahlen  auf  allen  Seiten;  dann  plötzlid)  niad)t  fie  fid) 
ganz  von  pierrot  los  (6),  deffen  Hrme  t\od>  an  ihrem  Rodt 
haften  geblieben  waren;  fie  niad)t  eine  plotzlid^e  I^andbewegung 
hinaus 9  grüfst  hinaus  und  mad)t  Knixe,  befonders  zur 
Sonne  (7). 

pierrot,  der  mit  wad^fendem  Staunen  und  Hngft  zugefehen, 
fd>ridit  nun  furd^tbar  zufammen  und  fpringt  auf  (8),  deutet 
kopffd)üttelnd  auf  fid>,  Colombine  und  hinaus,  wieder  auf 
Colombine  und  hinaus,  und  langfam  kopffd^üttelnd  ver- 
neinend auf  fid>  (9)* 

Colombine  beginnt  einen  raf enden  Canz,  hinausdeutend  und 
fid>  in  der  Sonne  drehend* 

Sie  tanzt  mit  dem  frübling  um  die  Slette, 
Hls  ob  fie  niemals  gefd^lafen  bätte. 

pierrot   fteht   anfangs   wie  angewurzelt,   mit  ausgebreiteten 

r>änden,  offenem  JVIunde. 

Colombine  bead)tet  ihn  jetzt  und  lodtt  ihn  ab  und  zu,  mit- 

zutanzen« 

<5 


pierrot  reifst  fid>  endlid)  aus  feiner  Starrheit  und  läuft  ihr 
mit  langen  fteifen  Sd>ritten  nad>,  ftark  gegen  ihren  graziofen 
Canz  hontraftierendy   fud)t  fie  an  ihren  ßändem  feftzuhalten. 

pierrot,  der  emfte  und  verliebte  pfarr, 

Steht  rtumm  und  ftarr^  — 

Dod>  bald  ift  er  mitgeriffen 

Und  |agt  fie  mit  Küffen« 

6r  tveifs  fie  zu  bafd^en, 

Bält  fie  feft  an  den  flatternden  JMafd^en, 

dnd  deutet  und  lod^t  zum  niedlid^en  Bette. 

Colombine  ganz  in  ihrem  Canze  merkt  anfangs  pierrots 
Hbfid^t  nid^t  und  lafst  fid>  führen,  plotzlid>  verfteht  fie,  mad)t 
eine  Bewegung  des  fd>roffen  Cln willens  und  entfd> lüpft  wieder, 
überwindet  fid>  aber  gleid>  und  ift  wieder  heiter.  Das  f^ol- 
gende  im  Cüed^felfpiele  mit  pierrot,  leid)t  und  nedtifd),  faft 
kokett,  aber  immer  wahrer  und  emfter  werdend: 

C*     1  JNfein,  nein,  —  Ke  will  ihm  nid>t  mehr  gehören! 

P*     2  6r  bittet,  er  voeint; 

C*  Sie  lafst  \xth  nid>t  bethoren ! 

3  Draufeen  ift  heller  Sonnenfd^ein 

4  Die  Ceute  fehen  zum  fenfter  herein 

p.    5  6s  ift  niemand  da 

C«  Dod>  xocnn  XQcldyt  hämen : 

6  Sie  will  niAt   —   fie   kann   mdr>t   —   —   Ke 
mufs  \x(h  fd^ämen 

7  Die  Sd^walben,  die  Cauben  fahen  fie  hofen  *  *  * 

8  Der  Jasmin  lad>t  Ke  aus  und  die  BeAenrofen* 

Colombine  wird  unwillig,  (6)  weift  ihn  emft  ab  und  ftampft 
mit  dem  ^ufse  auf.  plotzlid)  fieht  fie  ihn,  wie  er  ihr  wieder 
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naht,  0rof9  an  und  verbirgt  ihr  ^eftd^t  in  den  Hrm  (8d>ani.) 

pierrot   bleibt   febr   erftaunt  ftcben  und  niad)t  die  bilflofe 

<3eberde  des  JVid^tbegreifens;  dann  reifst  fid> 

Colombine  heraus  und  niimt  7  und  $. 

pierrot  folgt  ihr  nun  immer  dringender. 

Colombine  wendet  fid)  rudtweife  ab;  ganz  ernft  abweifend; 

mehrmals  Verfolgung  durd>  das  ganze  Zimmer. 

Gr  folgt  ihr  imincr  wieder 

Kin  und  her. 

Sie  Hebt  ihn  gar  niAt  mebn 
6r  ift  ihr  ganz  zuwider» 

Colombine  nimmt  nun  den  Stuhl  und  tragt  ihn  nad>  red>ts> 
fetzt  fidi  verkehrt  darauf,  fo  dafs  fie  dem  Zimmer  den  Rüdien 
dreht  und  das  6efid>t  zwifd>en  Kaften  und  Idand  hat. 

1  flun  trotzt  fie  mit  dem  ßefidit  zur  <3Iand^ 

2  Bleibt  allem  beifsen  5QClerben  kalt»  — 

3  Das  bringt  ibn  fd^ier  um  allen  Terftand^ 

4  6r  mufs  fie  gewinnen!  —  und  war's  mit  ^Sewalt! 

pierrot  verfud)t  anfangs ,  fie  durd)  einladende ,  bittende  und 
Ciebesgeberden  aus  ihrer  ablehnenden  Stellung  zu  bringen  (i,  2), 
dann  drüdit  er  feine  Verzweiflung  aus  und  fteht  breitbeinig 
da,  fie  anftarrend,  das  Kinn  in  die  f^auft  gedrüd^t,  mit  fid> 
beratend  (3).  Gndlid>  mad>t  er  ein  paar  grofse  Sd>ritte  und 
mit  der  red>ten  I^and  die  ßefehlsgeberde  (4),  hierauf  in  die 
andere  Gdie  des  Zimmers,  fid>  einen  Hugenblidt  ganz  ruhig 
verhaltend  und  dann  fid>  leifc  mit  langen,  vorfid)tigen  Sd^ritten 
an  Colombine  heranfd>lcid)end. 

Hber,  wie  er  K<h  nun  liftig 
J^äbert,  um  fie  feft  zu  faffen   — 

Purrot  2  ^7 


5HIciidct  Tic  fiA  rafd^^  —  Ihr  Hugc 
Blitzt  ihn  an  mit  wildem  ßalTcri*  — 
(Bat  fie  niAt  eben  getanzt  und  geladit?  ♦  ♦  ♦ 
die  ift  das  Baffen  in  ihr  envaAt?) 

Colombttie,  wie  Tic  ihn  bcraiifd>lcid)cn  ficht,  dreht  fid>  plötz- 
Ud>  herum;  mit  ganz  verändertem  Gerid)t9ausdrudt ;  rid>ti0er 
raub  tier  artig  er  Rats  mufs  in  ihren  Hugen  fein,  fo  dafs  pier- 
rot felbft  einen  Hugenblidt  zurüdiweid^t  und  fie  entfetzt 
anfieht. 

Colombine  hat  nun  die  Httitüde  einer  lauernden  «Cdildkatze 
und  führt  ein  zorniges  -fad^erfpiel,  wie  auf  dem  dprung  zur 
Verteidigung,  Ihr  Benehmen  mufs  zu  den  Terfen,  die  es  be- 
gleiten und  die  das  Ciebesfpiel  des  f^äd^ers  fd^ildern,  in  auf- 
fallendem Kontraft  ftehen. 

pierrot  hat  fid>  einftweilen  erholt,  mad)t  die  wegwerfende 
6eberde  („ad)  faxen,  Caunenl**)  und  nähert  fid>  wieder  mit 
feftem  entfd)lufs. 

Colombine  mit  wütend  zugeklapptem  f^äd^er,  zum  8d)lage 
ausholend:  Dazu  die  Verfe: 

]Mit  dem  fAönen  weifsen  fadfycr. 
Der  zur  Zeit  der  Ciebespoffen 
ein  gewandter  Berzensbred^er, 
Rafd)  geöffnet,  flugs  gefAloffen, 
]Vur  im  Spiele  fie  ergötzt,  — 
Bolt  fie  weit  aus  —  —  und  verfetzt 
pierrot  —  einen  8d)lag  ins  ©efiAt, 
Dafs  der  elfenweifse  f äd^er 
JVLitten  auseinanderbrid^t* 

Colombine  hat  bei  dem  Qlorte  „8d>lag"  wirklid>  zugehauen, 
der  obere  Ceil  des  f^äd>ers  brid>t  ab  und  fällt,  fid>  auffaltend, 
neben  pierrot  zu  Boden, 
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pierrot  taumelt  zurück^  greift  mübfaiii  atmend  an  die  ßruft 
und  fällt  dann  9  fid>  halb  auf  den  Hbfätzen  drebcnd,  (wie  nad> 
einem  Rerzfd>ur9)  rüd^lings  fteif  auf  die  Brdc  und  bleibt 
liegen* 

pierrot  greift  naA  feinem  Berzen^ 
Sleil  es  dort  wie  JNfadeln  ftid^t, 
fällt  mit  einem  fffUdkV* 
Rüd^Ungs^  xoxz  ein  8adk^ 
Huf  den  Boden  und  bleibt  liegen^ 
6anz  wie  tot^ 

Colombine  ift  entfetzt  aufgefprungen ,  der  -päd^erftumpf  ift 
ibrer  Rand  entglitten.  Dann  mit  vorgebeugtem,  ausgeftred^tem 
Ralfe  und  zurüdtgeworfenen  Hrmen  (die  -pinger  gefpreizt) 
näbert  fie  fid>  ibm  zagbaft.  Rebt  einen  feiner  Hrme  auf,  der, 
wie  fie  ibn  losläfst,  wie  ein  Stüd^  Rolz  mit  bartem  8d>all 
wieder  fällt,  ebenfo  ein  Bein.  JVun  deutet  fie  auf  ibn  und  fid>, 
abmt  den  päd>erfd)tag  und  pierrots  -pall  nad>.  Dann  f  lief  st 
ein  kalter  8d)auer  über  ibren  Körper  und  plotzUd)  von  pier- 
rot wegfd)auend,  ftred?:t  fie  beide  Rande  wie  gegen  eine 
6d)reckensballucination  von  fid>  und  finkt  wie  gebrod^en  auf 
die  Bank,  wäbrend  ibre  Hrme  wie  kataleptifd)  in  der  abwebren- 
den  Stellung  eine  Zeitlang  verbleiben. 

Colombine  febr  er f Aroeben, 
füblt  ibr  ganzes  Blut  gerinnen  ♦  ♦  ♦ 
Bat  fie  niAt  den  )Mann  gemordet? 
Und  fie  fiebt  frf)on  taufend  Benker, 
Die  fie  auf  den  Rid^tplatz  fd^leifen; 
Siebt  den  Sd^andpfabl  aufgeriAtet, 
Und  das  rote  Blutgerüfte, 
Ond  die  JMenge,  die  fie  bobnt* 
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Colombinc  reifst  ficb  nun  heraus,  lauft  händeringend  von 
pierrot  zum  Kaften,  zum  f^enfter,  zur  Chüre,  zum  Spinde, 
fd>üttelt  pierrot,  dod>  alles  vergebens. 

Die  Hugft  nia*t  fie  gütig  und  gcrd^äftig« 
Sie  läuft  bin  und  her,  ringt  die  ßände  vor 

Zieht  ihn  bei  der  J^afe  und  fAüttelt  ibn 

kräftig;  — 
Sie  mufs  ibn  um  jeden  preis  wieder  erwed^en* 

Wie  dies  alles  nid^ts  hilft,  wirft  fie  fid>  fd^lud^zend  über  ibn, 
umarmt  ihn,  ftreid>elt  ihn  und  haudit  ihm  lang  ins  0efid)t. 
Plierrot  erwad^t  an  der  entfpred)enden  Cextftelle,  ergreift  ihre 
I^ande  und  küfst  fie  und  fpringt  mit  einem  Rudt  auf. 

Gin  pierrot  ift  niAt  verwöbnt^ 
Sonderlid^  in  ZärtUd^heiten ; 
Slird  er  immer  doth  verböbnt» 
Qnd  nun  füblt  er  ibre  ßand 
Zitternd  bufd^en^  forgfam  gleiten 
Qeber  fein  ©ewand* 
füblt  er  gar  nun  ibre  warme 
]Väbe  ♦  ♦  ♦  Da  regt  er  feine  Hrme^ 
ßlidtt  auf,  —  und  ift  auA  fAon  verföbnt* 
Dann  bebende 
fübrt  er  an  den  JMund 
jfbre  fd^limmen,  kleinen  Dände: 
6r  ift  gefund 

Und  beginnt  fein  neues  Ceben 
)Mit  Tergeffen  und  Vergeben! 
zo 


pierrot  ift  auf gef prunken  und  tnadit  citic  pirouettc. 
Colombiiic    mad^t    aud>    crft   einige    freudenfprünge,    dann 
bittende  Geberden. 

pierrot  antwortet  nur  mit  einer  lad)end  abwehrenden  Be- 
wegung* Klopft  dann  zum  Zeid^en  des  Sdjuldbewufstfeins 
an  die  ßruft.    Rebt  bedauernd  die  f  ad>erftüdte  auf. 

er  bereut^  was  er  verbroAen* 
Jh  do*  nur  durd^  feine  Sd^uld 
Der  fd^öne  fäcber  zerbrod^en^ 
Durd)  Tetne  dumme  Ctngeduld« 

pierrot  wirft  fd^UefsUd)  die  ^ad>erftücke  zum  -penfter  hinaus, 

mad>t   eine   grofsftaunende   Geberde   und   die  Bewegung   des 

f^ad>elns,  dann  die  generalifierende  Hktion. 

Colombine  nidtt  immer  freudiger  dazu  und  wirft  ihm  Kufs- 

hande.    Sd)liefsUd)  zieht 

pierrOt  einen  abnorm  grofsen,  weifsen  Geldbeutel  aus  dzr 

Cafd^e,  den 

Colombine   ftaunend   betrad^tet,  ohne   zu   wiffen,  was  das 

ift,  bis 

pierrot  den  Xnhalt  gefd^aftig  und  ftolz  auf  den  Cifd>  rd>üttet 

und  häuft. 

DreifaA  will  er  alles  bringen^ 
'Ifeden  ^unfd)  will  er  erraten  •  ♦  ♦ 
er  zieht  aus  der  Cafd^e  ftolz  und  eitel 
Qnd  wiAtig  einen  fAweren  Beutel^ 
Clnd  läfst  vor  Colombinen  klingen 
einen  Sdiatz  von  6oldduhaten. 

Colombine  hat  erft  ftaunend  die  Dande  zufammengefd>lagen. 
Dann  hat  fie  eine  Geberde  der  furäjt  und  will  fid>  abwenden, 
wird   aber   durd>    den  Klang    und   das  Blitzen  immer  wieder 
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zum  Rinfcbcn  gezwutigeti»  und  komint  ld>lic\Q\\6>^  wie  faeztntert, 
ftcif  und  die  Hugen  balb3efd>lorfeii,  den  Kopf  zurüdtgeworfen^ 
trippelnd  näher  an  den  Cifd>» 

O,  wie  freut  fiA  da  die  holde 

Colombinc wie  Sirencngerang^ 

6aiiz  bertod^en 

r>at  Tic  der  Klang; 

'jfbre  Hugen^  halb  gebrod^en^ 

Blitzen  gierig  nadi  dem  6olde. 

Colombine  wird  nun  ganz  lebendige  dreht  pierrot  gegen 
die  Cbür  und  deutet  ibm  an,  was  fie  baben  wilU 
pierrot   rafft   eilig   das  Gold  wieder  in  den  Beutel,   wieder 
auf  Colombine  blidtend  und  ibr  durd)  frobes  J^idien  zeigend, 
dafs  er  alles  verftanden» 

ffur  fd^nell^  fd^nell^  foll  er  zum  JVEarhte  gehn! 
Bunte  Bänder  will  fie  baben^ 
Sd^mud^  und  fäd^er  und  dergleid^en* 
JNficbt  aus  BabfuAt;  —  dod>  an  reid>en 
Ciebeszeid^en^  Ciebesgaben^ 
SKll  fie  feine  Creue  febn! 

pierrot  bat  feinen  Beutel  eingeftedtt,  deutet  feine  Ciebe  und 
Ciebesverlorenbeit,  fpringt  fd>nell  auf  Colombine  zu  und 
umarmt  fie,  die  dabei  ganz  rubig  und  kalt  bleibt;  drebt  fid) 
dann,  wie  befd>rieben  um  und  ab  aus  der  Cbür  über  die 
8trafse  nad>  links  rüdtwärts  in  die  8tadt* 

5ung  pierrot,  verliebt  und  dumm, 
Cäfst  es  Udy  nid^t  zweimal  fagen* 
Kiifst  fie  feiig  auf  die  fangen, 
Drebt  fid>  auf  dem  Hbfatz  um, 
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Qnd  fc  fd^nell  ihn  fetne  langen 

Wiütscn  Beine  tragen^ 

Siebt  man  ihn  von  dannen  jagen. 

Colombttie  altetti»  fetzt  fid>  ans  fcnftcr  und  tnad>t  gegen  den 
Enteilenden  eine  wegwerfende  Dandbewegung,  als  ob  fie  einen 
CdoUfaden  aus  den  -pingem  bliefe. 

pierrot  dreht  \id>  bei  der  Strafsenedie  nod)  einmal  um. 
Sofort  wirft  ihm 

Colombine  eine  freundliche  Kufsband  zu;  aber  kaum  dreht  er 
fid>  um  und  vcrfd^windet,  mad)t  fie  ihm  eine  lange  JVafe, 
Ginftweilen  erwad)t  mehr  und  mehr  Üeben  in  der  8tadt  nad> 
Mafsgabe  der  nad)folgenden  Verfe.  f^enfter  in  den  I^äufem 
öffnen  fid>  und  verfd)iedene  Ceute  fdiauen  gähnend  hinaus^ 
mad)en  dann  wohl  aud)  I^andbewegungen  gegen  die  8onne 
und  die  blühende  Candfd)aft*  Hus  der  Stadt  kommt  ein 
kleines  barfüfsiges  f^Mdytn^  das  Gänfe  vor  fid>  her  in  die 
Hu  treibt»  Dann  ein  Bauer  mit  fd>weren,  knieweid>en  Sd^ritten 
hinter  einem  umgeftiirzten  pflüge^  der  von  einer  Kuh  gezogen 
wird.    Br  verfd^windet  aud>  in  der  Hu* 

Von  links  vom  verfd^iedene  Buben  aller  Stande  mit  Zuzug 
aus  verfd)iedenen  Käufern,  einige  mit  Btid)ern*  Begrüfsung, 
Berumhetzen,  Radfd)lagen  auf  dem  JVIittelplan ,  dann  bodi- 
fpringend  nach  links  rückwärts  in  die  Stadt*  —  Die  ganze 
Szene  mufs  den  Gindrudt  eines  bunten  durcheinandergehenden 
£ebensbildes  mad)en»  befonders  nachdem  das  Ganfemadchen 
und  der  Bauer ,  die  die  erften  find,  abgegangen*  Die  ver- 
fd)iedenen  {Handwerker  machen  ihre  Cäden  auf,  die  fid>  zu 
ebener  Grde  in  den  Raufern  vor  dtr  Strafsenedie  befinden* 
Hus  der  Stadt  kommt  der  Bürgersfohn,  gleichzeitig  öretchen 
aus  der  ]>Iühle,  Kofen  in  der  Caube*  Die  üQLäfcherin  aus  dem 
6c^haus  links  rücJiwärts;  im  felben  Daufe,  Dachwohnung,  der 
Studio,  mit  einer  pfeife  ab  und  zu  ein  Cied^hen  pfeifend* 
Die  CClafcherin  hangt  ihre  ^äfche  auf  Stridtc,  ute  zwifd^en 
gekröpften    beiden    beim    Bad>e    gefpannt    find*    Die  dumme 
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Critic  mit  doppeltem  Cllaffcrträgei*  über  der  Sd)ulter  kommt 
aus  einem  d€r  Rauf  er  links  vom;  ihr  Huftreteti  ift  auffallend« 
Die  Heute  zeigen  mit  den  fingern  auf  fie  und  lad)en.  Sie 
gebt  über  die  Strafse  zum  ßad>^  um  Gaffer  zu  boten,  UCiic 
fie  bei  der  Kird>e  vorbeikommt»  mad)t  fie  eine  tiefe  Kniebeuge 
und  bekreuzt  fid>,  wobei  ibr  der  6imer  entfd>lüpft  und  über 
die  Strafse  kollert  .  .  ♦ 

Die  I^auer  aus  der  Stadt  kommend  und  in  die  Hu  verfd^windend» 
mit  I^arken  über  der  Sd^ulter»  teilweife  beffer»  balb  und  ganz 
ftadtifd>  gekleidet*  ßadterburfd>cn  mit  Korben  auf  dem  Kopfe 
in  die  Stadt  von  links  vom  .  .  .  u.  f,  w,  ♦  .  .  pfarrer  und 
Küfter  in  die  Kird^e  aus  der  Stadt.  ]VIenfd>en  ftromen  binein» 
aud>  die  perfonen  des  fpateren  I^od>zeit8zuges. 

]N[uii  find  aud?  nad)  langem  Säumen 
Draufsen  Ceute  aufgev(>ad>t^ 
Die  aus  JVIudigkett  und  Cräumen 
Rief  des  Cages  pracbt  und  JMaAt» 

©änfe  treibt  hinaus  ein  JMädd^en; 
Binterm  pflüge  trappt  der  Bauer; 
Knaben  fd^lagen  Rad  um  Rädd>en; 
Seine  fäffer  rollt  dtv  Brauen 

Hlles  regt  fid^  in  dem  8tädtd)en«  — 
Hmtmanns  BeinriA,  JMüUers  ©retAen 
Kofen  unterm  fliederbufdi^ 
Sdion  am  frühen  JVLorgen» 

^äfd^erin  hängt  an  ihre  Stridie 
^äfd^e^  die  fie  geftern  xoutthf 
Qnd  hat  viel  zu  forgen« 
Sdaffer  holt  die  dumme  Riehe. 
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CifAler  fetzt  den  Bobel  an; 
Sd^neider  brauAt  die  SAere; 
Der  Küfter  läutet^  —  der  @ottesniaiiii 
6ebt  zur  JMeffe  und  Cbriftenlebre; 

Jn  den  Weinberg  ztebn  die  Bauer, 
Seine  ©luten  prüft  der  Sd^mied, 
Studio  pfeift  fein  Cied  ♦  ♦  ♦ 

Colombtne  am  fcnftcr,  das  auf  die  6affc  führt,  zet^t  grofae 
frcude  an  allem,  was  fic  ficht,  winkt  und  nidtt  aud>  öfter 
hinaus;  ab  und  zu  bemerkt  fie  aud)  einer,  wendet  txd>  aber 
9leid>  ab  zu  feinem  6efd>äft. 

Colombine  auf  der  Cauer, 
Späbt  nadi  allem,  tcinkt  und  lad^t; 
Hber  niemand  nimmt  fie  in  HAt: 
^ill  keiner  zu  ihr  binüberlad^en, 
Bat  jtdcr  nur  Hugen  für  feine  Sad^en* 

Colombine  fd>üttelt  ärgerlid)  den  Kopf  und  fetzt  txd>  an  das 
andere  f^enfter,  den  Kopf  in  beide  I^ände  geftützt,  blidtt  fie 
bald  fehnfüd)ti9  in  die  Candfd>aft,  bald  traurig  und  getangweilt 
in  den  6d>ofs. 

Sehr  betrübt  blidtt  Colombine 
Jn  die  Sonne,  in  die  ^Cleite  ♦  ♦  ♦ 
Sonnenfd^ein  beifst  ein  Terbängnis; 
Cangex^eile  beifst  das  ztveite» 

pierrot  kommt  unterdeffen  eilig  aus  der  Stadt,  fd)on  von 
weitem  ein  volles,  rotes  €ud>  zeigend,  mit  Criumphgeberden; 
da  ihn  aber  Colombine  nid>t  bemerkt,  tritt  er  rafd>  durd> 
die  Chüre  ein. 
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Colombinc  ftcbt  rafd)  auf  und  beginnt  fofort,  das  Cudi  auf- 
zuknüpfen»  das  plerrot  auf  dtn  Ctfd)  geUgt. 

Da  kommt  fd^on  eilig  pierrot  zurüA 
Qnd  weift  voll  6lüd^^ 
5Clas  er  Sd^önes  bringt* 

Colombine  fpringt 

Jm  Zimmer  herum  voll  Gntzüd^en^ 

Clnd  beginnt  fid^  gleid^  zu  fd^mücken* 

Colombinc  entfaltet  erft  einen  fd>önen  bunten  glitzernden 
f^äd>er,  dann  entnimmt  fie  dem  Cud>  verfd^iedene  Sdymudk- 
gegenftande,  die  fie  fid)  anlegt,  von  pierrot  immer  mit  neuer 
Bewunderung  begleitet*  die  fie  alles  anbat,  fd>eint  fie  nod> 
mebr  zu  fud)en,  drebt  das  €ud>  um  und  fd)wenkt  es  aus; 
dann,  wie 

pierrot  auf  fie  zugeben  will,  um  fie  zu  umarmen,  bat 
Colombine    eine    abwebrende   Bewegung,    und    mit   einem 
plötzlid^en    Binfall   mad>t   fie    eine  fragende  Geberde  und  die 
Hktion  des  Goldzäblens. 

Da  find  viel  glänzende  Dinge  ♦  ♦  ♦ 
Ketten  und  Ringe  ♦  ♦  ♦ 
perlen  und  Granaten  ♦  ♦  ♦ : 
Hber  bat  er  noA  Dukaten? 

pierrot  zeigt  feinen  weifsen  Beutel  und  deutet  an,  wieviel 
es  nod>  wäre,  wenn  er  es  auf  den  Cifd)  leerte, 
Colombine  ift  gleid>  febr  erfreut  und  gefd^aftig  und  deutet 
ibm  bittend  gegen  die  Stadt,  dann  bebt  fie  mit  \>erad)tlid)er 
Bewegung  ibr  Kleidd)en  auf  und  wirft  es  wieder  bin,  zupft 
verdriefslid)  an  ibrem  £eibd)en  und  dem  roten  Band  und  ibren 
Sd)leifen,  zeigt,  wie  fie  fid)  beengt  füblt  und  fd^wer  atmet, 
wie  fd)ön  fie  fein  konnte  und  wie  lieb  fie  ibn  baben  will. 
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p*    O,  er  bat  norf)  folcb  einen  Raufen ~ 

€♦    Dann  ♦  ♦  ♦  dann  foU  er  nur  fd^nell  nod^  laufen; 
Kihf  was  nützt  ihr  nun  Sihmu(k  und  ©efd^meide^ 
Sie  hann  ntdit  mehr  atmen  in  diefem  Kleide^ 
ßraud^t  Röd^dien  und  Ceibd^en  und  BäubAen 

von  Seide^ 
Das  foU  er  nodr>  häufen  •  ♦  ♦ 
Sie  liebt  ibn  ja  fd^on  fo  febr,  fo  febr, 
Dann  will  fie  ibn  lieben  norf)  zebnmal  mebr  ♦  ♦ 

pierrot  erft  fcbr  betrübt  über  die  Verweigerung  der  Zart- 
ltd>keit^  fiebt  bald  die  JNfotwetidigkeit  ein,  dxird)  die  zwei  letzten 
Verfe  ift  er  völlig  gewonnen  und  lauft  ab,  ganz  dasfelbe 
Spiel  wie  früber  wiederbolend. 

5ung  pierrot^  verliebt  und  dumm, 
Cäfst  Udy  das  nid^t  zweimal  Tagen; 
Küfst  fie  felig  auf  die  ^ödangen, 
Drebt  fidi  auf  dem  Hbfatz  um, 
Qnd  fo  febnell  ibn  feine  langen 
^eifsen  Beine  tragen, 
Siebt  man  ibn  von  dannen  jagen* 

Colombine  fetzt  fid>  fofort  wieder  ans  f^enfter,  aber  auf- 
fallender wie  früber;  fie  ift  mit  ibren  neuen  Dingen  gefd^müdtt, 
bandbabt  den  fäd>er  und  findet  etwas  mebr  Hufmerkfamkeit; 
immerbin  blidtt  fie  wieder  traurig  und  gelangweilt  binaus. 

Kaum  ift  pierrot  aus  dem  ßaus 

Setzt  ficb  Colombine 

)Mit  verfübrerifAer  JMiene 

^nieder  ans  fenfter  und  fpäbt  binaus.  — 
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Ift  ihr  F>au9  riid^t  ein  ©efängnis? 
Craurig  blickt  fic  in  die  SIeite: 
Cange  Zeit  ift  ein  Terbängnis, 
Qnd  6elegenbeit  das  ztveite« 

plötzltd>  rpringeti  die  beiden  f  lü^el  des  Kird^etitbores  auf  und 
der  I^od)zeit9zu9  tritt  bervon  Sin  bunt9erd>niüdtter  JVIaibaum 
wird  vorangetragen.  Dann  der  Dod>zeitbitter;  Ceute  gaffen 
und  fammeln  fid>;  die  Braut  mit  bober  goldener  r)od>zeits- 
baube  und  ^ungfernkranz,  den  Sd)leier  zurüdigefd^lagen,  unter 
vielen  Kranzeljungfern  ftolz  und  fiegesbewufst,  in  üppiger 
£ieblid)keit  voranfd)reitend.  Xn  einiger  Entfernung  aud>  der 
Bräutigam  mit  den  Burfd^en,  luftig  berumfd>auend.  Der  Zug 
bewegt  fid>  von  der  Kird>e  auf  die  Strafsenkreuzung  in  der 
J^Iitte  der  Szene ^  und  dann,  an  Colombinens  fenfter  vor- 
bei, gegen  die  Hu. 

Colombine  lebnt  fid)  neugierig  weit  vor  und  muftert  die 
Braut. 

Die  Braut  bemerkt  fie,  deutet  auf  fie  mit  dem  finger,  mad>t 
eine  Bewegung  des  Hbfd>eues  und  Stolzes  und  rd>reitet,  fie 
von  oben  berunter  meffend»  naferümpfend  vorbei,  ab  und  zu 
einen  Blidt  nad>  rüdtwärts  werfend,  um  zu  feben,  ob  der 
Bräutigam  nid>t  kommt. 

Da  öffnet  ßd^  das  Kird^entbor^ 
Qnd  eine  Bod>zeit  tritt  bervon 
Torn>  unter  jMäddben  bunt  bekränzt, 
Stolz  und  frob  die  Bauernbraut» 
Bei,  wie  ibr  Huge  glübt  und  glänzt; 

Ibr  Termogen  ift  beträAtUdi 

Bei,  wie  blinzelt  fie  veräcbtli* 
Im  Torüberziebn 
Huf  Colombine  bin» 
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Colotnbinc,  die  anfangs  nur  neugterid  das  Sd>aurpiet  bc- 
trad>tct  bat,  bemerkt  jetzt  das  Gebabren  der  Braut,  ift  anfangs 
fprad>los  vor  Staunen,  dann  begreift  fte,  gebt  vom  -penfter 
berab  und  wendet  txd>  mebr  ab,  verbüUt  ibr  0efid)t  fd)lud)zend 
mit  ibrem  Rodt.  Dann  plotzUd>  eine  wütende  Drobgeberde 
im  Rüdien  der  Braut,  Sie  fiebt  den  Bräutigam,  deutet  auf 
ibn,  auf  die  Braut.  Gntrd>luf3.  J^un  fetzt  fie  fid)  auf  die 
f  enfterbrüftung,  winkt  ibm  und  kokettiert  unverfd^amt. 

Colotnbine  bat  begriffen  ♦  ♦  ♦ 

dnd  die  Cippen  zugekniffen^ 

Stebt  fie  glübend  vor  dut  und  Sd^am  ♦  ♦  ♦ 

JMöAte  in  den  Boden  verKnken! 

DoA  da  erfpäbt  fie  den  Bräutigam* 

Ba!     Das    ift    ibre   Rad^e!    —   Den    mufs    fie 

betboren  ♦  ♦ 
Qnd  fd)on  beginnt  fie  mit  ffidten  und  Linken 
er  foU  jene  laffen  ♦  ♦  ♦  und  ibr  geboren! 

Der  Bräutigam  bemerkt  fie  fofort,  winkt  anfangs  nur  mit 
dtv  I^and  Hntwort,  dann,  ab  und  zu  nad>  der  Braut 
fd)ietend,  kommt  er  eilig  ans  -penfter  und  küfst  Colombine, 
die  ibn  beifs  umarmt  und  feftbält.  Hber  die  Braut  blidtt 
fid>  um,  der  Bräutigam  erfd^ridtt  und  reifst  fid>  fd)neU  los, 
um  wieder  zum  Zuge  zu  kommen  und  mit  ibm  bin t er  dem 
I^aufe  und  in  der  Hu  zu  verfd^winden. 

Der  läfst  fi*  niAt  lange  bitten^ 

Clnd  kommt  ans  fenfter  mit  eiligen  SAritten^ 

Küfst  fie  im  f lug 

Huf  die  Cippen   beifs  und  xocidy  «  «  « 

Dod>  die  Braut  blid^t  fid^  um! und  gleid) 

Gntfliebt  er  wieder  zum  ßod^zeitszug« 
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Colombinc  fcbr  ärgerlid^,  mehr  zornig  als  betrübt,  will  fid) 
eben  ganz  diefen  Gefühlen  hingeben,  da  hordit  fie  auf»  dnter 
Crommel-  und  Crompetenklang  kommt  eine  Hbteilung  Sol- 
daten, die  vorbeimarfd^ieren,  und  dann  in  der  Hu  raften;  fie 
tragen  eine  fehr  kleidfame  phantafie-Clniform.  Cfd)ako  mit 
weifsem,  aufwärtsftehendem  Rofsfd>weif,  langen  Säbel,  hohe 
Cadtftiefel,  weifse  enganliegende  r>ofen,  gutgemad>ten  Rodi; 
etwa  in  der  3rt  der  Ceibgarde-Reitereskadron.  Colombine 
drüdtt  unverhohlen  ihre  f  reude  aus,  läuft  ans  -penfter  und  wieder 
weg,  klatrd>t  hüpfend  in  die  r)ände,  marfd)iert  nad>ahmend  um 
das  Zimmer  herum  u.  f»  w» 

Colombine  mad^t  ein  finftres  6efid)t* 
SKrd  fie  fo  zurüd^gewiefen  ? 
Hber  lange  grämt  fie  fid>  nidit« 

Denn  boi*A!    Da  fcbmettern  die  Crompeten^ 
Staub  fliegt  in  ^DClolken^  der  Boden  dröbnt 
Von  Stritten,  die  im  Cahte  treten: 
Soldaten!     Soldaten!     ^el*  ein  feft! 
Das  ift  ein  Sd^aufpiel  ganz  ungex^öbnt! 
Slie  das  alle  S  Am  erzen  vergeffen  läfst! 

Colombine  kann  nid>t  widerftehn  und  fetzt  fid)  glüdtlid> 
ans  rüdtwärtige  f^enfter»  Die  Soldaten  winken  ihr  zu,  fie 
winkt  aud).  Die  Hbteilung  geht  vorbei;  aber  bei  der  Biegung 
fpringt  einer  heraus  und  kommt  ans  -penfter.  Sie  läuft  weg 
und  kommt  wieder,  nedit  und  liebelt  und  verftedit  fid>  hinter 
einer  Rofenranke,  die  fie  hereinzieht,  an  die  iCCland  neben  dem 
penfter  angedrüdtt  in  gefpannter  Erwartung. 

^inh  und  Hntwort  ber  und  bin, 
Hber  alle  ziebn  vorbei  ♦  ♦  ♦ 
Sd^on  will  mit  betrübtem  Sinn 
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Colombitie  den  platz  vcrlaffeti 

Da  fpringt  einer  aus  der  Reib^ 
dnd  kommt  wie  ein  Späher 
Sd^leicbend  näher* 

Sie  hann  fid^  vor  freude  niAt  faffen, 
Sie  liebelt  und  nedit  ♦  ♦  ♦ 
Ond  hat  K(h  verftecht* 

Der  Soldat  rd)aut  crft  vor\id>t\^  herein,  lad^t  dann,  wie  er 
fie  fleht  und  nad>dem  er  fid>  im  Zimmer  umgefehn  und  nad> 
rüdiwarts  9erd)aut,  ob  er  unbeobad>tet  ift,  fpringt  er  leid>t 
und  elaftifd>  durd>9  fenfter  herein  und  bleibt  fiegesbewufst 
ftehen. 

Da  fpringt  er  herein  ohne  federlefen, 
Hls  war  er  immer  bei  ihr  gewefen« 
Colombine    erfchriAt    und    maAt    furditfame 

Zeichen  — 
Ihr  jMann   mufs   gleid)  kommen  ♦  ♦  ♦  Doth  er 

will  niAt  weisen* 

Colombine  hat  fid)  jetzt,  wirklidi  crfd^redit,  in  die  Gdte 
red)t9  vorne  geflüd^tet,  blidit  aber  dod>  auf  ihn,  mit  wad)fendem 
Gntzüdten,  einen  f^inger  an  den  )VIund  gelegt,  wie  ein  Kind, 
das  eine  fd>one  Spielfad)  e  fieht  und  fid>  nid)t  traut,  dam  ad) 
zu  greifen» 

Der  Soldat  geht  jetzt  ftramm,  mit  etwas  hampelmannartig 
edligen  Bewegungen,  feine  Hktionen  ausführend,  näher  wie 
folgt,  während  draufsen  am  Hnfang  nod>  der  JVIarfd)  fort- 
dauert* 

Crommel  hriegerif*  gewirbelt^ 
SAnurrbart  heck  hinaufgezwirbelt^ 
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Rüd^en  grad  wie  Hltarhcrzen, 
Säbelrafreln^  Sporcnklirren  ♦  ♦  ♦ 
Qnd  ein  birsd>en  Ciebeshirreti^ 

Qnd  ein  bifsd^en  rafd^es  Drängen : 

Sd^lapp!     Da  bangen 
HUe  Colombinen  Berzen! 

Colombinc  bat  fid>  ihm  bei  den  letzten  zwei  Verfen  ftürmifd) 
an  den  Rals  geworfen,  und  nun  wirbeln  beide  aneinander 
herum,  um  rd)lier9lid>  fitzend  auf  das  ßett  zu  fallen  in  einem 
langen  Kuffe. 

jiber  kaum  find  fie  mit  Küffen  und  8d>erzen 
Qeber  die  erfte  fVeude  hinaus^ 
Späbt  Colombine  voll  8Are*en 
Durdi  die  diAten  Rofenbed^en  ♦  ♦  ♦ 
Denn  eilig  kommt  pierrot  naA  ßaus« 

pierrot  erfd>eint  an  der  Straf senedte  und  winkt  wieder  fd)on 

von  weitem. 

Colombine  ift  aufgef prunken,  deutet  hinaus  und  bittet  den 

Soldaten,  zu  fliehen. 

Der  Soldat  will  nid)t  und  rid>tet  fid>  hod>  auf,  zieht  drohend 

den  Säbel. 

Colombine  bittet  und  fd>meid>elt,  deutet,  dafs  ihr  pierrot 

etwas  bringt,  aud>  furd^t;  fd>iebt  fd>liefslid>  fdimeid^elnd  den 

Soldaten    in    den    Kaften.      Xn    demfelben   Hugenblidt   tritt 

pierrot  herein,  ahnungslos. 

Der  Ciebbaber  foll  fiA  verfte^en  ♦  ♦  ♦ 

Das  mag  er  nid^t^  will  lieber  wettern  und  toben, 

Cbut  rid>  heldenhaft  grauenhaft  redten«  — 
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Dod^    fie    hat    noA   gar  viel  mit  pierrot   zu 

beforgen« 
8d>oii  ift  der  Soldat  in  den  Kaften  gefcboben 
dnd  gut  verborgen* 

Da  tritt  pierrot  zur  Cbüre  herein^ 
Beladen  mit  der  bunten  CraAt  ♦  ♦  ♦ 
HUe  ^iinfd^e  bat  er  mitgebrad>t: 
]^un  endlid)  wird  Colombine  fein! 

ptcrrot   bat   feine  Gaben    auf  den  Ctfd>  dete^t  und  wartet 

nun  den  6ffekt  ab,  den  fie  niad>en  werden. 

Colombine  bead>tet  ibn  gar  nid)t  mehr,  prüft  nur  die  Kleider, 

und  wirft  ab  und  zu  einen  freudigen  ßlidt   oder  fogar  eine 

Kudsband  nad)  dem  Kaften« 

pierrot  ftebt  abwartend  in  der  JS^äbe  der  Cbüre  und  fd)üttelt 

den  Kopf,   da  er  das  ßenebmen  Colombinens  nid>t  begreiftr 

wie  fie  fid>  dann  umziebt,  ift  er  ganz  Huge  und  zittert  fid>t- 

lid>  vor  Grregung,  gebt  aud)  vor  und  um  fie  berum,  fo  dafs 

er  fd>lief8lid)  in  der  ]Väbe  des  Kaftens  ift. 

Colombine  nimmt  alles  in  6mpfang 
dnd  prüft  ed  forgfam^  dod)  nid^t  zu  lang« 
Dann  gebt  fie  gleidb  ans  Koftümieren» 
Obne  fid>  an  pierrot  zu  hebren^ 
Obne  rid>  vor  pierrot  zu  genieren^ 
Der  zitternd  ftebt  vor  beifsem  ßegebren« 

CCläbrend  der  folgenden  8tropbe  mufs  fid)  Colombine  blitz- 
fd>nell  voUftandig  umziebn*  69  mufs  direkt  den  6indrudt 
einer  Handlung  und  Verwandlung  mad)en,  nad>  5  bält  fie 
einen  Hugenblidi  aus,  drebt  fid)  bod)aufgerid>tet  auf  den  f  ufs- 
fpitzen  mit  ausgebreiteten  Hrmen  berum,  um  fid>  zu  zeigen; 
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nun  crft  ift  flc  rcd)t  cigentUd^  Colombtnc  und  bat  auch  das 
traditionelle  Colombinenkoftüm  an.  Dann  mimt  fie  plotzUd) 
abbred)end  6,  aber  viel  rober,  gieriger  als  das  erfte  JviaU 

1  Da  ift  das  Rödtd^en  ♦  ♦  ♦ 

2  Hus  taufend  flöd^d^en, 

3  ÄKt  Silber  glätizenden  J^abten  ♦  ♦  ♦  ! 

4  Mieder  aus  Streifdien  ♦  .  ♦  ! 

6  Bäubdien  aus  Sdileifdien  ♦  ♦  •  ! 


6  Hber  bat  er  noth  Dukaten? 

pierrot  halt  erftaunt,  aber  nod>  freudig  den  Beutel,  der  nod) 
halb  voll  ift,  in  die  r)öbe  und  fted^t  ihn  wieder  ein. 
Colombine  katzenbaft  fd^meid^elnd. 

Hihf  die  foU  er  ibr  noth  geben! 
Sie  find  fo  fdiön,  fie  glänzen  fo  rot  ♦  ♦  ♦ 
Qnd  ibm  tbun  fie  ja  doth  nidit  not  ♦  ♦  ♦ 
Dann  ift  fie  fein  fürs  ganze  Ceben! 

pierrot  fd^üttelt  traurig  den  Kopf,  mad>t  eine  veräd>tlid>e 
r>andbewe9un0,  er  beginnt  zu  begreifen.  6r  deutet  einen 
grofsen  Sd^merz,  der  in  ibm  nad>  Husdrudt  ringt,  und  finkt 
einen  Hugenblidi  ftark  in  fid>  zufammen.  Dann  rid)tet  er 
fid^  träumerifd)  hod>  auf  und  mit  einer  ganz  grofsen  feier- 
lid^en  Geberde,  wobl  wiffend,  was  er  tbut,  aber  feinem  eigenften 
Cdefen  folgend,  reid^t  er  ibr  den  Beutel. 

Clnd  pierrot,  der  Ciebesträumer, 
Der  Verfdienher,  der  Terfäumer, 
Reid^t  ibr  feine  ganze  ßabe  — 
Hls  Ciebes-©abe! 


Colotnbtne  mmmt  ihn  bafttg  iii  ^tupfang  und  trägit  ihn  iti 

den  Kaftcn. 

pierrot   ftebt  mit   ausgebreiteten  Hrmen,    Colombine   er- 

IV artend»  aber 

Colombine   drebt   ibm    eine   jVafe   und    öffnet   den    Kaften» 

aus  dem 

Der  Soldat  berausfpringt« 

Colombine   umarmt   ibn   demonftrativ    und   Beide   weifen 

pierrot  binaus* 

Colombine  nimmt  das  6old^ 
Das  ift  für  ihren  Ciebften  bold* 
dnd  jung  pierrots  ganzer  Ciebeslobn 
Ift  nur  mehr  Bafs  und  niedrer  Bobn* 

Qnd  fAon  fpringt  aus  dem  Yerfte* 
Der  Soldat  beraus  •  «  « 
Colombine  umarmt  ibn  hed^  — 
Qnd  weift  pierrot  aus  dem  Baus! 

pierrot  ift  anfangs  vor  dem  Soldaten  wie  vor  einer  Br- 
rd>einung  zurüdtgeprallti  die  redete  r)and  fteif  erboben*  Bald 
fiebt  er  aber  die  €Clirklid>keit.  Zorn  und  Terad>tun9  gegen 
Colombine  ringen  in  ibm,  dann  CClut  über  den  Bindringling, 
auf  den  er  mit  geballten  f  äuften  losgeben  will.  Hber  er  be- 
finnt  fid>  fofort,  bat  eine  bittere  JVIundbewegung,  löft  die 
f  äufte  und  fd>üttelt  die  r)ände,  als  ob  er  Zorn  und  Rad)e  von 
den  fingern  fallen  liefse.  Bewegung  des  J^id>tfaffenkönnens; 
er  fd>lud)zt  einen  Hugenblidi,  dann  rafft  er  fid>  auf,  deutet 
auf  beide;  <3eberde  der  Ciebe,  ©eberde  des  8ntfd>luffes  und 
der  Grlaubnis  des  unabwendbaren. 

pierrot  ftebt  ganz  unbevoeglid>^ 
Kann  fein  Sd^idkfal  gar  nid^t  faffen^ 
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Colombine  zu  verlaffen;  — 
Qncl  dann  tdjXuthzt  tr  klägUdb» 

Hber  Ke,  Tic  Uebt  den  Hndern; 
So  inufs  pierrot  weiterwandem* 

Colombttie  und  der  Soldat  haben  Ud)  ettiftweUen  tos- 
getaffeti. 

Colombtne  fetzt  t\d>  über  die  Cebtie  der  Bank  und  fd^lenkert 
mit  dem  Unken  f^ufs»  wahrend  fte  fpöttCfd)  ver^tetd^end»  bald 
auf  pterrot,  bald  auf  den  Soldaten  fd)aut. 
Der  Soldat  wartet  ad>felzudiend  ruhig  ab»  mad>t  es  fid>  aber 
einftweilen  fd>on  bequem ,  legt  Säbel  und  Cfd>ako  auf  das 
Bett  und  fteht  dann  breitbeinig ,  die  Dande  in  den  I^ofen- 
tafd^en^  beim  Kaften. 

pierrot  nimmt  all  feine  Kraft  zufammen,  mad>t,  ohne  fid) 
um  den  Soldaten  zu  kümmern,  ein  paar  Sd>ritte  zu  Colom- 
bine. Dann  deutet  er  mit  rührendem  Hbfd>iednehmen  rund» 
um  fid>  nad)  allen  Cdänden  des  Zimmers  und  auf  den  Boden, 
fd>liefslid)  mit  beiden  F^anden  gegen  fid>  und  dann  gegen  die 
Chüre*  Dann  auf  Colombinens  Gefid>t  und  Kleider  deutend 
mit  einer  Hktion  x>on  ihr  zu  ihm,  und  des  bei  fid)  ^efthaltens 
und  Cdegtragens. 

Gv  voxrd  gebn!  —  Demütig  bittet 
er  nur  um  ein  Hngedenken* 

Colombine  nidtt  lad)elnd,  erhebt  fid)  und  geht  zum  Spind, 
\>erfd>iedene  Sad>en  hervorholend  und  ad)felzudtend  wieder 
zurüdtgebend* 

Hber  läd^elnd^  tpoblgefittet^ 

Sucbt  fie  lang  in  Sdirein  und  Spinde; 

Sias  foU  fie  dem  JNfarren  Tdbenhen? 
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Sd^Ucfsfteh  kommt  ihr  ein  dtdtcr  wctfser  Strid^  in  die  I^and, 
dtw  fic  aufftebendt  mit  bafstid^emt  bosbaften  Criumpb  bod> 
in  die  I>obe  batt  und  pierrot  binwirft;  Bewegung  des  Huf- 
bangens;  mit  der  Red)ten  ein  rd)wad)er  Sd^lag  gegen  die 
8time,  unwillige,  wegwerfende  Hrmbewegung  gegen  pierrot 
und  triumpbierender  Blidt  gegen  den  Soldaten,  dtr  fid)  vor 
Cad)en  krümmt. 

&t\d\xth  bat  fie  was  gefunden! 
6iiieii  didütrtf  weifsen  Stndi^ 
Dretfad>  feft  aus  Banf  gewunden  — 
dnd  mit  einem  böfen  BUdi 
5Klirft  Ke  ihn  dem  Hrmen  bin^  — 
Daran  foU  er  fiA  erbenhen^ 
JMufs  er  mit  verftoAtem  Sinn 
Immer  an  fie  denken! 

pierrot  bebt  den  Btridt  auf  und  kann  in  unfagUd^em  8d>merze 

nid)t  den  Husgang  finden« 

Der  Soldat   Hrgert   lxd>   über   das  lange  Zögern,  blidtt  un- 

fd^lüffig  auf  Colombine,  und  wie  Colombine  von  pierrot 

wegfd)aut  und  eine  fd^nelle  I^andbewegung  mad>t,  padtt  er  ibn 

beim  Gewand  und  ftofst  ibn  ins  freie,  wo  pierrot  anfangs 

liegen  bleibt* 

Ceute  verfammeln  txd>  geftikuUerend,  auf  die  Cbür  deutend, 

fid>  das  Sreignis  teils  wid>tig  und  entfetzt,  teils  mit  Cad>en 

erziblend,  um  ibn. 

Hber  pierrot  ftebt  noA  immer; 
JMScbte  gerne  Tieles  Fagen^ 
JMöAte  \^iele  Sd^merzen  klagen  ♦  ♦  • 
Denn  fein  Craum  zerfiel  in  Crümmer^ 
CInd  die  zentnerfd^were  ]MafTe 
Drüdit  auf  feine  müde  8eele  ♦  «  » 
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Da  packt  der  Soldat  ihn  rafd)  tnt\ih\oiht\f 
und  rd)oti  ift  pterrot  aus  dem  ßaufe 
geftofseri* 

Der  Soldat  reibt  fid>  die  I^ände^  Colombitie  fallt  ihm  um 
den  Dals,  tanzt  um  ihn  herum,  ahmt  feine  F>eldentbat  nad>, 
ganz  wie  die  Ceute  drauf sen.  Dann  mad>en  Beide  Ordnung 
im  Zimmer,  inftallieren  fid>  und  laffen  an  beiden  f  enftem  die 
Vorhänge  herunter.  Der  Soldat  legt  den  Cdaffenrodt  ab^ 
draufsen  bleibt  pierrot  anfangs  liegen,  dann  erhebt  er 
fid);  zitternd  deutet  er  wie  abwefend  auf  das  I>aus,  auf  die 
Stadt,  in  die  CCleite,  fd)liefslid>  eine  umf  äff  ende  Bewegung 
aud>  gegen  die  Heute.  Geberde  des  Verad>tens  und  Bkels, 
der  Refignation  (i,  2,  3,  4  des  f^olgenden).  Beide  I^ande  erft 
gegen  die  Bruft  geprefst,  dann  abwärts  fd^wenhend  (5),  fort- 
gefetzte Geberde  des  vor  fid>  F)infetzens  mit  beiden  r)änden 
(6),  Dann  rid>tet  er  fid>  hod>  auf,  wenn  aud>  fd)wanhend, 
mad)t  eine  gebieterird)e  Bewegung  gegen  die  Ceute  und  geht 
durd)  fie,  die  ad>felzud^end,  lad)end  und  deutend  dennod>  un- 
willkürlid)  einer  höheren  JVIad>t  gehord>end,  platz  mad^en,^ 
fd)wer  und  mühfam,  aber  in  der  JVIajeftät  eines  grofsen 
Sd)merzes,  wie  ein  kranker  Konig  durd>  ein  Spalier,  gegen  die 
Stadt  ab;  den  Stridt  weit  von  l\d>  haltend  und  gleid)fam  auf 
ihn  geftützt  und  von  ihm  gezogen. 

1  JMübfam  rafft  fidi  der  zuratnnieii^ 

2  Steht  erft  zitternd,  wie  entgeiftert  ♦  ♦  • 

3  JVlufs  die  ganze  stielt  verdammen, 

4  Denn  ihr  SAmerz  hat  ihn  bemeiftert»  — 

5  Hd>  er  hat  zu  viel  gelitten, 

6  jfedes  JMorgen  wird  wie  heute!  — 

7  Qnd  mit  ungewiffen  SAritten, 

8  Die  fAwer  an  der  6rde  fAleifen, 
3$ 


9  öAleppt  er  feine  Cebeneb^rde^ 

10  Sihvoanhcndf  dodr>  ntd^t  ohne  ^urde^ 

11  Durd^  die  Reiben  f rober  Ceute^ 

12  Die  ibn  febn, und  niAt  begreifen! 

Cdabretid  pierrot,  wie  bef (trieben,  abgebt  und  aud)  Colom- 
bine  und  der  6oldat  innen  gleid^zeitig  mit  ibrem  Spiele  zu 
8nde  find, 

rd>lier9t  fid>  der  Vorbang. 


\^^ 


39 


II 

pierrots  Verzweiflung  und  Croft 


perfonen: 


pierrot» 

Die  f  rau  im  JVIond» 


Die  8zeiie  ftellt  eine  Bodenkamirier  dar;  kein  f^ausgerat,  nur 
ein  rober  Cifd),  auf  dem  eine  einfädle  £ampe  brennt,  daneben 
liegt  der  weifse  Stridi,  den  Colombine  im  vorbergebenden 
Bilde  pierrot  nad^geworfen  bat»  Red>t9  vorne  eine  niedere 
Rolztbüre,  dabinter  ein  kleines  f^enfter  mit  grofsem  6ifen- 
riegeU  Die  Rinterwand  ift  abgefd^rHgt  nad>  Hrt  der  Dad>- 
kammern,  eine  gefd^loffene  Dad>luke  ift  darauf  gemalt  Die 
ganze  I^interw and  kann  transparent  gemad^t  werden» 
pierrot  ftebt  unglüdtlid)  in  der  JVIitte  der  8zene  und  deutet 
8ebnrud)t  nadi  Colombine,  Zorn  auf  den  Soldaten  pantomi- 
mifd)  an,  dann  feinen  Dunger,  und  dafs  die  Campe  und  der 
Stridt,  den  er  küfst,  feine  einzige  Rabe  ift,  6r  will  fid)  durd) 
einen  Blidi  aus  dem  f  enfter  tröften. 

In  der  hablen  Bodenhaminer^ 
Die  hcin  ßausgerät  mehr  ziert, 
Steht  pierrot  mit  feinem  5^mmen 
Ohne  Brot  und  ohne  f  euer  ♦  ♦  ♦ 
£ebnt  ans  fenfter  Üdy  und  ftiert 
In  die  fTaAt  und  denht  und  friert, 
Denn  fein  Qdbmzvz  ift  ungeheuer! 
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Mit  Gebärden  des  Hbfd^eues»  des  Mitleide  und  kopffdiütteltid 
verläfst  er  x^iedtr  das  -penfter. 

HllzuvteU  ßände  ftarren, 
ßart  und  hager  auf  den  Gaffen» 
Hllzuviel  ♦  ♦  ♦  felbft  für  den  ffarren, 
Qnd  pierrot  kann  es  nid>t  faffen» 

6r  denkt  wieder  an  Cotombine^  deutet  auf  den  8tridt,  fahrt 
zufammen  und  tnad)t  die  Bewegung  des  ^rftidtens,  fd^redtens- 
ftarren  Husdrudi  der  Hugen»  Beine  und  Dände  fteif  aus- 
einandergefpreizt 

HUzuviele  reid^e  ßände 
Oeffnen  fiA  für  Colombine^ 

Stets  bereit^  RA  hinzugeben« 

Oeber  pierrots  bleid^e  JMiene 
ßufcht  ein  Hhnen  von  dem  6nde: 
Hllzuviele  v^eiche  ßände 
^Klinken  pierrot  aus  dem  Ceben« 

Die  Campe  verlifd>t.  pierrot  trtd>vxdit  furd)tbar,  fo  dafs 
er  faft  zu  Boden  fällt*  Dann  redit  er  die  I^ände  zum  Dimmel 
und  mad)t  die  Bewegung  des  I^inwerfens  eines  @egen- 
ftandes*  —  6ntrd>lurs  fid)  umzubringen. 

Seine  Campe  ift  geftorben^ 
Hud)  pierrot  will  fterben, 
Colombine  ift  verdorben 
Ond  fein  6lüdi  in  Sd^erben* 

6r  ergreift  den  Stridt,  hiirst  ihn,  hält  ihn  dann  fteif  vor  fid> 
und  fd>reitet  langfam,  abgebrod>en^  gegen  das  f  enfter,  wo  er 
ihn  bod>  an  den  Riegel  feftknüpft,  nad>dem  er  in  das  andere  Snde 
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einen  Cauf knoten  gemad^t^  dann  nimmt  er  zti^ei  lofe  Ziegel- 
fteine  aus  der  f ufsbodenpfurterund  und  ftedtt  fie  i*ed)ts  und 
links  in  die  Cafd^en  feines  Gewandes^  andeutend,  wie  febr  das 
feine  8d>were  vergrofsert» 

6iiieii  dicken  votxhcti  Qtridk 
Knüpft  er  an  den  fenftemegel: 
Colombinene  Hngedenhen  ♦  ♦  « 
Stedtt  zu  rtd>  zvoci  td^xocrt  ZtegeU 

Dann  die  Sd^Unge  ums  6enick^ 
dnd  fo  will  er  rid>  erbenken* 

6r  ift  auf  einen  unter  dem  f^enfter  bervorfteh enden  Balken 
deftiegen,  bat  den  Kopf  durd>  die  Sd)lin3e  geftedtt  und  will 
eben  in  den  Cod  fpringen,  da  fallt  durd)  das  f  enfter  ein  beller 
Jviondlid>tftrabl  berein,  man  fiebt  Bäume  und  Blätter  vor  dem 
f enfter  im  ]VIondlid)t  flimmern» 

Hber  plötzUA  ♦  •  ♦  weldi  ein  Sd^immem! 
Sleld)  ein  Strahlen  in  der  JNfaAt?  — 
Sleifse  )Mondlid>t-Cropfen  flimmern^ 
Zittertanz  und  Silberprad^t« 
Cropfen  trotten^  flüftern,  raunen»   ♦  ♦  ♦ 
pierrot  laufdit  und  fühlt  mit  Staunen 
Cebenskräfte  neu  entfaAt* 

]^od>  mit  dem  Stridte  um  den  f^als  wendet  er  fid>  zum  ^enfter, 
indem  er  fid)  gegen  das  Gebälke  lebnt,  anfangs  erregt,  dann 
ganz  fid>  und  den  Stridt  vergeffend,  verträumt,  bis  feine 
Dände  fd)laff  werden  und  er  unwillkürlid)  zurüdtfinkt  und  die 
8d)linge  fpürt,  die  er  jetzt  fd)nell  über  den  Kopf  ziebt.  Dann 
fpringt  er  in  die  Kammer. 

45 


8prid>t  der  JMond  von  <SIeltertraguiig^ 

r)ufd>t  fein  Cid^t  durd^  Blatt  und  Baum^ 

Still  verfilbernd  jede  Blüte, 

^ie  den  hablen  Bodenraum« 

Qnd  pierrot  wird  ganz  Gntfagung, 

Qnd  pierrot  wird  ganz  nur  ©üte, 

Qnd  pierrot  wird  ganz  ein  Craum* 

HUe  bitterfte  Verneinung 

flieht  vor  bober  Craumerfd^einung« 

CCläbreiid  pierrot  zu  Boden  gerprungeti,  und  die  letzten  Cdorte 
gefprod^en  werden,  wird  die  Rinterwand  transparent.  Man 
erblidtt  anfangs  wie  verfdjleiert  eine  grofse  JVIondfd^eibe,  deren 
Dänimerlid)t  txd>  aud>  dem  Räume  mitteilt*  Dod)  mufs  man 
aud>,  wenn  die  Geftalt  durd)  Wegziehen  des  JVebelvorbanges 
fid>tbar  wird,  die  Vorftellung  baben,  dafs  fie  weit  ent- 
fernt ift. 

Dort  im  JMonde  erbliAt  er  ein  berrlidi  ^eib! 
6ar  troftreid^  anzufd^auen 
Ist  der  flügel-keufd^e  Ceib 
Der  bimmelsklaren  frauen* 

Der  J^ebel  ift  von  der  JVlondfd^eibe  gewid^en,  man  fiebt  jetzt 
ganz  deutlid>  die  fr  au  im  )VIond.  Bine  koni9lid>e  ^eftalt 
in  bellen  glitzernden  Serpentin  engewandern,  die  jedod)  vorne 
geöffnet  werden  können  oder  dod>  fo  durd^fd) einend  find,  dafs 
die  -fr  au  im  Mond  wie  nadit  erfd>eint  mit  wallenden  f  lüg  ein, 
wenn  fie  die  Hrme  öffnet  und  wagred>t  von  fid>  ftred^t,  was 
am  Sdiluffe  ibres  Canzes  gefdiiebt,  wenn  fid>  pierrot  ibr  ganz 
bingiebt.  Qlie  fie  fid^tbar  wird,  rid>tet  fie  fid)  bod)  auf  und 
lafst  ibre  Geftalt  einen  kurzen  Hugenblidi  feben  (filberblauen 
Crikot),  dann   beugt   fie  fid>   nieder  und  bolt  zum  8d>wunge 
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der  Gewänder  aus,  die  fie  jetzt  wie  leidste,  teud^tende  JVebel 
umwallen,  faft  kreisrund  die  ]VIondrd)eibe  füllend,  ihr  Cad^eln 
bald  nedtifd)  verbergend,  bald  zeigend,  um  fd^liefslid) ,  dem 
8inne  der  folgenden  Verfe  gemäfs,  in  abwärts  9erid>teter 
Spiralenbewegung  berabzuwallen,  wahrend  ihr  F)aupt  mit  der 
kleinen  )^Iondfid)el  im  Raar  ganz  ruhig  bleibt  und  ihr  ßlidt 
hinaufruft,  fascinierend» 

Die  nad^ten^  ftrablenderi  (Dlieder^ 

Rid^ten  fiA  auf  und  beugen  fid>  wieder* 

Doihf  wie  fie  lädielt^ 

JNfebelumfäd^elt 

Caut  es  hernieder^ 

Slie  warmes  Äleltv ertrauen* 

Die  -färben  ihres  Gewandes  find  anfangs  ganz  kalt  filberblau, 
im  Verlaufe  ihres  Canzes  werden  fie  allgemad)  wärmer,  gelbe 
und  orange,  rofenfarbene  und  rote  Cöne  fallen  dazwifd^en, 
befonders  am  Bnde;  die  abwärtsflutende  Spirale  flimmert 
gelblid>  und  rötlid)  mit  Karmin-Sd>attierung,  während  dtr 
Oberkörper  gleid)bleibt* 

pierrot  ift  anfangs  erfd)rodten  in  die  vordere  Gdte  der 
Szene  gerannt,  dann  trappelt  er,  wie  willenlos  einer  Hnziehung 
folgend,  mit  fteifem  Korper  nad>  dem  Hintergrund,  dod>  nidit 
weiter  als  bis  zur  JVIitte  der  Kammer;  dort  mad>t  er  endlid), 
fid>  herausreifsend,  feine  Verbeugung  und  das  folgende,  wie 
die  Verfe  fd)ildern,  CQährenddeffen  fteht  die  -prau  im  )VIonde 
ruhig,  von  den  herabfallenden  Gewändern  verhüllt» 

dnd  pierrot  mit  weiter  ©eberde^ 

JSTeigt  fiA  vor  der  ©öttin  zur  6rde, 

er  fagt  und  klagt  mit  ftummem  ßänderingen 

Ton  allen  fd^merzlicben,  beimlid)en  Dingen; 
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Und  er  deutet:  all  fein  Sehnen 

©ilt  nur  ihr  und  feine  Cbränen 

ffur  ihVf  die  er  einzig  anbetet  und  liebt, 

6r  fleht,  dafe  fie  ihm  das  Zeidien  QxchU 

Die  frau  im  ]>Ioiide  breitet,  wie  fid>  hingebend«  ihre  0e- 
wHnder  aus  und  enthüllt  tid>  fo  für  einen  Hugenblidt*  6ine 
Terneigung  und  kurze  ßewedung  der  Gevpänder. 

Sie  winht  und  neigt  fid>,  und  winkt  aufs  neue, 
Da  fAwort  er  ihr  exipige  Ciebe  und  Creue, 
Dann  wirft  er  fid>  feiig  in  die  Bruft 
Ond  tanzt  im  JMondfd^ein  vor  närrifAer  Cuft* 

1  Seiner  Sebnfudit  Slort  und  Wahrheit 

2  Bat  pierrot  gefunden« 

3  HUer  Sd^merz  und  alle  Starrheit 

4  ^ird  von  ihr  entbunden* 

5  ^ie  vor  ihrer  Klarheit 

6  J^eaht  entflieht  und  JVarrheit, 

7  JMufs  pierrot  gefunden« 

Oiefe  Strophe  wird  pantomimifd)  folgendermarsen  begleitet, 
pierrot  (i)  faltet  hod>auf atmend  die  I^ände»  weit  ausgreifend 
über  der  ßruft,  dann  fid>  der  Grfd^einung  zuwendend^  läfst  er 
die  Hrme  (2)  auf  fie  zuflattem  (3).  pierrot  trappelt  mit 
fteifem  Korper  aus  einer  dunkel  gebliebenen  Bdie  bis  in  den 
hellften  Sd>immer  in  der  JVIitte  der  Szene;  dort  wendet  er 
rid>  mit  einem  fteifen  Rudi  der  fr  au  im  JVIonde  zu.  Sowie 
diefe  durd>  Reben  und  Senken  der  Hrme  geantwortet,  löfen 
fid>  feine  Glieder  in  graziofen  fd>nellen  Pirouetten,  fo  beweg- 
Ud>,  dafs  feine  Hrme  und  Beine  faft  wie  Bänder  im  Cid)te  zu 
zerflattem  fd)einen  (5).     ]Sad>ahmun9  der  kreifenden  Serpen-- 
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ttnen-ßeweduiid  iiad>  vorbcrgcbcndcm  Ritiweis  auf  die  frau 
Cm  )>Ioiidc  (6),  ßeweguna  des  Hbweifens  iiad>  red)ts  und 
Unks^  des  Verfd^eud^ens  (7),  CClieder  ein  wilder,  kreifender 
Canz  um  das  ganze  Zimmer,  dann  bleibt  pierrot  fteben, 
fenkt  fid>  auf  ein  Knie  nieder  und  erbebt  die  I^ande  mit  den 
I^andfläd>en  aufwärts. 

1  Clnd  er  betet  leife^  leife^ 

2  ,,Komm   herab  zu  mir!^^ 

3  Sie  fAwitigt  ihre  JVebelhreife: 

4  ffQdyxoxrtQC  du  did>  berauf  zu  mir!** 

5  ffUnd  fd^euft  du  die  weite  Reife^ 

6  JMondhonigin^  fo  weife 

7  Dem  )N[arreti  den  OTeg  zu  dir!** 

COäbrend  (i,  2)  pierrot  fie  berabflebt,  ift  die  fr  au  im 
)VIonde  ganz  unbeweglid)  geftanden.  ^etzt  (3,  4)  rafft  fie 
mit  einer  fd^nellen  Bewegung  wieder  die  Gewander  zufammen, 
bolt  zum  mad^tigen  S(bwunge  nad)  aufwärts  aus  und  mebr- 
mals  um  fid>  felbft  berumdrebend,  endet  fie  in  einer  flamm  en- 
den, aufwärts  züngelnden  6pirale,  dann  ift  fie,  wäbrend  pierrot 
5,  6,  7  ausdrüdit,  wieder  rubig. 

Da  mit  feierlid^er  ©eberde 
Deutet  Re  auf  die  Grde* 

)VIan  fiebt  eine  ftilifierte  Candfdiaft  aus  dem  Dunkel  bervor- 
treten,  wie  ein  (Sarten  mit  bltlbenden  Bäumen  und  5träud>em« 
F)äufer  dazwifd^en  verftreut,  aud)  das  Räusdien  Colombinens, 
Sd>löffer  und  Burgen,  Hbgefd>loffen  durd^  See  und  Berge* 
Die  f^rau  im  JVTonde  läfst  in  abgebrod^enen  Serpentin -Be- 
wegungen ibre  Gewänder  gegen  die  Candfd^aft  fliegen,  wie 
bindeutend.  Die  färben  find  kalt,  nur  die  binabzüngelnden 
Snden  flammen  jedesmal  rot  auf*    Dann  wieder  rubig. 
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1  Clnd  pierrot  bat  fie  vcrftanden, 

2  Sic  zu  fud^cti^  zieht  er  aus* 

3  fragt  er  auA  in  allen  Canden 

4  Durch  den  ganzen  Grdenraum; 

5  Klopft  er  auA  an  jedem  ßaus  ♦  ♦  ♦ 

6  ]^oA  einmal  will  pierrot  leben, 

7  Sud^cn,  finden,  fAmerzergeben 

8  Seinen  Qleg  und  feinen  Craum! 

pierrot  erbebt  fid)  mit  der  öcbcrdc  des  Begreif ens  (2),  er 
erbebt  langfam  tn  diagonaler  Bewegung  die  Hrme  an  feinem 
Körper  vorbei,  erft  zu  ibr,  dann  zur  Candfd)aft,  dann  zum 
Cbürd^en  (3,  4,  5)  fpezialifierende  und  weiter  generalifierende 
Hrmbewegung  mit  Sd>reiten,  (6,  7,  8):  Rerzbewegung  mit 
Cdegfd^leudem  der  Hrme.  Brgebenbeit:  beide  Hrme  abwärts 
mit  geneigtem  Raupt  (8):  grofse  Hktion! 
Idäbrend  der  letzten  Verfe  tanzt  die  fr  au  im  J>Ionde  wieder 
eine  freudige  ©lorifikation  mit  kreisrunden,  die  8d)eibe  ganz 
ftiUenden  Bewegungen,  dann  bält  fie  inne,  öffnet  die  Hrme^ 
zeigt  rid>  ganz  und  trippelt,  wie  mit  zitternden  f^lügel- 
bewegungen  in  die  )VIondfd>eibe  mebr  zurüd^.  Sie  verblafst 
und  vernebelt  fo,  dafs  wäbrend  der  8d)lufsftropbe  nur  mebr 
die  leud)tende  jyiondfd>eibe  fid^tbar  ift. 

eine  letzte  Bitte 

Sticht  er  nod^  hinauf 

Zu  der  frau  im  Stern  cnzclt* 

Dann  ihr  nach  mit  langem  Schritte 

JNfimmt  er  feinen  Cauf 

In  das  Ceben^  in  die  Sielt* 

pierrot  bebt  nod>  einmal  betende  Rande  zum  )>Iond,  deutet 
dann  auf  die  Cbüre,  und  nad^dem   er  nod>  einmal  einen  Blidt 
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um  das  ganze  Geinad)  geworfen,  zuckt  er  beim  HnblCdt  des 
Strickes  zufammen,  fd^üttelt  fid>  wie  lad^end,  bangt  die  \>er- 
lofd^ene  Campe  verkebrt  in  die  Sd^Unge  und  gebt  mit  langen 
Sd>ritten,  )>Iut,  Sebnfud^t  und  feften  Gntfd^lufs  mimend,  ab* 

Der  Vorbang  rd>lierst  fid>* 


\^^ 


1*  5< 


m 

pierrot  —  König 


perfonen: 


pierrot 

Colombine* 

Der  König* 

Die  Königin. 

Dtv  page. 

Garden^  Rofberren,  Cakaien, 

Sergeanten  u.  f.  w. 

Die  Szene  ift  wie  im  erften  Bilde  (Colombine),  nur  dafs 
das  F>au9  Colombinens  von  Regen  und  Cdetter  ftark  ver- 
ward>en  ift;  das  Cdeifse  ift  fd^mutzig,  und  die  roten  Rerzen 
baben  grofse  verwafd>ene  rote  Streifen  daraufgelaffen,  gegen 
die  Strafse  zu  ift  es  aud>  ftark  mit  Kot  befpritzt.  Die  Garten- 
mauer ift  vom  vielen  Dinilb erklettern  ftark  hergenommen,  be- 
fonders  an  einer  Stelle  (neben  dem  verfd^loffenen  Cbürdien), 
zu  der  fid>  über  den  Rafen  ein  -fufsfteig  gebildet  bat.  Dzr 
Garten  ift  ganz  verwildert,  die  Obftbäume  verwelkt,  viele 
wud>ernde  Domen;  die  Blumen  zufammengetreten.  Huf  der 
Seite  der  Stadt  find  viele  f^enfterläden  gefd^loffen,  vor  allem 
die  Gefd^äfte.  Die  nod>  offenen  werden  eiligft  gefd)loffen, 
fowie  der  König  vorüb erfährt. 

IClenn  fid>  der  Vorbang  öffnet,  erblickt  man  Colombine  in 
müder,  rüd^denkender  Stellung  an  dem  Wintergrün dfenfter, 
binausblidiend;  bei  diefem  Sonnenuntergang  erwad^t  wie  eine 
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Ballade  in  ihr  die  mebmut  um  die  verlorene  Ciebe  des  Kriegers, 
der  fie  verlaffen  bat;  dod^  im  Hnfd^lufs  daran  gedenkt  fie  aud> 
ibres  Croftes  und  mimt,  wie  fid)  erinnernd  und  erzablend, 
nod>  einmal  durd)lebend,  die  folgende  Ballade* 

Hls  der  Soldat  von  dannen  zog^ 

dm  neue  Ciebe  zu  werben^ 

Sab  Colombine^  dafs  alles  trog^ 

Dafs  Ceben  fd^merzt,  und  die  Ciebe  log,  ♦  ♦  ♦ 

Und  legte  fid^  bin,  zu  fterben» 

JVIit  plötzlid^er  märd)enbafter  Bewegung: 

6oldhönig  ging  am  fenfter  vorbei, 
Qnd  lugte  hinein,  was  drinnen  fei. 
Sab  Colombinens  Jammer* 
Da  legt'  er  feine  Krone  bin. 
Das  Zepter  und  den  Bermelin, 
Qnd  trat  in  ibre  Kämmen 

Colombine  ift  anfangs  träumerifd>  am  -fenfter  geftanden, 
wie  nad>rd)auend;  dann  am  Bnde  der  erften  Btropbe  ift  fie, 
alles  nod>  einmal  durd^lebend,  traurig  und  lebensmüde  bin- 
gefunhen;  dann  die  angedeutete  mard^enbafte  Bewegung^ 
Idabrend  der  letzten  Verfe  mad>t  fie  eine  entzüdtte,  balb 
böfifd>e  Verbeugung  ins  Ceere,  als  ob  der  König  eingetreten 
wäre. 

JNTun  zu  den  folgenden  Verfen  tanzt  fie  erft  wirbelnd,  wie  von 
einem  Hlb  befreit,  in  der  Kammer  berum,  fid>  immer  wieder 
zu  majeftätifd^em  6d>reiten  zwingend,  dann  finkt  fie,  wie  in 
völliger  F)ingabe,  gltldtlid)  läd^elnd,  auf  das  Rubebett, 

JNfun  ift  fie  von  Sd^merz  und  Ciebe  gebeilt: 
Der  König  bat  bei  ibr  verweilt* 
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er  bat  ihr  gnädig  zugewunken; 

SIer  wird  ihr  nun  den  ©rufs  venpoehren?!  — 

Colombine  fteht  wie  trunhen; 

Sieht  \xth  in  prunk  und  prad>t  und  6bren, 

Dann^  auf  ibr  ßettd^en  bingefunken^ 

Cräumt  fie  glüd^Ud^^  obne  fidb  zu  regen^ 

Dem  Raufd^e^  dem  6lanze^  dem  6lädt  entgegen« 

UXit  Colombine  auf  das  ßctt  gefutiketi,  kommt  latigfam  aus 
der  Stadt  etn  goldener  CUageri  um  dte  6dte,  weifs  befpannt 
ä  la  D'Humont,  alfo  mit  Kutfd>er  und  Cakat  ^m  Bodt,  je  einem 
öroom  auf  den  öattelpferden  des  Viergefpannes,  und  vier 
Cahaien  auf  dem  rildiwartigen  Crittbrett  des  Galawagens, 
red^ts  und  links  fd^reiten  je  vier  <3ardiften,  im  8tile  der 
Cangen  Kerls  etwa,  vor  dem  Viergefpann  zwei  Vorlaufer  in 
der  bekannten  Crad^t.^) 

Der  König  fitzt  allein  in  dem  Cdagen,  der  in  der  glitte  des 
Platzes,  nid)t  allzuweit  von  dem  Colombinen-Dausd>en,  auf 
einen  Idink  des  Königs  anhält.  Der  König  fteigt  ab,  obne 
dafs  ihm  'jemand  hilft;  alles  fteht,  ohne  mit  einer  COimper 
zu  zudien;  der  König  wendet  fid>  erft  fofort  gegen  das  Colom- 
binen-r>ausd)en,  wendet  fid)  gegen  den  ^agen  und  die  Garden 
und  entläfst  fie  mit  einer  I^andbewegung,  die  den  Cdeg,  woher 
fie  gekommen  find,  zurüdideutet,  worauf 

HUe  die  Hugen  mit  der  linken  Dand  verhüllen  und  ohne 
Ehrenbezeugung  langfam  wenden  und  abgehen  (die  pferde 
natürlid>  in  „8panifd>em  8d>ritt**)» 

DzY  König  geht  nun,  nod>  wahrend  feine  Begleitung  abgeht, 
fofort  zur  Chüre  Colombinens,  die  er  felbft  öffnet 


^)  CClenn  im  -falle  einer  Hufführung  diefer  hippifd>e  Hpparat 
allzu  grofse  6d>wierigkeiten  verurfad^en  follte,  fo  kann  er  un- 
befd>adet  der  Stimmung  und  Symbolik  des  Ganzen  durd>  eine 
reid)  ausgeftattete  Sänfte  Couis  XIV.  erfetzt  werden. 
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Gnd  xoicdcYf  xoic  fett  mandien  Cagcn^ 

Gntrtetgt  der  König  dem  goldenen  ^agen; 

Gntläfst  die  Diener,  die  eilig  ft  gebn,  ^) 

Die  helfend  immer 

DoA  niemals  febn*  — 

Dann  legt  er  feine  Krone  bin, 

Das  Zepter  und  den  Bermelin 

In  pierrots  verlaffener  Kämmen 

Colombine  knixt,  und  gerne 
Ziebt  fie  ibren  Torbang  zu* 

Wie  der  Kötit9  die  Cbür  öffnet,  tft 

Colombine    eiligft  anfgefprungen,   und   begrüfst  den  Konig 

mit  tiefen,  etwas  linkifd>en  compliments  de  coun 

Der  König  bemerkt   das    gar   nid)t,    fondern   legt  fofort  ab 

und  mad)t  Hnftalten,  aud)  den  J>Iantel  wegzulegen;  wie  er  an 

die  F) als fd)n alle  greift,  erfd>ridit 

Colombine,  mad>t  eine  d^arakteriftifd^e  Bewegung  der  8d>am 

(fbodtingl)    und  ziebt  eiligft  alle  Vorbänge  zu,    fo  dafs   man 

wäbrend    des  letzten    Verfes    nid>ts    mebr    vom    König    und 

Colombine  Hebt. 

pierrot  kommt  unfid> er,  wie  fud^end,  den  OTeg  von  der  Hu 

ber.     Gr  deutet  fragend  rund  um  fid>,  auf  die  Brde  und  gegen 

den  Rimmel;  wie    er  mitten   auf   der  Szene   diefe  Bewegung 

wiederbolen  will,  bält  er  in  der  Bewegung  fowie  im  <iXleiter- 

gebn  inne,  nad>denkend  und  zu  fid)  felbft  fpred>end. 

Da  kommt  pierrot  aus  der  ferne, 
Streitend,  fud^end,  —  obne  Rub* 


1)  Das  „eiligft"  fd)eint  ein  CCliderfprud>  zu  fein;  aber  die  Diener 
geben  fo  fd^nell  fie  können,  denn  Königswagen  können  nid)t 
fd>neller  geben,  als  im  fpanifd>en  8d>ritt. 
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8ud^ctid  einen  Steg^ 
Suchend  einen  ^eg 
Zu  dem  JNIonde^  aus  der  ^cXtf 
Sie  er  finnend  innehält* 

Cdäbrend  der  folgenden  vier  Verfe,  in  denen  er  nad>  feiner 
Hrt  einen  ftrikten,  logifd^en  Sd^lufs  aufftellt,  bat  er  febr  ent- 
fd^iedene,  abgebadite  Bewegungen,  die  allerdings  bei  der  frage 
des  letzten  Verfes  auseinanderflattern, 

Ton  der  Grde  fteigt  er  auf, 
Qnd  zur  6rde  finkt  er  nieder, 
8d>eint  fie  wirklirf)  zu  berühren: 
Soll  kein  Steg  hinüberführen? 

pierrot  mad>t,  fid>  immer  mit  verneinenden,  abwinkenden 
Dandbewegungen  unterbred^end,  die  Hktion  des  Craumes  (von 
der  Stirne  langfam  gegen  die  f^erne)  und  die  der  Hoffnung, 
worauf  er  traurig,  den  Kopf  fd^üttelnd  und  an  die  ßruft 
greifend,  vor  fid>  binftarrt, 

eitler  Craum,  vergebenes  Boffen! 
Keinen  deg  hat  er  betroffen, 
Keinen  Steg  hat  er  gefunden, 
Keinen  ßaUam  feinen  Kunden! 

Gr  fd>rid^t  aus  feiner  J>Ieland>olie  einen  Hugenblid^  auf  und 
erzäblt  monologifierend,  um  fid>  felber  erftaunt  klar  zu  wer- 
den, die  beiden  folgenden  Stropben,  indem  er  ftets  den  Ort, 
wo  er  fid>  zu  feiner  Verwunderung  immer  wieder  findet,  ftark 
in  der  Hktion  betont 

Cage,  J^äd^te  ftrebt  er  fort,  — 
Dod^  in  alle  fernen  Cande 
folgt  es  ihm  wie  Zauberbande; 
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5^cle  Viody  fo  ferne  Reife 
Slird  zum  unbetoufsteti  Kreife, 
endet  ftets  am  gleid^eti  Ort! 

Bifrig  zieht  er  morgens  aus^ 
Qm  von  einer  Stadt  zur  andern 
^egefud^end  fortzuwandern;  — 
Hbends  fühlt  er  tieferfd^rod^en 
Seine  CräumerfAritte  ftodten 
Glieder  vor  dem  felben  Baus*^) 

Gr  ficht  tidjf  plotzUd)  erfchrodten  zufammen zucken d»  um,  auf 
alles  erkentiend  bttideutend,  dann  fd>üttelt  er  wehmütig 
den  Kopf,  tritt  zum  Colombinen-I^aus  und  deutet  auf  die 
Sd^mutzfledten;  dann  zum  Garten,  deutet  auf  feinen  Zuftand, 
reifst  einen  Domenzweig  ab,  an  dem  er  wie  Erinnerung 
fud)end,  ried>t,  um  ihn  dann  zufammenzuballen  und  wegzu- 
werfen» 

Qnd  er  fah  an  jedem  Hbend 
Seines  ßaufes  färben  r*vpinden, 
Und  er  fah  an  jedem  Hbend 
Tieler  Blüten  6lanz  erblinden* 
Hlle  Rofen  fah  er  fallen, 
Sah  den  frifAen  ©arten  fterben, 
Sah  den  ßufd^  in  Dornenballen, 
Qnd  das  Cieblid^e  verderben! 

St  reifst  fid>  aus  feiner  jVIeland^olie,  geht,  mit  fid)  felbft  im 
Kampfe,  zur  Chüre  und  wieder  weg,  mehrmals,  bis  er  mit  der 


^)  6ine  von  diefen  Strophen   konnte  für  den  rafd>en  Verlauf 
der  F^andlung,  wenn  Kürzung  abfolut  notwendig  erfd>eint,  ge- 
ftrid>en  werden. 
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ßcwe^utid  ^^^  Gntrd^lurfcd  mit  bafttgeti  8d)nttcii  httieilt  und 
durd)  eine  8p alte  bineinblidtt. 

Stete  bat  er  txdy  losgerirrcn^ 
Beute  hann  er  lx(h  nid>t  halten, 
Beute  mufs  er  alles  wiffen, 
und  fo  fpäbt  er  durd)  die  Spalten! 

6r  glaubt  erft  nid>t  red>t  zu  feben,  dann  ballt  er  die  faufte 
und  f liebt,  wie  entfetzt,  von  der  Cbüre. 

O,  toas  mufs  er  da  erbltdten! 
6hel,  Slut  und  Zornesflammen 
Sd^nüren  ibm  die  ßruft  zufammen, 
Ond  faft  glaubt  er  zu  erftid^en* 

Gr  befd>reibt,  was  er  gefeben,  bald  den  König,  bald  Colont- 
bine  nad>abniend* 

JVadit  in  Colombinens  Hrmen 
Ciegt  der  alte,  fette  König, 
Colombine  fdierzt  nid>t  wenig, 
Kalte  Ciebe  zu  erwärmen* 

)Vod>  einmal  gebt  er,  um  fid>  von  der  OTabrbeit  feiner  ßeob- 
ad^tung  zu  überzeugen  und  prallt  fofort  wieder  zurüdt;  dann 
ttellt  er  fid),  mit  dem  ganzen  Korper  lad^end,  in  die  JVIitte  der 
Szene,  deutet  mit  dem  Kopf  überzeugt  nidiend,  bald  auf  das 
Colombinenbaus,  bald  auf  fid),  indem  er  fd^liefslid)  feine 
frübere  Verzweiflung  andeutet,  und  die  Bewegung,  mit  der  er 
(im  Bild  Z)  auf  die  Gaffe  gefetzt  wurde  und  fd>lief9t  mit 
ftumpfem  Vorfid^bin brüten  mit  geballten  f^äuften  und  ver- 
biffenen  Cippen* 
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pierrot  lad^t  mit  wildem  Bobn» 
Deshalb  mufste  er  verzweifeln, 
Deshalb  hat  man  ihn  verftofsen, 
Deshalb  ift  das  Chor  verfAloffen, 
Deshalb  —  wies  man  ihn  davon! 

JVIit  plotzUd>cr,  anfangs  fd^ncUcr,  dann  \id>  x^crlangfamcrndcr 
Bewegung  der  redeten  r)and  gegen  die  Stirne  und  dann  auf- 
wärts, bis  dtr  Hrm  ganz  ausgeftredit  ift,  deutet  er  das  heran- 
nahen und  altmablid^e  Klarwerden  eines  Gedankens  an,  den 
er  dann  pantoniiniifd>  ausdriid^t* 

Qnd  ein  teuflifAer  6edanhe 
Steigt  in  feiner  Seele  auf: 
Kann  der  König  pierrot  fpielen, 
Kann  aud^  pierrot  Konig  fein; 
In  der  falle  hat  er  Beide, 
Qnd  er  tanzt  in  wilder  freude* 

pierrot  tanzt  in  CClirbelfdiritt  in  der  JVIitte  der  Szene, 
weld^en  Canz  er  ftets  unterbrid^t,  um  gemeffen  zu  fd^reiten 
und  Königswürde  zu  mimen,  oder  anzudeuten,  wie  er  die 
Konigin  hüffen  wird.  Br  endet  (bei  den  zwei  letzten  Verfen) 
wieder  in  einem  Cdirbel,  indem  er  mit  ausgebreiteten  Hrmen 
mit  einem  Rudt  innebalt  und  fteben  bleibt* 

J^adkUr  König^  naditer  König! 
Küfs'  in  Colombinens  Bett! 
pierrot  geht  für  Dirf)  regieren, 
pierrot  geht  die  Sd^ande  büfsen* 
^ird  die  Königin  dir  hüffen 
Qnd  die  hohe  frau  verführen! 
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)Va*ter  Köntg^  nackter  Köntg^ 
Küfs'  in  Colombinens  Bett! 

JVun  deutet  er,  tiad^dem  er  befriedigt  aufgeatmet,  mit  grofser 
Hktiori  degeti  Colombinens  F)aus.  Cänzelt  leid>t  gegen  die 
JVIauer  (i),  überfpringt  fie  (2),  drangt  fidi  durd>  den  harten 
und  die  Dornen  bis  an  die  Veranda,  und  blidit  nod>  einmal 
nun  durd)  den  Vorbang  binein,  befriedigt  lad^end,  dafs  alles 
in  Ordnung  ift  (3,  4,  5,  6).  Dann  reifst  er  mit  der  VCLut  der 
Verzweiflung  an  dem  Vorbang,  der  kreifd^end  berunterfällt 
und  das  Innere  des  I^aufes  entbüUt  (7,  $)♦  pierrot  lebnt 
fid)  einen  Hugenblidi  betrad^tend  zurück  und  deutet  dann  auf 
die  Gruppe,  mit  ironifdiem  Grinfen  gegen  die  Zufeber  (9),  über- 
fpringt  die  ßalluftrade  (lo)»  Rafft  die  Königs-Infignien  von 
der  Brde  auf  und  bangt  den  jVIantel  über  den  linken  Hrm, 
wie  einer,  der  Ordnung  mad^t  (11,  12,  13).  Dann  fpringt  er 
rafd)  wieder  denfelben  (Heg  zurüdt,  auf  dem  er  eingedrungen 
(14),  dann  erbebt  er  triumpbierend  feine  Beute  und  mit  dtr 
red) ten  Dand  in  grofser  entfd^loffener  Hktion  nad>  links 
deutend,  gebt  er  rafd>  gegen  die  8tadt  ab  (is)» 

1  Sd^on  mit  leidsten  öd^webefAritten 

2  Bat  er  die  JVIauer  überrprungen^ 

3  Ift  in  den  ©arten  eingedrungen^ 

4  Qnd  bat  durdi  die  Dornenranhen, 

5  Die  wie  fAeu  zur  Seite  rd)V(^anken^ 

6  Cautlos  ficb  berangebirfdit*  — 

7  ]Vun  pad^t  er  den  Torbang  —  und  reifst  ibn 

mitten 

8  Huseinander,  dafs  es  knirfAt;  -- 

9  Zeigt  der  Sielt  die  Königsfd^mad^^ 

10   Springt  felbft  in  die  Kammer  nadi, 
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11  Und  bat  fAon  mit  aller  Kraft 

12  ZcpUVf  Krone  aufgerafft, 

13  Qnd  den  jMantel  aus  Bermelin: 

14 

15   So  gebt  pierrot  zur  Königin! 

Der  Köntd  und  Colombitie  find  ctitfctzt  aufgcfprutigeti^ 
und  ftcbcn  anfangs  re9un99lo8  vor  der  Sd)nelUdhett  der  un- 
erhörten Chat  Der  König  ift  in  Clnterkleidern  und  bat  eine 
Zipfelmütze  auf,  aud>  Colombinens  Coilette  ift  in  Ud>t\\d>cr 
Clnordnung;  fie  ift  ohne  JMieder  und  mit  aufgeloftem  F)aar. 
Der  König  mad)t  eine  greifende  Reflexbewegung  dem  ent- 
fliehenden pierrot  nad),  da  bemerkt  er,  dafs  er  nadtt  ift  und 
will  fid)  erft  vor  Sd^am  verftedten,  dann  fiebt  er  den  Vor- 
bang und  will  ibn  wieder  zuredet  rid)ten,  was  ibm  aber  nid>t 
gelingt* 

Colombine  ftellt  fid>  fred>  und  unverfd>amt  mit  gekreuzten 
Hrmen,  fardonifd>  läd)elnd,  herausfordernd  in  den  Vorder- 
grund* 

Der  Vorhang  fd)lief9t  fid>. 

Verwandlung!^) 
Grofse  f^alle  im  Königspalaft,  die  durd>  verfd)iedene  Säulen- 
gange abgeteilt  ift.  In  der  glitte  des  Hintergrundes  Raupt- 
portal*  Cinks  vom  Eingang  in  die  inneren  ^emad^er,  red)ts 
vom  ein  grofser  Grker,  deffen  f^enfter  durd)  einen  Vorhang 
gefd>loffen  ift,  davor  ein  Ruhebett,  zu  dem  einige  breite  Stufen 
hinaufführen* 

Cdenn  fid>  der  Vorhang  teilt,  kommt  die  Königin  im  vollen 
Ornate  aus  den  Innen gemäd>em,  auf  einen   Cavalier  geftützt. 


^)  Diefe  paufe  darf  nid>t  länger  dauem,  als  ein  JVIenf*  braud>t, 
um  \xd)  vom  Bettler  zum  König  zu  mad>en,  wenn  er  das  Koftüm 
dazu  hat;  alfo  höd^ftens  2  )>Iinuten! 
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Sie  deutet  erfreut  auf  den  I^aupteingangy  nad)detti  Re  fid^  vor- 
her traurig  im  8aale  umgefeben. 

Doih  als  der  König  \^ard  alt  und  halt 

Tergafs  er  fein  ©emabl; 

Hlie  weinte  da  ihrer  Ciebe  Gewalt 

Qnd  barmte  fid>  lange^  und  febnte  fidi  bald 

Im  dumpfen  purpurfaal! 

8ie  entläfst  die  6d>leppeiitrSger,  die  fid)  iiad>  einer  Verbeugung 
entfernen;  den  pagen,  auf  den  fie  fid>  ftützte,  bält  fie  mit  einer 
I^andbewegung  zurüdt.  8ie  fiebt  ibn  erft  lad>elnd  von  dtr 
8eite  an»  feufzt  dann  tief  auf  und  giebt  ein  deutlid^es  Zeid>en 
der  £iebet  worauf  der  page  niederkniet  und  entztld^t  den 
8aum  ibres  Kleides  küfst*  8ie  bebt  ibn  fofort  auf  und  legt 
ibre  Cdange  an  die  feine. 

Dodb  als  der  König  verliefs  des  @emad>^ 

Die  fraue  Tab  ibm  fpöttifd>  nadi, 

Im  Sturme  befreiter  ©efüble» 

Dem  pagen  entgegen  ibr  Berze  fAwoll, 

Seine  Cippen^  die  leud^ten^  fo  frifd)  und  voXlf 

Seine  ^angen^  die  find  fo  küble! 

8ie  fübrt  ibn  rafd)  zum  Grker  red>t9>  und  nimmt  mit  ibm  auf 
dem  Rubebette  platz»  wo  fid)  Beide  bald  beifs  umarmen» 
wäbrend  es  immer  dunkler  wird. 

Kommt  felig  fingende  Hbendzeit, 

Sinkt  alle  Sd^eu  zu  Grabe: 

Das  Reid)  ift  grofs,  und  der  König  weit!  — 

So  taufAen  Ciebes  Cuft  und  Ceid 

Die  Königin  und  der  Knabe* 
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Üdäbrend  die  Kontgtn  und  dtr  page  eti^  unifd)luii9eti  tti  £tebe 
vereinigt  find,  den  Blidten  der  Garden  durd)  die  Blumen 
des  erkera  entzogen  ^  kommt  plötzlid>  Bewegung  in  die 
Garden^  die  längs  der  Säulenreihe  des  I^auptausganges  pofttert 
findy  denn 

pierrot  erfd^eint  im  vollen  Konigsornate*  Br  gebt  maje- 
rtatifd)  durd)  das  Spalier,  das  fid>  tief  zur  Srdt  neigt,  dreimal 
feine  Verbeugung  wiederholt  und  bei  der  letzten  fo  lange  mit 
gerenkten  I^ellebarden  verweilt,  bis  pierrot,  der  wirklid) 
viel  majeftätifd^er,  viel  ed>ter,  als  dtr  Konig  felbft  ausfeben 
mufs,  abwinkt; 

In  geborgtem  purpurkleide, 

Dod>  in  eigener  Gravität, 

Ctnd  firf)  felbft  zur  Hugenvpeide, 

3cdem  Könige  zum  jVeide, 

Bettlerfürft  am  ?iClünfcbe-Cbrone, 

Rerr  im  ReiA  vom  bod^ften  Bobne, 

König  pierrots  JMajeftät  — 

Sdbreitet  durd^  die  Reiben  der  6arden, 

Ond  die  bellen  Bellebarden 

JVeigen  fid^  vor  feiner  Krone, 

©rüfsen,  in  den  Staub  gefunken, 

<8Io  er  gebt  und  wo  er  ftebt, 

Bis  er  gnädig  abgesunken» 

Die  Konigin  bat,  wie  fid)  die  Garden  auf  pierrots  Cmnk 
aufrid)teten,  den  Carm  gebort,  fd^ridtt  auf  und  fpabt  durd> 
die  Blumen;  dann  drängt  fie  mit  der  £inken  den  pagen 
fort,  wabrend  fie  mit  der  Redeten  entfetzt  durd>  das  Blumen- 
arrangement deutet,  um  dann,  überzeugt  von  der  Rid^tigkeit 
ibres  Terdad>tcs,  aufzufpringen  und  fid>  in  Ordnung  zu 
bringen. 
Der  page  tbut  das  6leid)e* 
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Sd^rcckcti  fafst  die  Kötiigiii; 

Siebt  fie  nidbt  im  Däminerduiikelii 

^eifse  Kronjuwelen  funkeln? 

Htemlos  fpäbt  fie  und  laufd^t« 

Hd>  fie  kennt  Demantenblitze, 

^eifs^  wie  Stolz  und  purpur  raurd^t  ♦  ♦  ♦ 

Qnd  mit  fd^uldbewufstem  Sinn 

Springt  fie  auf  von  ibrem  Sitze* 

pierrot  ift,  gletd)  nachdem  er  feinen  feierlidien  Binzug  volU 

endett  fd^nell  vorgekommen,  fid>  orientierend  und  die  Königin 

fud)end,   bis    zum    Gingang  der    inneren    Gemad^er    gelangt 

mit   er    fid>    nun    nod>    einmal    herumdreht,    erblidtt    er    die 

Königin,    die  eben   auffpringt;   er  ftürzt  auf  fie  zu  und  padtt 

fie  bei  den  Winden. 

Die  Königin  fleht  auf  den  Knieen  um  Gnade. 

Der  page  verftedtt  fid>  hinter  einer  8aule* 

Die   Garden    blid^en    einen   Hugenblidt    erfd>red^t    auf,    und 

drehen    dann   fofort   mit  einem    ftrammen  „Kehrt  Bud)"    den 

Rüdien.     HUes  dies,  wie   das  folgende  gefd>ieht  fehr  fd>nelU 

Dod)  die  Reue  kommt  zu  fpät« 
Scbon  bat  die  neue  JMajeftät 
Sidb  im  Saal  zuredet  gefunden 
dnd  die  Königin  niedergewunden* 

Ond  balb  zitternd,  balb  wonnetrunken, 
Vor  fo  jugendftarkem  Groll, 
tft  die  Königin  auf  die  Knie  gefunken, 
dnd  bittet  um  6nade  demutsvolU 

pierrot   lafst   die  Königin   einen  Hugenblidt    los,    fieht    fid> 
befriedigt  lad) ein d  im  Saale   um  und  ebenfo  auf  die  Königin 
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herab,  mit  ettiem  hlettien,  atbUttfd>  felbrtftd^ereii  Bd^lag  auf  die 
eigene  Bruft;  dann  dringt  er  mit  dtr  Geberde  des  6d>laden9 
mit  dem  Zepter  auf  die  Königin  ein,  die  entflieht,  und  ver- 
folgt fie  eine  kurze  Zeit;  dann  hält  er  inne  in  diefem  Spiele 
und  mimt  ausdrudtsvoU  und  bedeutend  die  beiden  letzten 
Verfe  dtr  folgenden  Strophe. 

pierrot  fd^welgt  in  Sdireckcnspein, 
Die  er  rund  um  Uth  verbreitet, 
Terfolgt  die  Königin  durd)  den  Saal, 
Dringt  mit  dem  Zepter  auf  fie  ein, 

ein  tcutfd>naubender  6emabU 

Qnd  nun  wird  er  fie  umfangen, 
Ond  des  Leibes  König  fein! 

Die  Königin  ift  innerlid)  bereits  bezwungen;  fie  hat  fid)  in 

den  Grker  geflüd)tet  und  erwartet  pierrot;  aber  nid>t  mehr 

Konigin,   fondem  ganz  nur  Cdeib,  will  fie  fid>  fd>einbar  wider- 

ftrebend  hingeben  (i,  2)  und  wie 

pierrot  nun  auf  fie  losgeht  (2),  erfafst  die 

Königin   (3)  den  Vorhang,  um  langfam  hinzugleiten   (4,   5), 

pierrot  ftürzt  auf  fie  und  wirft  fie,  ohne  dies  Spiel  zu  ver- 

ftehen  (6,  7),  fo  dafs 

die  Königin  den  Vorhang  herabreifst.    )VIondfd)ein  fällt  grell 

herein  (8), 

pierrot  weid>t  mit  erhobenen  Hrmen  entfetzt  zurüdt. 

Die  Königin  ift  mit   verhüllten  Hugen,  teils  vom  gefallenen 

Vorhang  verdedtt,  erwartend  auf  das  Ruhebett  gefunfoen* 

1  Da,  um  doch  mit  SHiderftreben 

2  8id^  mit  ^ürde  hinzugeben, 

3  fafst  fie  an  des  Vorhangs  falten, 

4  Qm  Fi*  kämpfend  feftzuhalten, 

5  Clnd  dann  langfam  hinzugleiten* 
6S 


6  Hber  pierrot  will  fie  zwingen^ 

7  Qnd  wirft  fic  ftark  in  ertiftem  Ringen. 

8  —  Da  briAt  zufammen  das  ©ezelt, 

9  Dafs  beller  JVIondfAein  durd^s  f enfter  fällt* 

pierrot  verhüllt  fein  f>aupt  in  den  ]VIantel  und  fd^amt  rid> 
feiner  Chat;  er  zittert  vor  dem  mahnenden  6rfd>einen  des  blon- 
des; zudtend  greift  er  nad)  dem  I^erzen. 

pierrot  taumelt  jäb  zurüd^* 

Tor  dem  klaren  Stern enblid? 

Ift  fein  ganzer  JMut  entfd^wunden. 

Gö  entfd^lummern  die  Befehle^ 

Reue  brennt  wie  taufend  ?3Iunden^  — 

dnd  es  weint  in  feiner  8eele* 

Die  Königin  blidtt  auf,  wie  pierrot  fo  lange  zögert;  fie  er- 
hebt fid>  und  mad>t  eine  hingebende  Bewegung  beider  I^Snde 
nad>  abwärts;  fie  hebt  fid>  ftark  von  der  grofsen,  nebeligen 
]VIondfd)eibe  ab  und  fteht  anfangs  erwartend* 
pierrot  deutet  nun  entfetzt  auf  fie,  in  der  Verwirrung  feines 
befd)ämten  Gewiffens  halt  er  fie  für  die  f^rau  im  jVlond;  er 
wirft  nad)  und  nad>  allen  geftohlenen  Glanz  ab  und  fteht 
wieder  als  pierrot  da.    Wie  die 

Konigin  das  fieht,  fteht  fie  erft  wie  verfteinert,  und  brid^t 
dann,  die  Winde  vors  0efid>t  haltend,  wieder  auf  das  Ruhe- 
bett nieder,  aber  nur  in  den  Knieen  zufammenknidtend,  fo  dafs 
fie  fteif  aufredet  fitzen  bleibt 

Ift  das  nidit  die  frau  im  ]Monde^ 

Die  er  dort  im  6lanze  fiebt? 

dnd  er  fd^ämt  fid>  der  Terhleidung^ 
Clnd  er  fd^ämt  fid>  feiner  Cbat; 
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SKrft  die  faUd^en  purpurbüUen, 
SKrft  das  Zepter  bin,  die  Krone 
and  die  faWAe  JMajeftät*  — 
Clnd  fo  ift  er  nur  mehr  ^abrbeit^ 
]^ur  mebr  Sebnfud^t^  nur  mebr  £iebe; 
flur  der  blaffe  JMondfAein  träum  er, 
pfur  der  fd^x^anke  Hbnungsfud^er; 
JN^ur  der  weifse  Dämm  erf  alt  er 
6iner  dämmergrauen  Stunde; 
JNfur  der  Staub  auf  |edem  pfalter, 
JNfur  der  SAmerz  in  jeder  ^unde! 

pierrot,  nad^dem  er  alles  weggeworfen  und  fein  8elbft- 
bekenntnis  gefprod^en,  ftürzt  zu  den  f^üfsen  der  Königin,  die 
nod>  immer  unbeweglid)  fitzt;  er  Rufst  den  Saum  ihres  Kleides, 
fd>liefslid)  ihre  r>and. 

fand  er  fo  fid>  felber  wieder, 
Sinkt  er  auf  die  Kniee  nieder; 
flebt  um  Ciebe  nur  als  Bettler, 
SIeltdurAfudier,  ©lanzverfluAer, 
Obne  Bütte,  obne  Strob; 
)Vur  als  Bettler,  Zeitverzettler, 
flebt  um  Ciebe  —  als  pierrot! 

Die  Königin  bat  anfangs  gar  nid>ts  bemerkt,  ganz  in  ihren 
Gedanken  verfunken,  dann  fd^ridtt  fie  fd>audemd  zufammen 
und  lehnt  fid)  erft  mit  den  Hrmen  abwehrend  zurüdi,  dann 
fid>  faffend  und  fd)nell  aufftehend,  ftöfst  fie  den  pierrot  wie 
einen  I^und  mit  dem  ^ufse  fort. 

Die  Königin  fiebt  nun  den  Betrug, 
Den  Bettler,  der  fie  zu  Boden  fd^lug» 
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Cicf  verletzt  in  ihrer  Slürde, 
Rid^tet  fie  fid)  mäditig  auf^ 
Stofst  den  betenden  Verliebten 
«liltend  mit  dem  fufse  fort, 
Dafs  er  mitten  in  den  Saal 
Huf  den  harten  f liefen  hollert» 

Die  König  tu    rd)rettet   zornig   durd>    den  Saat  und  ruft  die 

CClad>e  zufammen* 

Die  Garden  bemerken  jetzt  erft^  tvas  gerd)iebt>  und  greifen 

zu  den  CClaffen* 

Dtv  page  kommt  mit  gezogenem  Degen  aus  feinem  Verftedt^ 

HUe  dringen  auf  pierrot  ein» 

pierrot  rafft  fid>  auf,  fud)t  zu  entkommen;  überall  ftarren 

ibm  Cdaffen  entgegen;  da  deutet  er  plötzlid>,  fid)  befinnend, 

auf   den   jVIond   und   rd>nell   zum    Brker   laufend,    fpringt   er 

binaus* 

Qnd  im  Huge  Zornesflammen 
Ruft  fie  fd^on  mit  aller  Kraft 
6arden,  dehr  und  ^ad^e  zufammen« 
pierrot  hat  \x(h  aufgerafft, 
Sud^t  vergebens  zu  entrinnen, 
Seine  freiheit  zu  gev^innen; 
Dod>  die  Benker  wittern  Blut* 
HUe  Chüren  find  bewad^t» 
]^ur  Verzweiflung  giebt  ihm  JMut, 
Qnd  fo  ftürzt  er  fid^  ohne  ßefinnen 
DurA  das  fenfter  in  die  JSfaAtI 

Ginige  Garden  find  bis  an  die  fenfterbrüftung  nad>,  und 
geftikulieren^  pierrots  glüdilid>e  f  lud^t  anzeigend;  das  ganze 
8d)lofs  lauft  zufammen  um  die  zornige  Königin;  endlid)  auf 
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etncti  ßefebt  der  Kotitgin  läuft  alles  t  Cdaffen  und  Ketten 
rd^ti^lndend«  lebhaft  durd)eittatider  deutend^  den  Dauptaussand 
herunter;  die  Königin  bleibt  mit  geballten  Rauften  In  der 
]^Iltte  ftehen.  ölle  rid>  der  page  nahem  will,  weift  fle  Ihn 
mit  einer  hod>mütl9en  Kopfbewegung  ab  und  eilt  In  die 
Inneren  6emäd>er,  während  der  page  aud)  den  Verfolgern  fld) 
anfd^llefst* 

Htemlos  ftürzt  ihm  alles  naA, 
Zu  räd^en  der  Königin  blutige  Sd^mad?« 
Ton  allen  Seiten  in  lilfternem  Cauf 
ßerbei  die  Sbirren  und  nadi  dem  Sd^äd^er: 
Baltet  ihn,  haltet  ihn!    Baltet  ihn  auf! 
Baltet  pierrot^  —  den  bleid^en  TerbreAer! 

Clnter  grofsem  Cumult  fd>llef9t  fld)  der  Vorhang» 


\^^ 
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IV 
pierrot  —  Candmann 


per  fönen: 


pierrot. 

Der  Bauer. 

Die  Bäuertti* 

Die  f^rau  im  JVIonde. 

Cändtid^e  hegend  vor  dem  ßauembaufe;  ein  niederes  ftrobge- 
ded^tes  Gebäude  mit  drei  bis  vier  kleineren  f^enftem  und  einer 
Cbüre;  gleid)  daran  antd^liefsend  die  Sd^eune  mit  grofsem 
Cbor,  das,  wenn  es  fid>  knarrend  und  vibrierend  langfam 
öffnet,  Ginblidi  in  die  Durd>fabrt  und  Cenne,  fowie  in 
das  Innere  des  F)ofes  giebt,  mit  Dungbaufen,  worauf  Rübner 
und  Gnten  laufen,  daneben  Ceiterwagen  mit  pflüg  und  Ggge 
darauf  ♦  .  .  im  Stall  Kübe  mit  vollen  Gutern,  eine  Ziege* 
CCleiter,  aus  abgefd^rägter  f)ütte  mit  Crog,  fiebt  man  ab  und 
zu  die  Rüffel  der  Sd^weine  berausfd>nuppern  und  l\d>  grunzend 
oder  quiekfend  rafd>  zurüdizieben  u.  f.  w.  —  Das  Strobdad> 
des  bewobnten  I^austeiles  ift  alt  und  daber  braun  und  grün- 
lid)  bemooft  fd>immernd;  an  einigen  Stellen  ift  es  mit  neuem 
gelben  Strob  ausgebeffert;  der  Ceil  über  der  Sd>eune  ift 
neuer  und  daber  beller;  am  rüd^wartigen  Giebelende  des  be- 
wobnten Ceiles  ein  Stord^neft;  zwei  Stord^e  fliegen  ab  und 
zu  und  klappern,  wenn  fie  den  jungen  f^utter  gebrad)t  baben; 
an  mebreren  Stellen  des  Dad>es,  befonders  am  -pirft,  blübende 
Rauswurz.      Das    ganze   I^aus   ift   weifs   getünd)t,    aber   am 
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ßodeti,  das  ganze  Gebäude  entlang,  etwa  '/^  JVicter  breit  ein 
himmelblauer  Streifen  mit  roter,  gewellter,  fdimaler  Bordüre 
oben.  Gbenfo  find  die  ^enfterboblungen  ausgemalt  und  die 
Cbüre.  Dies  bildet  den  redeten  Vordergrund.  Dahinter  ift, 
durd>  ein  paar  gekröpfte  ÜCleiden  und  kahle,  abgeaftelte  päppeln 
verdedtt,  das  weitere  Dorf  zu  erraten;  ziemlid>  ferne,  dämmernd 
herausragend,  aber  in  die  Hugen  fallend,  der  Kird>turm,  gelb 
mit  grünlid>er,  glodtenformiger  )VIetallkuppel  und  leud)tendem 
Doppelkreuz*  Cinks  gemird)ter  [Niederwald,  teils  mit  blühen- 
den Zweigen*  J^Iitte  und  Hintergrund,  freier  ßlidt  auf  leud)tende 
rd)wingende  f  eidein f am keit.  Von  links  vom  nad>  red)ts  rüdi'' 
wärts  im  Bogen  und  am  I^aufe  vorbei,  gegen  das  Dorf  ein 
feldweg,  der  fid>  unweit  dem  flaute  erweitert  zu  einem  platze; 
von  da  ein  Seitenhohlweg  gegen  links  rüdtwärts  in  die  f^elder, 
die  höher  liegen  als  die  Cdege,  wodurd>  ein  meterhoher  Rafen- 
rain  entfteht*  Bei  der  ]>Iündung  des  I^ohlweges  red)ts  ein 
rohes  Rolzkreuz,  ziemlid>  hod),  mit  hölzernem  Betfd>emel  da- 
vor, ein  plaftifdier  F^eiland  darauf,  niedriger  am  Sd>aft  auf 
Bled>  gemalt  eine  )>Iater  dolorofa  mit  Sd^wertern  im  Rerzen, 
ein  verblühter  feldblumenftraufs  ift  zwifd>en  Bild  und  Kreuz 
geftedtt* 

Red>ts  und  links  vom  I^ohlwege  je  ein  geeggter  -peldftreifen. 
Im  I^intergrunde,  flad>  und  hügelig,  grüne  und  rote  und 
braune  Streifen,  ein  paar  üleidenbäume  u.  f.  w.  als  Hb- 
fd>lufs. 

Cdenn  fid>  der  Vorhang  teilt,  fd^reitet  der  Bauer  gerade  auf 
dem  red>ten  f^eldftreifen  in  der  Cängsrid>tung  feines  Streifens, 
alfo  gegen  den  Kird^turm  zu,  fäend,  nad>  rüdtwarts.  Sr  ift  in 
gewohnlid>er  Hrbeitskleidung,  Demdarmeln,  nur  eine  beffere 
dunkle  Cdefte  mit  grofsen  Knöpfen,  ohne  Dut,  einen  Sadt  um 
die  Sd>ulter  und  Bruft  genommen,  aus  dem  er  eine  I^and  voll 
Samen  nad>  der  andern  nimmt  und  in  regelmäfsiger,  mafd)inen- 
gleid>er  Bewegung  über  das  fcXd  ftreut.  Ganz  rafiertes,  volles, 
rotes  <3erid)t,  etwas  Baud>« 
pierrot   kommt   von    links   rüdtwärts    durd>   den  I^ohtweg, 

76 


anfangs  bald  zogemd,  bald  fd^ncUer  gebend;  dann  erbttdtt  er 
das  I)au9  und  indem  er  mit  8ntrd>ledenbelt  auf  dasfelbe 
deutett  eilt  er  bis  auf  den  freien  platz  vor  dem  Roblweg,  wo 
er  die  folgende  Stropbe  mimt. 

pierrot  kann  mit  Cebensberm 
J^iAt  um  Kraft  und  Krone  ringen: 
<GC[iU  er  Königinnen  ztvingen^ 
Hllzurdmell  und  allzugern 
Huö  der  Sd^ale^  aus  der  JMashe 

fällt  der  demutv^eid^e  Kern» 

iXIill  ihm  ßerrfd^en  nid^t  gelingen^ 
JMufs  er  Kd>  zum  Dienft  verdingen* 

pierrot  will  erft  Ins  Raus  blneln,  dann  bleibt  er  ftehen  und 
riebt  rid)  nad)  allen  Selten  fud)end  um,  wie  jemand,  der  fld) 
nld>t  auskennt.  Da  fällt  fein  ßlldt  auf  den  Bauern;  er  wird 
febr  erregt,  glebt  feiner  Bewunderung  Husdrudt,  Indem  er  die 
Bewegung  des  Stolzes,  der  f^eftlgkelt  mad)t  und  die  Gangart 
des  Bauern  nad>abmt. 

Dtr  Bauer  kommt  ein ftw eilen.  Immer  rublg  fd>reltend,  nad> 
vorne;  erft  am  Bnde  des  feldes  angelangt,  balt  er  einen 
Hugenblldt  erftaunt  Inne,  da  er  pierrot  erblldtt,  den  er  mlfs- 
traulfd)  anblldtt.  Dies  fällt  mit  den  letzten  Verfen  dtr  folgen- 
den Stropbe  zufammen,  wäbrend  weld>er  B elde fld>  regungslos 
gegenüberfteben. 

Hlter  Regel  treuer  6rbe, 
Stets  in  gleid>en  HrbeitsroUen 
@ebt  der  Bauer  auf  den  Sd^oUen; 
Qebt  geheiligtes  Gewerbe, 
Klar  im  Huge,  ftarr  im  ^XloUen. 
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Sihaffct\df  dafs  er  Brot  erwerbe, 
Zieht  er  furd^en,  ftreut  die  8atneti, 
Die  zu  Hehren  reifen  foUen,  — 
Qnd  fühlt  nie  den  Hrm  erlahmen« 

Der  Bauer  will  fid>  focben  wieder  umdrehen  und  weiter  fäeti, 
da  reifst  fid) 

pierrot  heraus  und  hält  ihn  mit  einer  rufenden  I^andbewegung 
auf,  dann  tritt  er  naher  an  ihn  heran,  verbeugt  rid>,  wozu  der 
Bauer  befriedigt  läd>elt,  aber  nur  kurz  nidtend  erwidert,  und 
bittet  um  Huf  nähme  als  Kned>t. 

pierrot  geht  zum  Berrn  der  Brde, 
Dafs  ihm  dort  Grlöfung  werde« 
^OQill,  zurück  aus  Dämmerfernen, 
Bandwerhsgriff  und  Slort  erlernen* 

Der  Bauer  wadtelt  erftaunt  mit  dem  Kopfe,  kommt  breitbeinig 
vom  ^elde  herab  und  muftert  pierrot  genau;  hebt  ihm  die 
Hrme  auf  und  läfst  fie  wieder  fallen,  deutet  auf  fein  Gefid^t 
und  feine  Beine  und  giebt  ihm  mit  dem  f^inger  einen  leifen 
Stofs- 

pierrot  taumelt  zurüdt  und  fällt  beinahe  um,  worauf  der 
Bauer  lad)end  und  kopffd)üttelnd  wieder  an  feine  Hrbeit 
wilL 

Cange  mit  erfahrnen  Hugen 
Sieht  der  Bauer  pierrot  an; 
^as  Toll  ihm  der  Sd^vc^äehling  taugen^ 
Der  kaum  aufrecht  ftehen  kann?  — 
]Mit  den  windverwehten  Beinen^ 
JMit  den  ^angen^  weifs  vom  ^öQeinen^ 
JMit  den  hungerdürren  Hrmen? 
7« 


picrrot  hält  ihn  wieder  bittend  auf,  er  bat  Runger  und  niod)te 
arbeiten,  mit  feftem  Gntfd^lufs  und  gutem  Cdillen,  worauf  ihm 
der  Bauer  ad^felzudtend  den  r)andrd)lad  giebt 

Banger  bat  fo  guten  ?niUeii> 
Qlird  gern  jede  pf liebt  erfüllen!  — 
Ond  man  nimmt  ibn  —  aus  erbarmen* 

pierrot  zeigt  aufrid^tige  f^reude  und  bat  eine  weite  Be- 
wegung gegen  die  f^elder,  das  F>au9,  txd>  und  den  Bauern. 
(Dank.) 

Der  Bauer  nimmt  einen  vollen  Sadi,  der  neben  feinem  Rodi 
und  einer  grofsen  f)adte  auf  dem  f  eldrain  lag,  auf  und  bindet 
ibn  pierrot  ebenfo  um,  wie  er  den  feinen  tragt;  führt  pierrot 
zu  dem  f^eldftreifen  links  am  Rohlwege,  deutet  ihm  dort  feinen 
platz  und  feine  Hrbeit  und  geht  dann  fofort  zu  dem  andern 
Streifen  hinüber,  wo  er  eifrig  feine  unterbrod^ene  Hrbeit 
fortfetzt 

©leid^  mufs  er  zum  8acke  greifen*  — 
CInd  nun  wird  dem  Rodierfreuten 
HuA  beftellt  ein  H*erftreifen* 
Bauer  eilt  fofort  von  dannen^ 
6igene  Kräfte  anzufpannen* 
HUe  ^erhzeit  auszubeuten« 

pierrot  hat  fofort  angefangen  zu  fäen,  nad>dem  er  mit  feinem 
8adte  zured>tgekommen;  er  fd>reitet  felbftbewufst  weit  aus, 
greift  in  den  Sadt  und  ftreut  mit  grofser,  majeftätif d>er  Be- 
wegung 8amen  herum,  anfangs  im  Cakte  mit  dem  Bauern, 
dann  viel  langfamer  und  immer  gravitätifd>er  werdend;  er 
vergifst  aud>  fd>on  nad>  den  erften  dürfen  in  den 
8adi  zu  greifen  und  legt  fid>  nur  mit  Vergnügen  in  die 
Hktion. 
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pierrot  fdiaut  nur  auf  den  HAer, 
8tolz  auf  fein  zerwühltes  feld* 
8d)rettet  mäd>tig^  müht  ftd^  v^ad^er^ 
Dafö  der  Samen  rid^tig  fällt* 

JVun  rd>aut  er  ein  paar  jVIat  plotzUd>  auf»  wendet  ftd>  berum^ 
und  der9letd)en)  wie  aufderd>redtt  durd>  etwas  an  ihm  Torbei- 
f liegendes^  dem  er  nad)rd)aut;  aber  nod)  ebne  feine  Samanns- 
bewegung  einzuftellen  und  immer  gleid)  wieder  kopfrd)üttelnd 
und  mit  dtr  linken  I^and  abwinkend,  mit  neuem  Gif  er  fort- 
fabrend»  Hber  plötzlid>  balt  er  dod>  inne  (i)  (2);  er  drebt 
fid>  nad>  allen  Seiten  zerftreut  und  erfreut  berum  (3,  4,  5); 
nun  fiebt  er  aud>  winkende  Slütenzweige  am  Idaldesrand,  dem 
er  fid)  wäbrend  der  Hrbeit  genäbert  bat.  Gr  deutet  darauf 
bin,  fie  winken  wieder,  werfen  fd>einbar  Blüten  gegen  ibn; 
er  nidtt,  winkt  zurüdi  und  gebt  auf  fie  zu  (6,  7,  S,  9),  greift 
mit  beiden  Hrmen  ans  f^crz  (10).  JVIit  einer  I^and,  wie  nad>- 
denkend,  an  den  Kopf  und  wieder  weg  (n,  12),  mad>t  dann 
eine  Bewegung,  als  ob  er  etwas  an  die  Bruft  drüdite,  das  ibm 
wieder  davon  flattert,  wobei  feine  Hrme  mitgebn  und  ausge- 
breitet, umfaffend  fteben  bleiben  (is),  dann  läfst  er  fie  lang- 
fam  finken  und  bleibt  finnend,  felbftvergeffen  fteben.    (14.) 

1  Hber  plötzUd^^  unverwandt 

2  Bleibt  im  Slurfe  ftebn  die  T)and. 

3  6inen  Käfer  fiebt  er  fliegen  ♦  ♦  ♦ 

4  CInd  die  Sd>walben^  die  ibn  bafd^en  «  .  ♦ 

5  Siebt  die  Bienen^  wie  fie  nafd^en  ♦  ♦  ♦ 

6  ©rüne  Zv^eige^  die  fiA  biegen  ♦  ♦  ♦ 

7  Belle  Blüten  an  den  Ztv eigen  ♦  ♦  ♦ 

8  Die  fid>  neigen  «  *  « 

9  Die  ibm  winken« 
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10  Qnd  es  fd^wiUt  in  feinem  Innern, 

11  STie  ein  ewiges  Tergeffen, 

12  Älie  ein  ewiges  Grinnern, 

13  Bald  verloren  •  •  ♦  bald  befeffen  •  ♦  ♦ 

14  önd  er  läfst  die  Hrme  finhen« 

Cdäbrcnd  pierrot  fo  vcrgcffcn  ftcbt,  xH  der 
Bauer  wieder  vom  F^intergrunde  vorgekommen,  anfangs  ohne 
zu  bemerken;  wie  er  beim  Roblweg  angelangt  ift,  rd)aut  er 
auf,  ftemmt  ärgerlid)  beide  -päufte  in  die  Ruften  und  winkt 
pierrot  kurz;  wie  der  fid>  nid>t  rübrt,  eilt  er  fpringend  zu 
pierrot  binüber  und  ftellt  fidi  geftikulierend  vor  ibn;  ärgerlid^ 
befeblend,  wegwerfend  auf  das  -peld,  pierrot  und  fid>  deutend 
und  kopfrd)iittelnd  die  Sämannsbewegung  mad^end. 

Doch  der  Bauer  fiebt  ibn  ftebn, 
Qnd  läfst  ibn  nid^t  lange  müfsig  gebn; 
Cdeift  den  neuen,  faulen  Kned^t 
Bart  zuredet» 

pierrot  bat  den  Bauern  erft  bemerkt,  wie  er  knapp  vor  ibm 
ftebt,  dann  taumelt  er  mit  abwebrender  Bewegung,  febr  er- 
fd^rodien,  wie  aufwad^end  zurüd^,  bittet,  eifrig  mit  dem  Kopfe 
nidtend,  um  6ntrd)uldigung  (er  bat  fid^  nur  vergeffen)  und 
gebt  fofort  mit  einem  neuen  Gifer  an  die  Hrbeit. 
Der  Bauer  kommt  wieder  auf  fein  f^cld  zurüdt  und  ver- 
fd>windet,  arbeitend,  faft  gänzlid>  binter  einzelnen  Btifd^en  und 
Bäumen,  die  an  den  f^eldern  gegen  das  Dorf  zu  fteben. 

8d)on  mübt  Udy  pierrot  von  JVeuem, 
Samen  rund  um  fid^  zu  ftreuen; 
Sd^aut  nur  fleifsig  auf  den  Hd^er, 
Huf  das  anvertraute  feld> 

Pierrot  6  ^^ 


8d)rcitct  mäd^tig^  müht  KA  wad^er^ 
Dafs  der  Samen  richtig  fällte 

pierrot  macht  dasfclbc  Spiel  wie  zuvor.  Dann  legt 
er  febr  aufmerkfam  und  entzüdit  bord)end  die  I^ande  ans 
Obr  (],  2)  und  mad^t  fogar  eine  ärgerlid^e  Dandbewegung 
gegen  fein  feld  (4).  69  ift  ganz  ftill  auf  den  feldern 
geworden,  man  bort  zwifd^en  Grillen gezirp  das  vibrierende 
Girren  von  Ceid>f  rofd^en,  dazwird)en  immer  den  Kudtudt, 
alle  die  liebesberaufd^enden  Stimmen  der  JVatur  ($,  6,  7) 
pierrot  ift  nad^gerade  ganz  gefangen  genommen;  er  möd)te 
auseinanderfliefsen,  ein  völlig  J^eues  wird  in  ibm  (8,  9, 10,  ii). 
8r,  der  früber  (im  1.  Bilde)  nur  Colombine  in  der  JVatur  fab, 
füblt  jetzt  die  ganze  JVatur  und  liebt  die  XJCiclt;  er  bat  erft 
feben  und  boren  gelernt,  und  wie  er  früber  nur  das  ?Xleib 
in  der  Cdelt  fab,  wird  er  jetzt  die  CClelt  im  ^eibe 
feben. 

1  Hber  plötzUA  bord^end  legt 

2  Beide  ßände  er  ans  Obr, 

3  Sd^eint  erregt  und  tief  bewegt, 

4  Qnd  vergifst  die  H*erfurd^e»  — 

5  Heb,  er  bort  den  Kudtud^  rufen, 

6  Bort  der  ©rillen  Zirpe-Cbor, 

7  Bort  den  Ciebesruf  der  Curd^e 

8  und  rdion,  v^ie  auf  goldenen  Stufen, 

9  Steigt  in  pierrot  neues  Sinnen, 

10  ]^eues  JMinnen,  Cdeltgewinnen, 

11  Qlie  ein  neuer  Craum  empor! 

Der  Bauer  fiebt  ibn  wieder  und  ftürzt  febr  ärgerlid>  auf  ibn 
zu,    obne   ibn    vorber   anzurufen,   rüttelt   ibn  auf,   ftöfst  ibn 
zur  Hrbeit  und  fetzt  ibm  die  Gedanken  der  folgenden  Verfe 
auseinander. 
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Bauer  reifst  ihn  aus  Cräumen« 

Slill  er  abends  Roggen  mähen^ 
JMufs  er  morgens  Samen  fäen; 
SKU  er  abends  mit  ihm  effen, 
Darf  er  Hrbeit  nid^t  vergeffen^ 
JMufs  er  fd^affen  ohne  Säumen. 

pierrot  ift  wieder  febr  aufgefcbrocken^  madit  aber  fd>oii 
wabrend  der  Huseitianderretzung  ab  und  zu  balb  unwillige) 
zerftreute  und  gelangweilte  I^andbewegun^en;  dann  gebt  er 
ad>relzudiend  fd)einbar  zu  Ulzvkc.  Hber  fowie  der 
Bauer  wieder,  wie  vorber,  an  feine  Hufgabe  gebt  und  ver- 
fd> windet,  wirft 

pierrot  mit  einem  Rudt  den  Sadt  weg,  der  über  den  f  eldrain 
berabkoUert  und  feinen  ^nbalt  auf  den  Üdeg  ftreut,  wo  er 
Hegen  bleibt»  pierrot  atmet  erleid>tert  tief  auf,  mad^t  nod> 
eine  umfaffende  febnfud>t9voUe  Dandbewegung  rund  um  fid>, 
fetzt  fid>  dann  auf  den  Rain,  wirft  fid>,  wie  die  Grde  umar- 
mend, bin,  drebt  fid>  auf  den  Rüdten  berum  und  bleibt  fd^liefs- 
lid>  fo  liegen.  —  Da  öffnet  fid)  knarrend  langfam  das  doppelte 
Sd>eunentbor;  man  fiebt  in  den  F)of  binein.  Scbr  müde,  ge- 
büdit,  kommt  die 

ßauerin  beraus.  Sie  fiebt  abgefpannt  und  altlid^  aus.  Der 
Rüdten  gekrümmt  vom  vielen  £aftentragen.  Sie  ift  barfufs, 
tragt  einen  balblangen,  fd)mutzig- braunen  Kattunrodt;  über 
Kopf  und  Oberleib  ein  zerriffenes,  graues  Cud>.  Xn  der  Dand 
tragt  fie  ein  fd>mutzig  rotweif ses  Bündel,  aus  dem  Brot 
berausfd^aut  und  ein  f^lafd>enbals. 

Da  tritt  aus  dem  ßauernbaufe^ 
In  dem  Cud>  die  Sd^nitterjaufe^ 
Cief  gebückt  heraus  das  SIeib* 
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Krhtxtsiihxocv  und  ftets  in  ^QCIod^en^ 
früh  gealtert,  barmgebrod^en 
Sd^etnt  ibr  ungepflegter  Ceib» 

pterrot  bat,  wie  das  Chor  aufging,  aufgefd^aut  und  das  I^aupt 
halb  aufgend)tet;  wie  er  aber  die  fd^einbar  alte  f  rau  fiebt,  bat 
er  feine  frübere  Stellung  wieder  eingenommen. 
Die  Bäuerin,  weld^e  von  derfelben  Darftellerin  gemimt  wird, 
wie  Colombine  im  erften  Bilde,  gebt  langfam  fd)leifend  aus 
dem  Cbor  beraus  und  gegen  den  platz  vor;  dann  befinnt  fie 
fid>,  dafs  fie  das  Cbor  offen  gelaffen,  feufzt  auf,  buftet  ein 
wenig  und  legt  dabei  die  f^and  an  die  8eite,  dann  ftellt  fie 
ibr  Bündel  auf  die  Brde,  fd^leppt  fid>  zum  Cbore  und 
fd)liefst  es  langfam  mit  JVlübe;  dann  nimmt  fie,  nod>  immer 
mit  ermüdeten  Bewegungen,  die  Sd^nitterhoft  wieder  auf*  Da- 
bei erblidit  fie  den  pierrot.  Sie  deutet  erftaunt  bin  und 
fd>ridtt  zufammen.  Vorfid>tig  näbert  fie  fid>,  fiebt,  was  es  ift, 
fd)lagt  vor  Vergnügen  die  I^ände  zufammen;  er  gefällt  ibr. 
Sie  fd)aut  entfetzt  auf  ibre  mangelbafte  Kleidung,  wird  rafd> 
in  ibren  Bewegungen,  rüdit  fi<b  zured>t,  balt  fidi  nun  ganz 
gerade  und  wird  elaftifd).  Sie  wirft  ibr  Cud>  ab.  Darunter 
kommt  ein  bübfcbes  Colombinenmieder  bervor,  fie  ift  ftärker 
als  die  eigentlid>e  Colombine,  aber  liebreizend  und  voUbufig 
(dekolletiert),  dann  nimmt  fie  den  unteren  Rand  des  Rodtes 
und  ftedit  ibn  umgekebrt  in  die  Caille,  nun  ift  aud)  diefer  wie 
der  einer  Colombine.  Sie  ftebt  verwandelt  da,  trippelt  zu 
pierrot,  mad>t  vor  ibm  Staat,  tänzelt  vor  ibm  berum. 

Hber  kaum  erblid^t  fie  pierrot, 
Der  mit  Qlolken  Zwiefprad^  baltet, 
Reckt  fie  Ixihf 
Streckt  fie  fid>^ 

Sd^ürzt  das  allzu  lange  Kleide  — 
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Cltid  fdicint  \>ölUg  umgertaltct^ 
6tiie  reizend  junge  ]VIaid« 

pierrot  bat  ftch  gletd)  von  Hnfang  ihrer  dmgertattutig  an 
aufgefetzt^  reibt  fid>  die  Hugen,  greift  fid>  an  den  Kopf,  dann 
fpringt  er  auf,  und  wie  fie  fertig  vor  ibm  ftebt,  ift  er  erft 
fprad)los,  ftarr  vor  Brftaunen«  (i)  Dann  wird  er  auf  eine 
Kufsband  der  Bäuerin  -  Colombine  bewegUd>,  deutet  auf  die 
Vögel,  verneint,  und  dann  auf  fie  (2)  (ebenfo  3,  4,  5),  dann 
rund  um  fid>,  Verneinung  und  eine  fammelnde  Bewegung,  die 
wieder  mit  Rinweis  auf  fie  endet  (6).  Bine  Clmarmungs- 
bewegung  mit  lang  vorgeftred^tem  Rals  (7)*  Qdiegende  Be- 
wegung mit  der  ibren  übereinftimmend  (8,  9).  Dann  diefelbe 
Hktion  wie  früher  bei  den  gleid>en  Verfen  (10, 11),  die  fd)lief9lid> 
in  eine,  wie  unwillkürlid)  auf  Bauerin-Colombine  zu- 
flattemde  Hrmbewegung  endet,  fodafs  er  mitgeriffen  wird 
und  ihr  zu  -püfsen  finkt.     (12) 

1  Der  pierrot  ift  ftarr  vor  Staunen. 

2  Bort  nidit  mehr  die  Bienen  raunen^ 

3  Siebt  niAt  mehr  die  Togel  fliegen^ 

4  J^idyt  die  Zt^eige^  die  fid>  biegen, 

5  )Vid>t  die  Blüten,  die  ibm  trinken, 

6  findet  alles  nur  in  ibn 

7  JMöAte  ibren  Htem  trinken, 

8  füblt  fein  ganzes  ^efen  \viegen 

9  ffur  im  T>aud)e  ibrer  Caunen; 

10  füblt  fein  ganzes  neues  Sinnen, 

11  ffeues  JMinnen,  SIeltgewinnen 

12  Raltlos  ibr  zu  füfsen  finhen* 

Die  Bauerin-Colombine  lafst  es  fid)  gerne  gefallen;  Beide 
find    eng    umfd>lungen;    fie    küfst   ihn  ganz  gierig  auf  Cippen 
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titid  Hugcti^  r^aar  und  Getitdt  und  die  Hrme  entlang»  tft  mit 
ihm  auf  die  Knie  defunken»  mit  der  Tergeffenbeit  und  £eiden- 
rd)aft  des  als  verboten  empfundenen  Genuffes*  Sinftweilen 
ift  der  Bauer  wieder  fid)tbar  geworden;  er  bemerkt  anfangs 
nid)ts  und  legt  rubig  feinen  Sadt  ab,  dann  ziebt  er  den  Rodi 
an  mit  Bewegung  des  VoUendetbabens. 

Die  Bauerin-Colombine  bort  ibn,  fd)aut  fid)  erfd)redtt  um, 
und  wie  fie  ibn  bemerkt,  fallt  fie  in 

pierrots  Hrmen  in  Obnmad)t,  der  nid)ts  gefeben  bat  und  das 
für  ein  Ciebesfpiel  bält  und  weiterküfst. 

Der  Bauer  fiebt  nun  die  Gruppe,  traut  erft  feinen  Hugen  nid>t, 
läuft  dann  fd>nell  berzu. 

Die  Bäuerin  rafft  fid>  fofort  wieder  auf,  ftöfst  pierrot  entfetzt 
zurüdt,  läuft,  wie  aus  einer  grofsen  Hngft  befreit,  in  die  Hrme 
ibres  )^Iannes,  deutet  anklagend  auf  pierrot,  mad>t  die  Be- 
wegungen des  Geküfst-  und  Cleberwunden-OTerdens,  deutet 
auf  fid>  und  Verneinung,  dann  abwebrende  Bewegung  des  Hb- 
fd>eues  gegen  pierrot,  Sd)wur  gegen  das  Kreuz,  tätfd)elt  den 
Bauern  auf  die  Cdange; 

Der  Bauer  wird  dadurd>  überzeugt;  wird  aud>  dura)  das 
bübfd>e  Husfeben  der  Bäuerin  gefeffelt  und  in  feinem  Zorne 
aufgebalten  und  verweilt  einen  Hugenblidt  bei  den  Reizen 
feiner  f^rau. 

Bauer  bat  fein  Slerk  vollendet^ 

<DUx(hf  von  pierrot  vpeggetvendett 
Bat  die  ßäurin  ihn  umfAlungen; 
Klagt  voll  Hngft  mit  faUd^en  8d>würen: 
pierrot  wollte  fie  verführen  — 
Qnd  faft  bätt*  er  fie  beztcungen« 

Cdäbrend  der  folgenden  8tropbe  ift  der  Bauer  nod>  damit 
berd)äftigt,  mit  feiner  -preu  die  Verföbnung  zu  vollenden;  ge- 
mimt wird  fie  von  pierrot  allein. 
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pierrot  tft  bei  dem  Stofse  der  Bäuerin  zurudttautnelnd  auf- 
derprun^eti*  Dann  Hebt  er  den  Bauern,  begreift  die  Situation ; 
ftemmt  die  I^ände  mit  einem  Rudt  in  die  Ruften,  erftaunt 
über  fold>e  f  alfd>beit;  rudtweife  Hrmbewegung  auf  die  Bauerin 
(„So  find  fiel**). 

Bei  ibrem  Sd^wur  fd^üttelt  er  fidi  vor  Hbfd^eu.  Dann  legt 
er  die  I>and  an  die  Stime,  Hd)  in  grofsem  Sd^merze  zurüdi- 
beugend. 

J^un  ftarrt  er  zuerft  vor  rid>  bin  auf  den  Boden,  langfam  den 
Kopf  fd^üttelnd  (i,  2)*  Dann  eine  faft  traumbafte  Bewegung 
(gegen  die  Bauerin)  die  dann  in  weitem  Bogen  in  die  Ricbtung 
verläuft,  wober  er  kam  und  mit  einem  betonten  F)inau9deuten 
in  die  ferne  endet  (3).  Dann  ftebt  er  mit  balb  nacb  rüdtwarts 
ausgeftredtter  I^and,  wie  laurd)end  (4)  und  nid^t  langfam, 
traurig,  mit  dem  Kopfe,  wie  txd>  erinnernd  (5),  plötzlid^  fabrt 
er  auf  (— ).  6ine  fudiende  Hrmbewegung  rund  berum  nad> 
oben,  eine  wellende  Bewegung  der  beiden  F)ände  gegen  fid) 
berab,  die  auf  feiner  Bruft  endet,  wobei  er  fid)  nod)  etwas 
beugt  (6,  7,  8),  um  dann  wie  befreit  und  dankbar  fid)  aufzu- 
rid)ten* 

1  pierrot  bltd^t  zu  Boden  nieder^ 

2  öAmerzvoU  aber  ohne  Klage: 

3  Siebt  er  Colombine  wieder? 

4  SIeit  ber  ein  verwebter  Con, 

5  Klingt  das  Ceid  verfunhener  Cage; 

6  Seiner  Croftung  Silber-Sage 

7  JMabnt  wie  JVTutter-SIiegenlieder, 

8  Sud^end  den  gebeugten  Sobn! 

Der  Bauer    tritt  jetzt  mit   einer  fragenden  Bewegung   vor 

ibn. 

Die  Bauerin  an   feinem  Hrme  fixiert  pierrot  ganz  fred>»  (1) 

pierrot  bat  fid>  auf gerid>tet (i)  und  bei  böbnifA  aufgeworfenen 
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Cippcn  und  f^undbcxfic^xin^  niad)t  er,  ein  wenig  fid)  verneigend, 

eine  Hktion  der  Hrme  nad>  abwärts  mit  umgekehrten  Rand- 

flad)en,    als  ob  er  Tagte  (nun  ja!  es  ift  eben  fo,  wie  fie  Tagt) 

(2,  3) 

Der  Bauer   weift  ihn  fort,   ruhig  aber  gebieterifd^.     (4) 

pierrot  nidtt  bejahend*    Hktion  des  Craumes,  des  zu  ßoden- 

werfens    und   des    ftolz   Weggehens.     (5)»     hierauf  eine   faft 

fegnende   Randfläd^enbewegung    gegen  Beide    (6),   mehrmalige 

Bewegung  in  die  f^erne  (7).    Dann  dreht  er  fid)  um  und  geht 

dem  Rohlweg  zu,  während 

Bauer  und  Bau  er  in  zur  Seite  treten,  um  ihm  den  Cdeg  frei 

zu  laffen  ($)*    Da  befinnt  fid) 

pierrot,  kommt  nod>mals  zurück,  verlangt  feinenCohn,  indem 

er  auf  feine  Chätigkeit  verweift.    (9) 

1  Qnd  glcidi  ift  er  aufgcrid^tct; 

2  Bat  mit  lädielnd  Icifcm  Bobn 

3  Huf  Terteidigung  verzichtet.  — 

4  SKeder  weift  man  ihn  davon; 

5  Nieder  liegt  ein  Craum  vcrniAtct» 

6  Ruhig  gebt  er,  ohne  fluAen 

7  Sleiter  verändern,  weiter  fud^en! 

8 

9  Doch  erft  will  er  feinen  Cobn! 

Der  Bauer  lad>t  ihn  aus,  weift  pierrots  Verlangen  aud>  der 

Bauerin,    die  kopffd)üttelnd  ihrem  JVIanne    beipflid>tet,    dann 

mad>t  er  pierrot  nad>,  wie  er  die  ganze  Zeit  nur  in  die  Cuft 

gefd)aut  habe. 

pierrot  ftreitet  dagegen:  er  hat  dod>  gearbeitet. 

Dtr  Bauer  will  es  auf  die  probe  ankommen  laffen,  mad>t  eine 

Bewegung  des  Rerauswad>fens  auf  fein  f  eld  und  das  pierrots, 

der  die  Hktion  mitmad>t  und  mit  dem  Hbkommen  zufrieden  ift. 
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Bauer  lad^t  ihm  ins  GcfiAt: 

Bat  er  den  Kontrakt  vergeffen? 

?Cler  niAt  ausfät^  erntet  niAt; 

Wicv  m<ht  arbeitet  —  foU  auA  nid^t  effen* 

DoA  das  foU  fi*  bald  erweifen: 
5Clie  er  erntet,  foU  er  fpeifen« 

JVItttlcrwcilc  bat  Hbendröte  anfangs  ganz  leifc  die  ferne  röt- 

Ud>    zu  färben    begonnen.     Die   Szene   wird   wenig   dunkler, 

wäbrend  der  Horizont  immer  röter  wird  und  fd^Uefslid)  ganz 

blutig  gliibt.    Die  JVIetaUkuppel   des    Kird^turmes,    fowie  das 

Kreuz  darauf  leud)ten  in  hellem  8d>eine  ftark  auf. 

pierrot    deutet    auf    den    Sonnenuntergang    und    fieht    ihm 

nad). 

Der  Bauer   bat  eine   grofse  Hktion    gegen    den  I^immel  und 

Cdad^sbewegungen  gegen  das  fcXd; 

die  ßauerin  beftätigend,  ebenfo. 

Denn  die  Stunde  ift  gekommen, 
^o  das  Wunder  \x(h  erneut, 
Qnd  dem  Hrbeitfamen,  frommen 

erde  ihre  6aben  beut^ 

"  fernher  hlingt,  wie  duftverfAwommen, 
HndaAt  zitterndes  @eläut; 
CInd  dem  6ott  getauten  Segen 
SAwillt  die  fdiwere  Saat  entgegen» 

Cdabrend  der  letzten  Verfe  haben  die  Hbendglodten  zu  lauten 
begonnen )  fie  werden  aud>  wahrend  des  f^olgenden  weiterge- 
IHflitet  und  zwar,  wie  in  mirklid>keit,  in  drei  längeren  Hbfatzen 
mit  kurzen  Zwifd^enpaufen,  entrpred>end  den  drei  Hbfatzen 
des  angelus  Domini;  damad)  wird  nod)  kürzer  und  fd>neller 
mit  einer  helleren  Glod^e  geläutet. 
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pierrot  bord)t  und  Uufd^t. 

Die    Bäuerin    fällt    beim    Kreuze    auf    die    Knie    und    betet 

andäd>tid* 

Dtr  Bauer   kniet   fid)    auf   den  Betfd^emel   vor  der  Bäuerin, 

die  binter  ibm  am  Boden  kniet.    Gs  wird  etwas  dunkler. 

pierrot  mad)t  eine  befremdete  Bewegung  gegen  Beide,  rd)aut 

dann,  wie  erwartend,  auf  fein  f^eld  und  fd^üttelt   den  Kopf, 

dafd  nod>  nid>t9  wäd^ft. 

Während  pierrot  laufd^cnd  ftebt^ 
Kniet  die  ßäurin  im  ©ebct» 
Bauer  beugt  fid^  tief  zur  6rde^ 
Dafs  ibm  Saat  und  Segen  v^erde* 

Die  Bäuerin,    fowie   der  Bauer   ibr  den  Rüdien  drebt,    bat 
Zerftreuungen  im  Beten.     Sie  blinzelt  zu  pierrot  binüber  und 
mad>t  bittende  r)andbewegungen  und  deutet  ibre  Hiebe, 
pierrot    winkt    ibr    ab,    deutet    auf    fie   und    den    Bauern, 
worauf 

die  Bäuerin  \xd>  wieder  berausreifst,  (aber  alles  knieend)  fid> 
betend  vor  dem  I^eiland  verbeugt  und  reumütig  an  die  Bruft 
klopft.  Gs  reifst  fie  aber  aud)  wäbrend  des  folgenden  immer 
wieder  berum,  um  auf  pierrot  zu  feben,  was  fie  jedesmal 
wieder  mit  neuer  Reue-  und  Ceid-Grwediung  gut  mad)t. 
Der  Bauer  bat  Geräufd)  gemerkt  und  fiebt  mit  Clnwillen 
pierrot  andad)tslos  fteben  und  berumgeben;  er  lädt  ibn  erft 
mit  einer  I^andbewegung  brüderlid>  ein,  fid)  neben  ibn  zu 
knien,  und  wie  pierrot  das  nid>t  zu  bemerken  fd)eint,  ftebt 
er  auf,  gebt  bin  und  deutet  ibm  das  folgende,  worauf  er 
gleid)  wieder,  mit  auffallenden  Geften,  wenigftens  für  fein  Ceil 
beten  gebt. 

Qnd  auf  pierrot  weift  er  rügend: 

Samen  fa'n  und  Qnkraut  jäten^ 
Hrbeit  nur  ift  nidit  genügend.  — 
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SlUUt  du  ernten,  —  mufst  aud>  beten; 

dnfre  Kraft  zerfällt  wie  Zunder: 

erft  Gebet  vollbringt  —  das  Wunder! 

pierrot  bort  ihm  ruhig  zu,  niad)t  eine  bod>niütide  Kopf- 
bewegung  und  fiebt  rubig  verneinend  bald  ibn,  bald  das 
Kreuz  an. 

Dod>  pierrot,  halb  Zorn,  halb  Wehmut, 
ßlid^t  kopffAüttelnd  auf  das  Bolz; 
öonft  nur  voll  Geduld  und  Demut, 
Tor  dem  Kreuze  wird  er  ftolz^ 

Das  Hbendrot  ift  nun  purpur- violett  geworden;  an  einer 
8telle  rd>iebt  fid>  eine  dunkle  Cdolke  wie  ein  Streifen  vor,  die 
Kird)enkuppel  leud)tet  nid>t  mebr,  wobl  aber  fd^eint  nun  die 
Geftalt  am  Kreuze  wie  rd>wad)  von  innen  erleud>tet;  man 
riebt  das  ßlut  daran;  die  goldene  Krone  rd)immert 
deutlid>* 

pierrot  ift  durd>  die  Huf f orderung  des  Bauern  febr  erregt 
worden.  ]V[ad)t  die  Bewegung  des  ]N[iederknieens  und  Ver- 
neinung und  deutet  weit  auf  den  F>eiland;  dann  des  öfteren 
auf  fid)  und  ibn;  gebt  erregt  auf  und  ab  und  Bewegung  des 

J^iederrted)ens* 

hierauf  wieder  diefelbe  Hktion  gegen  den  ßimmel  und  eifrige 
Verneinung;  dann  die  letzten  4  Terfe  genaue  bobnird)e  Hn- 
deutung  der  Krone  und  Hktion  der  Demut  (1),  Bewegung  des 
Hbrd>eues  mit  Rinweis  (2);  grofs  ideale  Hktion  der  8d)onbeit, 
der  Grofs e  und  des  weit  CClegwinkens  (3).  Dann  mit  beiden 
r>änden  auf  ibn  und  auf  \xd>  („dod>  wie  er**),  dann  drebt  er 
fid>  mit  gerd>lorrenen  HbfHtzen  mit  rafd^er  Bewegung  en  face 
zum  Zufeber,  ftredtt  beide  Hrme  wagred)t  von  fid),  mit  einge- 
krümmten fingern,  und  lafst  das  Daupt  leidensvoU  nad>  links 
vom  überbängen,  die  Stellung  des  Gekreuzigten  komplett 
mimend  (4)  („nur  ein  pierrot"),  wäbrend  (2, 3)  bat  die  Glodte 
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ausderetzt»  beim  zweiten  üeile  von  4  fetzt  die  heitere  Glodte 
grell  ein  und  läutet  nod)  eine  kurze  Zeit  weiter,  worauf  fie 
leifer  wird  und  verftummt. 

Hd>  wie  foU  er  knien  und  beten 

Tor  dem  bleid^en  )Mann  dort  oben;  — 

Kuihf  wie  er,  nur  ein  TerbreAer, 

Gin  6rträunier,  ein  Terfpred^er! 

JNfui*  viel  älter, 

flur  viel  kälter; 

]S[od>  ein  ßandler, 

Selbftverwandler, 

]N[od>  ein  unbewufster  Rächer! 

j9d>  wie  foll  er  hnien  und  beten 
Tor  dem  bleid^en  ]VIann  dort  oben  ? 
Tor  dem  ßimmelslüger  ♦  ♦  ♦ 
Tor  dem  Selbftbetrüger  ♦  ♦  ♦ 

1  Zwar  mit  einer  goldenen  Krone, 

2  Dod>  —  wie  bäfslid),  raub  und  roh; 

3  Dod>  —  wie  weit  —  ♦  ♦♦  vom  ©otterfobne; 

4  Qnd  wie  er :  nur  ein  pierrot! 

Das  Hbendrot   ift  jetzt   blafs  geworden ,   gelblid);  aber  es  ift 

nod)    helles    Zwielid>t;    der    Hbendftem    beginnt   fid)tbar   zu 

werden. 

Der  Bauer  bat  fid>  erhoben,  geht  zu  feinem  f  elde  und  kommt 

freudig  zurüdt;  zieht  aud)  die  Bäuerin  hin;  dann  zu  pierrots 

f  elde,  wo  er  den  Kopf  fd)üttelt*    Hud) 

pierrot  ift   aus    feiner  Stellung    fofort   auf,   und   läuft  nun 

zwifd>en  dem  f  elde  des  Bauern  und  feinem  gefd>äftig  hin  und 

her,  weil  auf  dem  f elde  des  Bauern  das  Getreide  aufwäd^ft, 

wie  befd>rieben;  eine  erregte  Szene, 
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Hber  fiebc!     «lell  auf  «lelle 

SditoUlt  des  Bauern  feldparzelle* 

6rft  nur  wie  ein  leidstes  flimmern  ♦  ♦  ♦ 

Dann  ein  ftarkes,  grünes  Sd^immern  ♦  ♦  ♦ 

Hehren  fdiUefsen  fid)  zu  Dolden^ 

Ceud^ten  grün^  dann  gelb^  ♦  *  .  dann  golden^ 

fUefsen  bin  und  wogen  ber^ 

Slie  ein  CeiA,  ein  8ee  «  ♦  «  ein  JMeer, 

Bis  fie  endlid^  prangend  ftebn;  — 

Qnd  das  dunder  ift  gefd^ebn« 

Hber  pierrots  feld  bleibt  leer* 

Der  Bauer  wirft  fid>  ftolz  in  die  ßruft;  er  ftebt  mit  dtv 
Bau  er  in  auf  dem  Rain  feines  Feldes;  deutet  auf  feine  6m  te, 
auf  das  Kreuz^  verad)tend  auf  pierrot  und  fein  leeres  f^eld* 
pierrot  fd)aut  nod>  ein  paarmal  auf  fein  f^eld,  mad)t  die 
Bewegung  des  Saens  und  des  f)eraufwad>rens9  fd^üttelt  den 
Kopf»  fd>aut  nod)mals  auf  das  andere  feld  und  die  triumphie- 
rende Gruppe  des  Bauern  und  der  Bäuerin^  die  dann  audi 
ein  kurzes  Dankgebet  mad)en^  und  finkt  vernid>tet  auf  feinen 
Cdiefenrain  nieder*  Idäbrend  diefer  drei  letzten  Verfe  wird  es 
febr  rafd>  völlig  r^ad>t. 

f)o*gewaltig  aufgerid^tet 
^eift  der  Bauer  feine  OTerke 
Stolz;  denn  feines  6ottes  Stärke 
Zu  belobnen^  zu  verdammen^ 
Bat  begnadet  —  und  gerietet»  — 
pierrot  fällt  in  \xth  zufammen^ 
6anz  vernietet, 
Qnd  verfinkt  in  dumpfes  Brüten» 
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Bq  tft  JN[ad>t  geworden* 

Bauer  und  ßHuerin  farfen  nun  einen  6ntrd)luf8  und  be- 
drängen pierrot;  reifsen  ihn  auf  und  weifen  ihn  fort;  er 
flieht  vor  ihnen  gegen  das  I^aus;  fie  verfolgen  ihn  und  treiben 
ihn  im  Bogen  bis  zum  Hnfang  des  Dohltv^eges»  indem  der 
Bauer  mit  dem  Sadte  nad)  ihm  fd>lagt^  was  pierrot  ruhig 
über  fid)  ergehen  lafst« 

Sd)oti  mit  neuem  ^iiten 

fahren  beide  auf  ihn  los* 

fort  mit  ibm^  fort! 

fort  mit  dem  Cräumer; 

Bier  ift  hein  Ort 

für  den  Zeitverfäumer, 

fxiv  den  Kraftvergeuder^ 

für  den  Gottesleugner^ 

für  den  blafsen  fratzenfd^n eider: 

fort  mit  ihm,  fort!  —  fort! 

mit  pierrot  bei  der  Bdte  des  Hohlweges  faft  kried>end 
unter  den  6d>lagen  angekommen  ift,  tritt  die  grofse  )VIond- 
fd)eibe  plotzlid)  aus  den  Cüolken  und  fteigt  während  des 
folgenden  höher;  blaulid)es  JVlondlid^t  fällt  auf  pierrot. 
pierrot  zudtt  zufammen  und  rid^tet  fid>  fofort,  befreit, 
hod>  auf. 

Der  Bauer  will  ihm  einen  neuen  8d>lag  geben,  zu  dem  er 
wud)tig  weit  ausholt,  pierrot  mad>t,  ohne  fid)  herumzu- 
drehen, eine  ganz  leife,  abwehrende  Randbewegung  nad> 
rüdtwärts. 

Der  Bauer  taumelt,  wie  vom  Blitze  getroffen,  zurüdt  und 
bleibt  zitternd  eine  Zeitlang  ftehen;  die  Bäuerin  hängt  Hd) 
an  ihn. 

pierrot  fieht  mit  ausgebreiteten  Hrmen  den  herauffteigenden 
Mond  an. 
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Dod)  mit  leidster  ßandbci^egung 
Bat  er  ihre  Zorncdregung 
Sanft  gebietend  abgewehrt:  — 
Dämmernd^  hinter  JNfebelwogen 
Ift  der  JNIond  heraufgezogen, 
CInd  pierrot  fteht  wie  verklärte 

Der  Bauet*  rafft  fid>  auf,  fd^lagt  ein  Kreuz,  mad)t  mit  der 
Bäuerin  eine  Kniebeuge,  nimmt  eine  Dadte,  die  aud>  bei  feinen 
8ad)en  am  Rain  lag  und  gebt,  fie  fd^wingend,  auf  pierrot  tos, 
um  ibn  von  rüdiwärts  zu  errd)la9en,  aber  wieder  kaum  in  dtv 
JVabe,  taumelt  er  zurüdt;  die  I^ad^e  entfällt  ibm,  wie  von  einer 
unrid>tbaren  I^and  zurüd^defd^lagen,  und  Beide  fteben  zitternd 
da  und  fd)auen,  während 

pierrot,  wie  vom  JVIonde  gezogen,  den  Rain  zu  feinem  ^elde 
binaufgeftiegen  ift,  und  nad>  gried>ifd)er  Hrt  mit  erhobenen 
I^andfläd)en  betend  dafteht,  nad)dem  er  hinauf  und  auf  fein 
f  eld  gewiefen. 

Bauer  ruft  die  alten  JVIädite 
Bei  den  alten  Rät  fein  amen, 
Die  er  kindlid)  lallen  lernte»  — 
jMondfd^einläd^eln,  Cau  der  fläAte 
Braudit  pierrot  für  feine  Samen,  — 
Qnd  nun  harrt  er  feiner  6rnte* 

Die  J^Iondfd>eibe  wird  klar;  man  fieht  die  ^rau  imJ>Ionde» 
Bei  ihrem  6rfd>einen  hat  pierrot  einen  ftarken,  triumphieren- 
den Huffd^wung;  fie  begleitet  die  folgenden  Strophen  mit 
denfelben  Bewegungen  wie  bei  ihrem  erften  Grfd)einen  (im 
II.  Bild.) 

Denn  im  ]Monde  erblidkt  er  das  heilige  ^eib« 
©ar  troftreid^  anzufd^auen 
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Ift  der  flügclhcufcbe  Ceib 

Der  biimnelshlaren  frauen; 

Die  naAten  ftrablenden  ©Ueder 

Rid^ten  fi*  auf  und  beugen  ficb  wieder; 

Dod^  wie  Re  läAelt, 

J^ebelumfäAelt, 

Caut  bernieder 

ein  warmes  Sleltv ertrauen* 

Cöic  die  f  rau  im  J^ondt  innescbaltcn  bat  und  fich  zeigt, 
tnad)t  pierrot  feine  tiefe  Verbeugung  und  zeigt  auf  fein  feld 
mit  der  Bewegung  des  CClad^fens. 

Die  f  rau  im  JVIonde  nidtt  läd>elnd  und  fd^wingt  nun  ibre  Ge- 
wander, immer  mebrmals  ibre  Hrme  wagred)t  von  fid>  gegen- 
einander bin  und  ber  bewegend,  tiefer  und  tiefer  und  dann 
zitternd  langfam  binauf  bewegend.  CCläbrend  dies  gefd>iebt, 
wad>fen  auf  pierrots  feld  durd>  die  aus  ein  an  derweid>  enden 
6d)oUen  feltfame,  febr  grofse,  weifse  Blumen  auf.  8s  ift 
immer  an  einem  Stengel  eine  aufred>tftebende  Cilie,  und  mebr 
abwärts  geneigt  eine  grofoe  weifse  )>Iobnblume.  Cdäbrend 
pierrot  das  8d)aufpiel  mit  wad^fendem  Gntzüdien  betrachtet, 
ift  die  f  rau  im  JVIonde  wieder  verfd^wunden.  Die  leud>tende 
)VIondfd>eibc  finkt  immer  weiter  nad)  links  binter  die  Bäume, 
leud>tet  aber  bis  zuletzt  durd)  die  Zweige. 

Qnd  bei  ibrem  flügelzeiAen 
Siebt  man  fpröde  H*erkrumen 
billig  auseinanderweid^en« 
ClnfAuldweifse  Silberblumen, 
Craumgefät  und  mondgeboren, 
Ringen  fiA  aus  der  QmbüUung, 
Creiben  fd^wellend  weite  Ranken* 
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pierrot  läd^elt  glüd^verlorcn, 
Grntet  felig  die  GrfüUung 
Seiner  xveifsen  Cid^tgedatihen. 

J^achdcm  pierrot  fclig  und  triumphierend,  aber  ohne  Robn 
auf  fein  «peld  gezeigt,  pflüdtt  er,  wie  umarmend,  eine  ganze 
Garbe  und  bringt  fie  den  Bauersleuten  hin,  die  nod>  immer 
regungslos,  wie  angewurzelt  ftehen. 

fühlt  er  fidb  fo  reiA^ 

JMufs  er  gleid) 

Ciebend  an  die  andern  denken^ 

JMufs  verfdiwenden,  mufs  verfd^enhen* 

Bauer  und  Bäuerin  mad)en  eine  entfetzt  abwehrende  Be- 
wegung* 

pierrot  fieht  fie  nid>t  hinter  den  Bltiten  und  lafst  die  ganze 
<3arbe  fallen,  nur  eine  Doppelblüte  bleibt  ihm  in  der  I^and* 
8r  ift  erftaunt  und  mad^te  eine  einladende  Bewegung* 
Die  Bauerin  ift  vor  den  Blumen  etwas  zur  Seite  gefprungen, 
der  Bauer   deutet  kopffd^üttelnd  auf   die  Blumen  zu  feinen 
f  üfsen  und  die  auf  dem  f  elde. 

ßäurin  fiebt  mit  kaltem  Sd^auer 
In  dem  weifsen  Dämmerlid)t 

Sold^en  Zauber« Und  der  Bauer 

Bort  nid^t,  was  die  Blume  fprid^t; 
Kennt  niAt  ihren  Samen:  Cbränen^ 
Kennt  nid>t  ihren  Boden:  Sehnen* 
Sieht  die  Cilien  auf  dem  f elde, 
Hber  er  begreift  fie  nid^t* 

Dtr  Bauer  hat,  fd>on  vertrauter  geworden  auf  die  gütige 
Bewegung  pierrots,  bei  den  letzten  zwei  Terfen  ein  paar  von 
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den  Blumen  aufgehoben*  )Hun  wirft  er  fie  argerttd)  zu  Boden. 
Br  deutet  zum  Rimmel  mit  Verneinung  und  fd^audernd  feind- 
Ud>  in  die  Srdc  mit  wilder  Bejahung  und  fid>  bekreuzend  zer- 
tritt er  die  Blumen  vor  rid>. 

pierrot  tritt  fd^merzlid)  berührt  zurüdt  und  greift  fid>  mit 
UXch  ans  fbtrz» 

Bauerin  ift^  wie  fie  fieht,  dafs  dem  Bauer  nid)t9  gefd)ieht> 
näher  getreten  und  ftürzt  nun,  dem  Bauern  voran,  auf  pierrots 
f^eld,  wo  Beide  wie  in  einem  wilden  Caumeltanze,  einem  Ter- 
wüftungsraufd^e,  alles  niedertreten* 

pierrot  hat  eine  entfetzte  Hktion,  wie  vor  einem  unabänder- 
lid)en  ^Naturereignis,  und  läfst  fie  gewähren,  mad)t  nur  eine 
hilflofe  Bewegung,  den  ]VIond  fud>end* 

Bauer  und  Bäuerin  haben  alles  zerftampft;  da  überfällt  fie 
panifd^er  8d)redien;  fie  fpringen  vom  f^elde  herunter,  dann  ein 
paarmal  mit  abwehrenden  ^urd)tbewegungen  und  fid)  fegnend 
um  pierrot  herum,  der  nid)ts  davon  verfteht  und  fieht,  und 
dann  laufen  fie,  fid>  bei  der  I^and  haltend,  wie  erfd)redtte 
Kinder,  fid)  nod)  ängftlid>  umfehend,  ins  I^aus  und  werfen 
Chür  und  f  enfterläden  laut  hörbar  zu. 

Unkraut  wäd^ft  aus  picrrots  Beeten 

dnd  das  dnhraut  mufs  man  jäten* 

Satan  nur  wirbt  folAe  Wunder: 

JVieder  mit  dem  Ceufelsplunder!  — 

Beide  ftampfen  nieder^  nieder^ 

HUes,  was  duftet  und  lebt; 

Dafs  es  niemals  wieder 

Sid^  vom  Staub  erbebt*  — 

Dod>  dann  fafst  Ke  wüfter  Sd^redten; 

In  das  fefte  Bauernbaus 

Caufen  fie  Kd^  verfted?en, 

dnd  fd^Uefsen  pierrot  und  den  Ceufel  aus* 
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pierrot  deutet  auf  fid>  und  das  ßauertibaus  mit  Verncitiung 
(i);  gebt  dann  auf  fein  feld  und  dreht  fid>  um  iid>  herum  ver- 
zweifelt (2).  Da  fieht  er  feine  ßlume  (3,  4).  Von  der  ßlume 
geht  es  wie  ein  £eud)ten  aus»  das  er  erftaunt  und  verftehend 
betrad)tet  (5);  er  ried>t  an  ihr  und  ift  erquidtt  (6),  rid>tet  fid> 
wieder  ganz  auf  (7)*  Br  blidtt  fud)end  um  fid>,  dann  deutet 
er  mit  der  Blume  gegen  das  )VIondlid)t  und  geht,  die  ßlume 
vor  fid>  haltend t  wie  von  ihr  gezogen  über  fein  -feld,  ohne 
COeg,  gerade  in  den  CClald  hinein,  den  JVIondlid)tftrahlen 
folgend. 

WitXtvtrlaUcttf  weltverftofsen 

Steht  pierrot  auf  verwüftetem  Cand.  — 

Hber  eine  Silberlilie 

Blieb  ihm  unverfebrt  in  der  ßand« 

Qnd  ihr  6lanz  wird  Offenbarung, 

Qnd  ihr  Duften  8eelen-)N[abrung, 

©iebt  ihm  JMut  und  neue  Kraft* 

]Mondklar  winht  es  durA  die  Bäume, 
Leiter,  durd)  die  fremden  Räume, 
Sud)t  er  ahnend  neue  Bahn! 

Vtr  Vorhang  fd>liefst  fid>! 
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V 
pierrot  —  Künftler 


per  fönen: 

pierrot» 

Der  JVIeifter. 

Dä9  JVIodelU 

Die  -prau  im  f^ondt. 

Gafte  des  ]>Ieirter9. 

Bin  JVIaleratelier ;  die  redete  und  linke  8dte  des  Hintergrundes 
ift  abgefd^rägt,  red>t3  ein  grofses  ßogenfenfter,  links  im  felben 
Stile  der  Gingang  zu  den  Balons,  der  durd>  einen  koftbaren 
Gobelin  abgerd)lorren  ift.  In  der  JVIitte  die  hölzerne  Gftrade 
filr  das  JVIodelU  Die  ^and  dahinter  ift  ganz  fd^mudilos;  eine 
grofse  Bogenlampe  hangt  in  der  JNIitte  vom  plafond  herab. 
Der  ganze  Raum  zerfällt  äugen rd)einlid)  in  zwei  Celle,  deren 
red>ter  ziemlid)  kahl  und  arm  feiig  ift;  er  ift  für  pierrot  aus- 
geräumt und  dient  zugleid>  als  Offizin  und  f^arbenküd)e;  in 
einem  kleinen  Hlkoven  red>ts  fieht  man  pierrots  £agerftatt  auf- 
gefd)lagen ;  fd)mutzig  und  elend;  einKod^ofen  daneben  mit  Copfen 
darauf;  verfd>iedenes  JNIalgerät  unordentlid) ,  aber  magazin- 
mäfsig  zufammengeftellt;  als  einziger  herausfted>ender  Sdymudn 
fteht  die  ßlume  des  IV.  Bildes  in  einer  hohen  Vafe  vor  dem 
Bogenfenfter  mitten  im  Räume. 

Der  linke  Ceil  ift  von  Cuxus  überladen.  Ruhebetten, 
puffs,  Ceppid>e  u.  f.  w.,  links  eine  kleinere  Chüre  mit  (3las- 
perlenportiere  und  die  gröfsere  Husgangsthüre.    Kein  anderer 
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BUderfd^niudt   an  den  (Händen    als   in   fd>weren  Goldrabmen 

lauter  Colombinen  in  den  verfd^iedenften  Stellungen,  abnlid)e 

auf  Staffeleien,  immer  dasfelbe  in  balben  Dutzend  9erd>id)tet 

und  aud)  an  die  ?DCland  gelebnt,  wie  zum  Verkaufe,  mit  deut- 

lid>  fid>tbarer  Preisangabe  auf  jedem  Exemplar.     Grelles  elek- 

trifd>es  Cidjt. 

menn  rid>  der  Vorbang  öffnet,  ftebt  oder  fitzt 

pierrot  vor  feiner  Staffelei  und  ift  eifrig  befd>äftigt,  eines 

der  Colombinenbilder  des    JVIeifters   zu  kopieren,   das  neben 

ibm  (fid>tbar)  aud>  auf  einer  Staffelei  ftebt. 

Der  JVI elfter  ift  in  kurzem  Gefpräd>  mit  einem  Kunftbändler 

in    -fradi,    der   mebrere    Colombinenbilder    gewäblt    bat;   die 

Bilder    werden   x>on    zwei    Üobndienern    durd>    den   Husgang 

links  weggetragen,  wäbrend 

der  Händler  mit  verfteinertem  Cäd^eln  0old  auf  einen  Cifd) 

zablt,  wozu  der 

J^Ieifter  diskret  die  l^ande  reibt.    Dann  fübrt  der 

jyieirter  den  Rändler  zu  den  Salons,  verabfd)iedet  rid>,  indem 

er,    fid>   entfd^uldigend,  auf  pierrot  deutet,   und  erbebt  den 

Gobelin,  um  den  I^ändler  durd^zulaffen,  wobei  man  bemerkt, 

dafs    in    den    Salons    Empfang    ift.      Dann    tritt    er    binter 

pierrot. 

In  bchlextem  JMalerkittcl, 

Tor  enormer  Staffelei 

Steht  pierrot,  die  Kunft  zu  lernen*  — 

Strid>  für  Stridi  und  Con  um  Cöne, 

Soll  er  forgfam  übertragen, 

CHas  der  können shundige  jMeifter 

)Mit  der  bunten  Colombine 

^ufste  aller  ?nelt  zu  Tagen« 

Der  )VI elfter  giebt  Zeid>en  der  Befriedigung,  nad)dem  er  ge- 
prüft; aber 
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pierrot  fd>üttclt  den  Kopf,  rcdtt  fid^  und  legt  den  pinfet 
weg,  erbebt  \id>  und  wendet  fidi  zum  JVEeifter,  deutet  ab- 
webrend  auf  Original  und  Kopie,  mit  gelangweilter  Grimaffe; 
dann  auf  die  kleine  Cbüre  links  und  auf  die  )VIodellertrade 
mit  einer  Hktpofe  und  dann  entrd>ieden  auf  rid>  und  feine 
Staffelei. 

Do(h  pierrot  ift  bald  ermüdet, 
8old)en  Creibens  überdrüffig, 
Qnd  die  dumme  8d)ülerarbeit 
Steint  ihm  gätizUd)  überflüffig* 
Ceben  felber  will  er  fpüren, 
f^xtht  mehr  meffen  und  kopieren* 

Der  JVIeifter  mad>t  erft  eine  fpöttifd^e  Bewegung,  dann  weife 
und  wid)tig  auf  fein  ßild*  Dann  auf  die  Bftrade  und  mit 
webmütigem  Cad)eln  eine  Verneinung;  dann  wieder  kräftig  auf 
fein  merk  und  mebrmals  wie  mit  dem  f^inger  klopfend  auf 
pierrots  Üeinwand,  und  dann  mit  grofser  Hktion  von  feiner 
8tim  wie  erleud>tet  in  die  f^eme. 

jyieifter  fprid>t  mit  weifer  JVIiene, 
Qnd  mit  wid^tigen  ©eberden: 
Ceben  fd^affen  nad^  dem  Ceben? 
Kdr>f  wem  ift  die  Kunft  gegeben! 
JMar  erft  meine  Colombine; 
So  nur  hannft  du  Künftler  werden* 

Dod>  ftatt  aller  Hntwort  nimmt 

pierrot  das  Original  einfad>  von  der  Staffelei  und  lebnt  es 
an  die  Cdand,  worauf  er   fid>  entfd^ieden    auf  fein    Cabourett 
fetzt  und,  den  JVIeifter  fixierend,  mit  dem  pinfel  trommelt. 
Der  JVIeifter  fiebt  ibn  kopffd)üttelnd  an,  deutet  leid>tbin  mit 
webmütigem  Cad)eln  auf  fid>  felbft,  dann  eine  grofse  akademifd> 
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abgeklärte  Bewegung  des  alles  Begretfens  und  nad>  kurzem 
Rinweis  auf  pierrot  (Du  baft's  gewollt!)  gebt  er  init  dem 
Kopfe  ntdtetid  zur  kleinen  Cbür  und  mad>t  ein  rufendes 
Zeid>en. 

Dod>  pierrot  will  keiticn  Strid^ 
JMcbr  naA  jenem  JMufter  ziebn« 
Ceife  nid^end  mit  dem  ßaupt 
ßlid^t  der  JMeifter  auf  ihn  bin^ 
Qnd  er  läd^elt  ftill  in  fid>*  — 
Bat  er  felbft  es  einft  geglaubt? 
Ift  doih  alles  gleid?  binieden: 
©leid^e  Boffnung,  gkiAes  Ceiden; 
Keiner  wollte  fid^  befd^eiden. 
Der  \idy  endlid^  dod>  befrieden» 

Das  JVIodell  in  einen  langen  weifsen  Bademantel  gebullt 
und  denfelben  über  der  Bruft  zubaltend»  als  ob  es  darunter 
nadtt  wäre,  tritt  aus  der  kleinen  Cbilre,  Die  Glasperlen- 
portiere riefelt  an  ibm  weg;  es  bat  leud>tend  rotes  F)aar  und 
gebt  gefd)aftsmäfsig,  obne  jemand  anzufeben,  fofort  auf  die 
Gftrade,  wo  es  einen  Hugenblidt  zögert  und  auf  das  Zeid)en 
wartend  auf  den  )^^ei^ter  blidit* 

Da  in  langen  Cud^es  falten 
Critt  aus  einem  JVebenzimmer 
Die  lieblid>rte  der  ©eftalten^ 
Qnd  fd^lanh^  wie  eine  ]N[ajade^ 
In  dem  weifsen  Campen fd^imm er 
Glitzernd  und  leud^tend  bell  und  grelle 
Srfteigt  fie  fd^nell 
Die  bobe  Gftrade 
Hls  JModelU 
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pierrot  ftarrt  von  Hnfang  an  das  jVIodell  wie  fasziniert  an, 
aber  nod>  mehr  mit  künftlerifd^cm  Intereffe. 
Der  JVIeifter,  der  hinter  pierrot  ftebt,  rid>tet  drei  oder  vier 
Ceinwandrahmen  auf  feine  Staffelei  neben  einander;  dann  holt 
er  einen  grofsen  pbotograpbifd^en  Hpparat  bervor  mit  eben- 
foviel  röbrenartigen  Objektivs  und  ftellt  ibn  zured)t. 

^Släbrend  der  JMeifter  mit  bündiger  ßand 
Rafd^  die  Hpparate  vxihUtf 
Qrid  neben  die  aufgefpannten  Cinnen 
Gewohnte  färben  und  pinfel  fd^id^tet^ 
Sd^aut  und  harrt  pierrot  gefpannt^ 
Clngeduldig  zu  beginnen* 

Der  JNIeifter  ift  mit   den   Vorbereitungen   fertig   und   winkt 
9leid)9iilti0y  etwas  ungeduldig. 

Das  jVIodell  lafst   gleid>gültig    die   I^ülle  fallen  und  nimmt 
fofort  mehrere  verliebte  pofen  an. 

Da  auf  ihres  JMeifters  ^inh 

«lirft  fie  flink 

Die  BüUen  ab  mit  gleiAgiiltiger  ]Miene;  — 

Ond  fteht  nad?t  da  —  als  Colombine* 

pierrot  fd>ridit  erft  zufammen  und  redtt  beide  Hrme  aus- 
einander,  in  weld)er  pofe  er  einen  Hugenblidt  wie  kataleptifd) 
verharrt.  Dann  mad)t  er  mit  Hnftrengung  eine  kleine  Be- 
wegung, die  feine  Starrheit  16 ft;  nun  geht  er,  bald  auf  das 
JVIodell,  bald  auf  feine  Hrbeit  fd)auend,  eifrig  ans  Cderk. 
Dzr  )V[eifter  hat  erft  fd>nell  drei  oder  vier  verfd)iedene  pofen 
des  JVIodelles,  jede  mit  einem  anderen  Objektiv  feines  Hp- 
parates,  aufgenommen.  J^ad>  einigen  Handgriffen  an  dem  felt- 
famen  Hpparate  wird  auf  jeden  feiner  leeren  Ceinwandrahmen 
nur  fd>wad>  fid>tbar  eine  Colombinengeftalt  in  der  betreffetiden 
pofe  projiziert,    die    er    als    rid>tiger   8d)nellmaler   koloriert, 
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indem  er  alle  drei  oder  vier  zugleid)  mit  derfelbeti  -parbe,  von 
einem  fd^nell  zum  andern  laufend,  bedient 

pierrot  trifft  es  wie  ein  Blitz  — 
Dod^  bald  löfen  \x(h  die  ©lieder^ 
Qnd  mit  arbeitsfrobem  Sinn 
Setzt  er  fiA  zum  Slerke  nieder, 
Qlirft  er  "form  auf  formen  bin^ 

pierrot  fiebt  immer  mebr  auf  das  JVIodell  und  immer  weniger 
auf  fein  CQerk*  Die  Sd)onbeit  und  der  Ciebreiz  der  Colombine 
beftridten  ihn,  fo  tebr  er  fid)  aud>  davon  lo9zumad>en  fud^t; 
immer  zerftreuter  zieht  er  feine  pinfelftrid)e,  bis  er  fd^liefs- 
lid),  nur  auf  Colombine  rd>auend,  ganz  med^anifd)  und  ver- 
fehlt auf  der  Ceinwand  herumfährt.  Bei  einer  neuen  pofe 
Colombinens  mad>t  er  antwortende  Ciebeszeid^en,  fein  Cderk 
im  6tid>e  laffend,  immer  mehr  fid>  der  Bftrade  nähernd  und 
fd>lierslid>  in  voller  I^ingahe  vor  ihr  in  die  Knie  finkend. 

Hber  feine  ßlid^e  hieben 
Immer  länger  an  dem  «Sleibe, 
Bis  fie  niAt  mebr  von  ibr  weid^en» 
Clnd  er  mad^t  ibr  Ciebeszeid^en 
Qnd  vergifst  vor  ibrem  Ceibe 
HU  fein  CraAten,  all  fein  Streben^ 

6lttdtlid)  nimmt  er  Ciebespofen, 
Die  fie  darftellt,  für  JNFatur, 
Denht  nur  mebr,  mit  ibr  zu  hofen, 
SAwanht  vom  Bilde  zu  der  Sd^önen, 
Qnd  verhritzelt  die  Kontur 
]Mit  verfeblten  farbentonen* 
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Der  JVI elfter  bat  inzwifd^eti    feine  Bilder  fix   und  fertig  ge- 

mad>t;  nun   ftellt  er  eiligft  den  Hpparat  weg,   dann  niad>t  er 

dem  )VIodell  ein  Zeid^en  mit  freundlid>er  I^andbewegung* 

Das  )>IodeU  fteigt  rafd>  von  der  Gftrade  herunter,  an  pierrot 

vorbei,   ohne  ihn   anzufeben   und  ftebt  bewundernd  vor  dem 

CClerke 

des  Meifters,    der  das    )VIodell   um    die   üaille   gefafst   bat, 

und  nedtifd)  auf  einige  Details  feiner  Bilder  weift. 

pierrot    fpringt    auf    und    ftebt    mit    gekrampften    I^anden 

fteif  da,  nad>dem  er  ausgedrüdit,  dafs  fic  ibn  nid>t  einmal  an- 

gefeben* 

Dodh  der  JVIeifter  bat  vollendet 
Clnd  bildet  auf  von  feinen  ^erhen« 
Sie  fteigt  vom  ©erüfte  nieder^ 
Obne  pierrot  zu  bemerken* 
Ond  fd^eingläubig  bat  er  wieder 
Kunft  und  Ciebesmüb  verfd^wendet! 

J>Ieifter  und  IVlodell  treten  nun  zu  pierrots  Ceinwand  und 

fangen  furd>tbar  zu  lad>en  an.    ]^ad)dem  fid> 

der  JVIeifter  von   feiner  Heiterkeit   einigermafsen   erbolt  bat, 

tritt  er 

pierrot   näber,    deutet    ibn    kopffd>iittelnd   auf    verfd>iedene 

febler;    fd)liefslid)    klopft  er   ibn  verad>tlid>   mit  dem   finger 

auf  die  Stirn,  mit  der  r)and  verneinend  (ganz  talentlos!).    Dann 

nimmt   er  für  einen  Hugenblidt  eine  feierlid>e  pofe  an,  ftellt 

dann  pierrots  Staffelei  weiter  gegen  den  redeten  I^intergrund, 

drtid^t  ibm  Befen  und  Ofenzange  in   die  I^and  und  fübrt  ibn 

zum  Kod>ofen,  wo  er  ibm  gebieterifd>  zu  bleiben  winkt. 

Do(h  JModell  und  JMeifter  balten 
8id)  vor  Cad^en  beide  Seiten 

Tor  dem  Slerhe  des  pierrot* 
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Und  der  JMeifter  winkt  ihm  näher, 
Zeigt  ihm  alle  feine  fehler; 
pierrot  fteht  gefenkten  ßauptes; 
Qnd  halb  zornig,  halb  befriedigt 
Sprint  der  JMeifter;  ,,ganz  talentlos !^^ 
dnd  dann  fällt  er  fold^es  Qrteil: 

Kann  er  nid^t  den  pinfel  führen, 
JMufs  er  dummer  Diener  bleiben; 
Boden  kehren,  Ofen  fd^üren, 
Grden  ftofsen,  färben  reiben, 
Qnd  den  Brei  im  Copfe  rühren! 

ptcrrot  bleibt  ftebeti  und  lafst  verzweifelt  das  r)aupt  auf 
die  ßruft  Finken* 

Der  J^Ieifter  drebt  fid)  fd^munzelnd^  den  Sd>nurrbart  ftreid^end» 
berum,  mit  rd)elniifd)eni  Hugenzwinkern  auf  Colombine,  die 
rid>  febr  amüfiert«  Dann  zündet  er  rafd^  eine  Kerze  in  einem 
rd>lid)ten  ]^Ietallleud>ter  an  und  ftellt  fie  auf  die  Grde  in 
pierrots  Raum*  Dann  wirbelt  er  Colombine  ein  paarmal 
berum^  wobei  er  einmal  hürfend  mit  ibr  auf  das  Sofa  fällt» 
erbebt  fid»  aber  fofort  wieder  und  fübrt  Colombine,  fie  mit 
der  Cinken  um  die  Caille  baltend,  zum  ^efte.  Beim  r>in aus- 
geben ftellt  er  das  elektrifd)e  Cid)t  ab.  —  Gs  wird  ganz  dunkel; 
nur  die  Kerze  fladiert  trüb. 

Boher  JMeifter  hat  von  allem 
6uten  immerdar  das  Befte; 
Cäfst  fid>  in  yocidyc  Kiffen  fallen, 
Cöfd)t  die  Campen,  allzu  hell, 
Clnd  mit  dem  lad^enden  JModell, 
Das  fid)  gerne  ihm  bequemt, 
feiert  er  intime  feftej 
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pierr'ot  hat  all  diefem  Creibc«  gelaffen  zusefeben,  ohne  eine 
Beweguiid;  wie  der  )VIeifter  fort  ift,  verhüllt  er  das  @eftd)t 
mit  beiden  Randen  und  weint 

Bei  dem  Sd^eitic  feiner  Kerze 
Cbränen  weint  pierrot  und  grämt 
Sid^  in  doppelt  fdiwerem  SAmerze^ 
5Hie  man  zweifaA  ihn  befd^ämt« 

J^un  niad>t  er  eine  grofse  Hrmbewegung,  das  Vertinken  an- 
deutendt  nimmt  dann  langfam  mit  einer  ^ewiffen  f  eierlid>keit 
den  £eud)ter  und  lofd^t  mit  einem  langen  müden  F>aud>  die 
Kerze  aus,  die  er  dann  langfam  weit  von  fid>  halt  und  wie 
einen  geleerten  ßed>er  feiner  fid>  löfenden  I^and  entgleiten 
läfst;  dann  fd>wankt  er  verloren  nad>  rüdtwärts  und  läfst  fid) 
halb  fitzend  auf  die  )VIodelleftrade  fallen.  Das  0efid>t  in  den 
Hrm  verhüllend  und  mit  dem  ganzen  Körper  weinend. 

Qnd  er  will  fid^  ganz  verfenken 
In  die  dunkle  ]^ad^t  der  JVäAte* 
Dämmernd  fterbe  alles  Denken^ 
Sterben  alle  Cebensmäd^te! 

Da  beginnt  von  der  ßlume  ein  anfangs  fd>wad)es,  dann 
immer  deutlid>er  werdendes,  blaulid>- grünes  £eud)ten  auszu- 
gehen. 

pierrot  hört  plötzlid>  zu  fd)lud>zen  auf;  rhythmifd),  mit  dem 
zeitweife  helleren  Hufleud>ten  der  ßlume  parallel,  hebt  fid> 
fein  Oberkörper,  wie  von  einer  fremden  I^and  gehoben  und 
fällt  wieder  in  feine  frühere  Stellung.  Dann  flattern  feine 
Hrme  in  die  Rid)tung  und  fd>liefslid>  dreht  er  fid>  ganz  herum 
und  fd)reitet,  wie  im  finftem  tappend,  von  feinen  banden 
angezogen  auf  die  ßlume  zu  und  erfafst  fie,  hebt  fie  auf  und 
drüdtt  fie  an  fid),  wobei  die  ßlume  hell  aufleud)tet,  dann 
fd>wingt   er  fie  freudig  einmal  ums  Raupt   wie   ein    Sd)wert 
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und  rund  um  den  Raum  wie  einen  Zauberftab,  fenkt  fie  dann 
wieder  in  den  Behälter. 

Die  ßlume  bat  nun  zu  leud>ten  aufgebort,  aber  beller  )>Iond- 
rd)ein  erleud)tet  das  Gemad).  JVIan  fiebt  in  der  ferne  den 
)VIond,  aber  in  ganz  normaler  Gröfse. 

Da,  duvih  feine  md^ften  Cbränen, 
fühlt  er  fid>  ein  fremdes  nabn, 
Das  ihn  zwingt  mit  mildem  Sehnen, 

Zieht  ihn  unabv^eislid)  an* 

Qnd  der  6lanz  wird  Offenbarung, 
«Ke  er  fafst  der  Blüte  8*aft, 
Qnd  ihr  Duft  wird  Seelennahrung, 
©iebt  ihm  ]Mut  und  neue  Kraft» 

pierrot  bat  eine  langfame  Bewegung  beider  I^ande  zum 
I^erzen  (i),  die  dann  fd^nell  in  die  Bewegung  des  deutenden 
Rervorrufens  rings  um  rid>  endet  (2);  bierauf  eine,  wie 
rd)webende  Bewegung  wagred)t  (3),  die  in  die  des  Terfenkens 
auslauft  (4). 

1  Sieh!  Hus  näd^tig  dunhlen  Ceiden 

2  OTad>fen  helle  derde-funhen, 

3  Kleine  Gelten  find  verfunken 

4  In  urewigem  Verfd^eiden* 

Seine  I^ande  näbern  fid)  feinem  r)aupt  und  geben  dann  ins 
CHeite;  er  greift  nad>  dem  F)erzen  und  mad>t  dann  mit  der 
Red>ten  die  Hktion  des  in  die  -perne  Rord^ens.  In  äbnlid>er 
Cdeife  fymbolifiert  er  alle  Verfe  der  folgenden  Stropbe,  indem 
er  immer  ekftatifd>er  wird. 

dnd  6edanhen  werden  bellen, 
Älie  Gefühle^  SAmeid^eltöne; 
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SAmerzcn  werden  flammen  träume, 
Sebnfudit  fUefst  in  farbenräume, 
Cofd^end  —  leud^tend;  näd^tig  —  belle  ♦  ♦  ♦ 
BöUenradien  ♦  ♦  ♦  BimmelsfAwelle 
SAwillt  in  warmer  ^ed^felregung! 

6r  hält  inne,  mad)t  eine  grofse  Bewegung  des  Clmfarferis  und 
der  Dtngabe  segen  die  mondklare  f^eme  (i,  2).  Dann  eine 
zitternd  berabwallende  Bewegung  beider  I^ande  gegen  feine 
Cdangen  und  feinen  JVIundy  die  in  einem  grofsen  Kufs,  den 
er  in  alle  Cdeiten  wirft»  endet* 

Sold^em  Sd^auen  nad^zubangen 

^ird  ibm  böArter  Craumgenufs; 

Denn  er  füblt  auf  bleid^en  fangen 

HUer  «leiten 

HUer  Zeiten 

Swig  jungen  ßruderhufs« 

]Vun  rid>tet  er,  wie  traumwandelnd,  fd)wankend  und  baftig 
Staffelei  und  JVIalgerät,  ergreift  willenlos  die  pinfel  und  malt 
rafd>  und  eifrig  mit  grofsen  kdniglid)en  Bewegungen,  fid>  ab 
und  zu  unterbred)end,  um  einen  verlorenen  Blidi  ins  Gleite 
oder  gegen  den  Dimmel  zu  werfen,  oder  einen  der  folgenden 
Verfe,  befonders  den  letzten,  mit  einer  d)arahteriftifd)en  0efte  zu 
begleiten;  fein  Sd>affen  mufs  immer  fieberifd^er,  aber  aud>  immer 
beftimmter  und  fidlerer  werden,  je  näber  er  dem  Gnde  kommt* 

Clnd  es  drängt  in  feiner  Seele, 
Dafs  er  fold^en  Sinn  vollende! 
Qnbewufst,  und  docb  voll  ^Ddiffen, 
Diefes  ewige  entrinnen, 
Stetes  Sd^auen  —  und  Termiffen, 
Dauerbräftig  zu  gewinnen  ♦  ♦  ♦ 
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HbnungsvoUe  Bod^gewalten 

führen  feine  fAlaffen  ßände^ 

Qm  zu  ftetem  Wiederfinden 

Die  ©eftalten  feftzubalten, 

?Kie  fie  farbenfAnell  entfd^winden^  — 

Cinienfd^x^iinge  feftzubannen, 

^SIo  fie  cvoxQ  Rub  gewannen^ 

Die  \iih  ewig  wed^felnd  xvinden. 

Qlerde-Hbnen  zu  verdichten, 
©rofser  Ciebe  Dämmergleirsen, 
Sd^äumend  fd^affendes  Ternid^ten, 
Ginungfd^enhendes  Zerreifsen; 
J^iederfd^lag  dem  voabrften  Wefen, 
Wo  es  wird,  und  was  gewefen  *  «  « 

Hus  der  fläbe  aller  Zeiten 

Hus  der  ferne  aller  Weiten, 
Cebens  lebendes  Terzeid^nis: 
HUer  Dinge  ewiges  6leid)nis! 

pierrot  bat  vollendet;  er  erbebt  fid);  der  ptnfel  etitlttiht 
feiner  Dand;  er  bat  eine  Hrm-,  Hugen-  und  Körperbewegung 
wie  des  8rwad)en9»  Dann  tritt  er  entzüdtt  zurüdt>  deutet  auf 
das  ßild;  fd)reitet  dann^  bald  gegen  das  ßild^  bald  gegen  die 
Mondesftrablen  blidtend»  im  Saale  berum,  um  fd)liefalid)  mit 
einer  Bewegung  des  liebenden  dmfangens  wieder  vor  dem 
Werke  fteben  zu  bleiben* 

Clnd  fo  fd^eint  es  ibm  gelungen, 
Wie  er  Craum  zu  formen  zwang, 
Qnd  fo  bat  den  Cod  bezwungen 
©rofser  Ciebe  deberfAwang! 
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plotzUd)  homint  ibm  die  Bnimcrung  feiner  dmgebutig;  er 
deutet  auf  die  Gemäd^er^  zündet  die  Bogenlampe  an^  fd^iebt 
den  Vorbang  zurüdt  und  ruft  den  Meifter  und  Gafte  berein» 

)Vuii  mit  höniglidicr  ©eftc 
CItid  im  Huge  feuerflamm en, 
Schlägt  den  Vorhang  er  zufammen^ 
Clnd  den  jyLeifter  wie  die  ©äfte 
Cadet  er  zu  feinem  fefte! 

Der  jVIeifter  und  die  6äfte  kommen  im  bunten  Durd^- 
einander  lad>end  berein« 

pierrot  deutet  auf  das  ßild  —  das  £ad)en  verftummt 
plotztid). 

HUe  geben  bin  und  geben  Zeid)en   des  hbd>hct\  8taunens;  es 
bilden  fid^  bewundernde  Gruppen,  denen  der 
JVIeifter  das  ßild  erklärt,  nad>dem  er  erft  eine  erftaunte  Be- 
wegung   des   JSid)tbegreifens  auf  pierrot  gemad>t,    der    ganz 
rubig  abfeits  ftebt. 

)^ur  ein  ebrfurAtsvoUes  Raunen 
Bort  man  durd)  die  Reiben  ziebn^ 
JMeifter  ftaunt  und  ©äfte  ftaunen^ 
Jeder  füblt  \x(h  umgeftaltet. 
Denn  ein  Clnerbörtes  waltet^ 
Qnd  er  giebt  fid^  willig  bin*  — 
fefte>  kräftige  Kontur 
Zeigt  ürwabrbeit  der  JS^atur; 
Dod)  in  farbiger  QmbüUung 
Siebt  er  feiner  Kunft  erfüUung! 

Dtr  JNIeifter,  nad>dem  er  den  Gäften  feine  Hnfid^t  gefagt» 
tritt  nun  felbft  webmütig  vor  das  Bild  und  mimt  die  folgende 
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Strophe,  an  deren  Bude  er  mit  ^rotser  Selbftüberwttidung 
zu  pierrot  tritt  und  fid>  vor  ihm,  als  den  wahren  |>Ieifter, 
verneigt» 

Die  er  felber  nie  crreidit, 

Die  er,  aus  Tertiunft,  verfd^mäbt, 

fand  pierrot  in  einem  Griff,  — 

Ohne  Äliffen,  tbörid^t  —  leicht» 

Ceid)t,  mit  ungetaheltem  Sd)iff, 

6lüdkUd)  umfahrend  Klippe  und  Riff; 

Ceid^t  —  wie  man  Blumen  pflüd^en  geht! 

Ond  der  ]Meifter  neigt  \\th  tief, 

Reuevoll,  wie  im  Gebet, 
Vor  ihm,  den  die  JMufe  rief» 

pierrot  brid>t  nun  mit  einer  grofsen  befreiten,  begrüfdenden 
Bewegung  aus  feiner  zuwartenden  Stellung  und  durd^fd^reitet, 
feine  freudige  ßegrüfsung  wiederholend,  immer  leidster  die 
Reihen  der  Gafte,  die  feine  ßegriifsung  beantworten.  Bei 
den  letzten  Verfen  wird  fein  Gang  faft  ein  tanzendes 
Sd^weben. 

6lüd^lid^  durd^  die  Reihen  der  Gäfte 
öd^reitet  pierrot,  der  ToUbringer, 
Der  Srringer,  der  Bezwinger, 
Der  Grfinder,  Hll-6rgänzer, 
Cerd^enleid^ter  Cebenstänzer  ♦  ♦  ♦ 
^ie  er  aller  ^ege  Staub 
Cbränenläd^elnd  abgefpiilt, 
Clnd  fich,  wie  ein  fpielend  Caub, 
6igener  Stürme  ^onneraub, 
fliigelftark  getragen  fühlt* 
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picvrot  halt  ititic,   deutet  verabfchtedetidt  freuiidUd>,  kötiig- 

Ud>,  snadtg  auf  die  Gafte  und  dann   auf  feine  ßruft  und  fein 

Bild. 

Der  JVIeifter  9iebt  eifrige  Zeidien  des  Verftändniffes,  führt 

felbft  die  6afte  ab  und  fd^liefst  nad>  einem  kurzen  Kopfnidien 

den  Vorhang* 

Jctzo  fanft,  do(h  unabweisUd^^ 

Bittet  er  die  bunte  Sd^ar^ 

Ihm  nur  hurze  Ruh*  zu  gönnen* 

er  kommt  felbft  zum  fefte  dann, 

dm  in  Ueblid^em  Terw  eilen 

Cuft  und  Scherz  und  Raufd^  zu  teilen. 

pierrot,  fowie  er  fid>  allein  fieht,  atmet  erleid)tert  auf.  Das 
Cid>t  fd)eint  ihn  zu  blenden;  er  ftellt  es  ab.  l^un  fühlt  er 
tiih  wohl.  Gr  deutet  feine  vergangenen  Sd)merzen,  jetzt 
feine  Cdonne  und  geniefst  fd>lud>zend  die  dmarmung  der 
jNTad^t;  eine  nur  fd)wad>  durd>fd>einende  Cdolhe  verhüllt  nod> 
den  )>Iond. 

©äfte  gebn*  —  pierrot  allein, 
CöfAt  das  voeifse  ßogenlid^t; 
Hllzu  beller  fUmmerfAein 
Caugt  der  grofsen  freude  nid^t*  — 
In  der  Dämmrun  g  Zauber fd^leier 
Berz  ift  frei  und  Seele  freier; 
Cieffte  pein  —  und  bod^fte  ^onne 
flieben  beide  Cid>t  und  Sonne, 
Clm  nad>  langer  Bruft-Gntwobnung 
Sieb  der  jVIutter-JNfad^t  zu  einen, 
Ond  in  milder  ^eltverföbnung 
Ibre  Seele  auszuweinen! 
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pierrot  fühlt  Hd>  nun  mad^tt^  fortgmffen,  Sr  rd>rettet  ent- 
züditf  fid)  immer  gröfser  aufrid>tend,  gegen  das  f  enfter,  die 
f rau  im  )>londe  deutend^  die  er  gemalt  und  fie  berabrufend. 
Der  JVIond  nod>  immer  verbüUt,  wad>ft  fid>tlid>  und  nabert 
\xd>  der  Grdc,  am  8d>lurre  der  Stropbe  ift  er  ganz  grofs,  wie 
jedesmal  bei  der  BrCd^einung»  aber  nod>  von  rd>wankenden 
JVebeln  umfloffen^  durd)  die  nur  ganz  rd)wad>  die  Geftalt  durd>- 
zufd>immern  fd^eint* 

Klingend^  xoic  auf  goldenen  Stufen^ 
Bebt  es  ihn  zum  öternenraum; 
Bobe  Gottin  muTs  er  rufen, 
Die  er  bielt  in  feinem  Craum*  — 
Ibr,  die  tbront  in  grofsem  Sd>Tpeigen, 
Dürft'  er  form  und  färbe  leibn:  — 
Sie  foU  nabn,  und  foU  KA  neigen, 
8oU  nod)  einmal  ibm  begegnen, 
)Vur  mit  fernem  ^inhe  fegnen; 
Denn  fein  Slerh  will  er  ibr  weibn! 

Die  fr  au  im  JVIond  tritt  aus  dem  )Niebel  hervor;  nad>  einigen 
COallbewegungen  halt  fie  inne  und  breitet  grüfsend  und  lang- 
fam,  lad)elndy  mit  dem  f^aupte  nidtend,  die  Hrme  aus. 
pierrot   hat    eine   plotzlid>e  Bewegung    des    Glüdtes;    dann 
neigt  er  fid>,  wie  im  H.  Bilde,  zur  Grde* 

Qnd  die  J^ebel  fd>wanhen,  teilen 
SiA  vor  berrlid^fter  ©eftalt, 
Denn  es  zwinget  zum  Terweilen 
©rofeer  Ciebe  HUgewalt^ 

Der  pierrot  mit  weiter  ©eberde, 
J^eigt  fid>  vor  der  ©ottin  zur  ßrde* 
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pierrot  beginnt  nun  feine  Dutdigung.  6d  ift  anfangs  ein 
entzüdttes  8d)reiten  mit  Vemetgungen  und  Zeid)en  der  vev' 
züdtten  Ciebe*  Dann  vicird  es  ein  ßefreiungstanz  aus  krampfend 
lahmenden  Sd>merzen  mit  f)inweis  auf  die 
f^rau  im  JVIonde,  weld)e  immer  ruhig  fteht,  aber  nad>  JVIafs- 
gabe  des  €anzes  pierrots  mit  kreifenden  oder  flammenden 
Bewegungen  antwortet. 

pierrots  Canz  hat  immer  wirbelnde  Kreisbewegungen  mit 
wegfliegenden  Hrmen.  80  umtanzt  er  mehrmals  feinen  Raum, 
immer  an  dem  Bilde  vorbeikommend.  JVIitten  in  der  Kreis- 
bewegung halt  er  plotzlid)  vor  dem  Bilde  wie  verfteinert  inne. 
Deutet  mit  herabfallenden  Hrmen  fd)merzlid>  und  kopffd)ilttelnd 
auf  das  Bild  und  dann  auf  die 

fr  au  im  JVIonde,  die  ihn  fid>tlid)  freundlid)  zulEd)elt  und 
eine  fegnende  Bewegung  mit  den  Gewandern  ausführt« 

Hber  dann  im  betUgcn  6lanze 
8d>reitct  er  felig  zum  ßatdigungstanze^ 
Canzt  alle  öAmerzen,  —  die  überwunden, 
Die  eine  Göttin  von  ibm  nabm; 
Canzt  aller  Kunden  Ciebesgefunden, 
^eibt  alle  ^onne,  in  Blumen  gefunden, 
Der  frau  im  JMonde,  von  der  fie  ham* 
Hber  plotzlid^  bemmt  flatternde  Glieder 
Starrer  Sd^red^en  in  ibrem  Cauf:  — 
Zu  dem  Älerke  blid^t  er  nieder  — 
Zu  der  Göttin  fd^aut  er  auf* 

pierrot  beginnt  freventlid)  fein  ^erk  zu  vergleid>en. 
Die  frau  im  JVIonde  winkt  ihm  ab,  aber  er  verfteht  nid>t. 
pierrot  vergleid>t  immer  fieberhafter  jeden  einzelnen  Cell. 
Die  f^rau  im  JVLonde  winkt   nod>    einmal  mit  fd^merzlid>em 
Husdrudt,  dann  mad>t  fie  eine  wild  wirbelnde  flamme,  aber 

119 


pierrot  Kcbt  fic  nicht  mehr;  er  befchimpft  nur  fein  Qlerk 
und  finkt  fd^Uefslid)  faft  ohnmacbtig  bin,  fid>  nur  an  dtr 
Staffelei  baltend,  mit  ftieren  Hugen  vor  fid)  binftarrend. 

Qnd  wie  er  das  5Clerh  vergleiAt, 

Sd^redtensTtarren  Hngefidits^ 

Bleibt  die  Göttin  unerreiAt^ 

Qnd  das  Wicvk  zerf liefst  in  J^iAts^  — 

Hus  der  Ciebe  aller  Zeiten^ 

Hus  dem  Kufse  aller  ^eiten^ 

Cräumte  er  fein  SIerh  verdid^tet; 

Doth  es  find  nur  Eitelkeiten^ 

Die  ein  Bimmelsblid^  vernid^tet!  — 

Kraufe  Strid^e,  farbenflecke. 

Kleine  JMittel,  niedere  Zxoctktp 

Slie  ein  ßaud^^  fo  leer  und  bobl; 

Ift  nur  Kram  aus  SKrhliAheiten, 

Hber  nid)t  der  Göttin  SAreiten^ 

Hber  nimmer  fein  Idol! 

^äbrend  pierrot  vor  fid>  binftiert. 

HUes^  alles  ift  verfunken! 
Ift  vergeffen  alle  stielt; 
Hller  6lanz  der  «SIerdefunhen 
Ift  entfunken  und  ertrunken^ 
Ift  zerfplittert  und  zerfAelltl 

Die  frau  im  )NIonde  ftebt  gefpannt  wartend  mit  ausge- 
breiteten Hrmen, 

pierrot   reifst   fid>  beraus,   bat   eine   veräd>tlid>e   Bewegung 
gegen  alles,  reifst  das  Bild,  das  er  mit  einem  umgekebrten 
pinfel  oder  mit  dem  JVlalerftodt  durdibobrt,  in  Studie* 
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Die  -prau  im  Monde   läföt   zufamnieiifcbredtetid,   aber   iiod> 

^erpamit  zuwartend^  die  Gewände  falten. 

pierrot   gebt  nun   aud>  zur  ßtume  und  ftofst  fie  mit  dem 

•pufse  um. 

Die  Blume  glüht  kurz  auf  und  zerfällt  rafd^  zu  Hfd)e. 

Die  f^rau  im  Monde   bebt  entfetzt   die   nadtten   Hrme  auf 

(obne    6ewande),    fidi    mit    dem    Husdrudte    des    8d)merze9 

zurüd^beugend.    Der  Mond  fd)eint  zu  verlofdjen  —  es  ift  voll- 

ftandig  JN[ad>t 

pierrot  weidet  der  grofseii  Cücke^ 
Die  ihm  immer  alles  nimmt» 

Reifst  fein  fd^led^tes  Älerk  in  Studie 

?B[irft  die  falfd^e  Blume  bin;  — 
Die  zerfällt  in  ©lut  und  HfAe  — 
Clnd  verglimmt» 

pierrot  gebt  rd)wankend  in  die  Mttte  der  8zene  mit  ganz 

aufgelöften  Gliedern;  Bewegung  des  6ntgleitens  aller  Kräfte. 

Dann  bildet  er  nad>  dem  f  enfter  und  fd>üttelt  das  ßaupt.    6r 

mad)t  eine  langfame  Hrmbewegung  um  fid)  und  bleibt  fd^liefs- 

lid>  fo  fteben.     Dann  bort  man 

die  Gafte,  wie  febr  entfernt,  aufjubeln. 

pierrot   bat   eine   Bewegung    des   Hufbord^ens    und  müder 

Brinnerung,     deutet,     matt    läd)elnd,     wie    unendlid>    weit 

das  itt. 

Dann,  in  foldien  6infamheiten 
fühlt  er  alles  fiA  entgleiten«  — 
Seine  ©öttin  ift  verfAwunden, 
Bat  fiA  nebelbleiA  verhüllt!  ♦  ♦  ♦ 
Hugenblidte  «  ♦  «  Cage  .  ♦  «  Stunden  «  *  * 
Hd>  wer  zählt  ?  ♦  ♦  ♦  tver  fieht?  ♦  ♦  ♦  vper  fühlt? 
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Dunkle  fragen  einfaiTi  laufd^en^ 

Crüb  des  Cebens  feuer  fAwelt 

Qnd  der  <5äfte  ']fubeltaufd^eii 
Oeud^t  ihm  ferner  JMeere  RaufAen; 
fern!  —  In  einer  fremden  delt! 

pierrot  fiebt  fid)  im  Räume  um;  bat  eine  Gefte  des  Hb- 
rd)eues,  der  jNIüdidkeit,  der  volUtändiöen  Gleid>9aiti9keit, 
Hpatbie»  Refignation  und  gebt  rd)lier8lid>  >  wie  von  einem 
anderen  gefübrt)  blind  tappend  durd>  den  f^auptausgang  ab. 

Und  entfagend  allem  ^ollen^ 
Cäfst  er  Rad  um  Räder  rollen* 
ßUnd^  entfagend  allem  Streben^ 
Slie's  vom  ^ege  aufzulefen  ♦  •  ♦ 
Hller  Cräume  t^untd^genefen^ 
Stummer  Cbränen  letzte  Stillung^ 
^ellenrube^  HUerfüUung^ 
Soll  befriedend  ihn  umfd^weben, 
Grofeer  Caune  kleines  Ceben! 

Vorban  gl 


\^^ 
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VI 
pierrot  —  Schneefchaufler 


perfonen: 

pierrot» 

Dtv  Kotitd* 

Der  Kardttiat. 

Dtv  Hdiniral. 

Der  f  eldmarfd^alU 

Die  Sauger. 

Dtr  Rofftaat 

Die  ©ardeti. 

Die  Sklavenauffeber. 

Die  ßeriegten. 

Giti  f lüget  des  Konigafd^loffeSt  fdionftes  Rokoko»  mit  einer 
pforte  und  mehreren  -fenftern,  ragt  von  red>t9  bis  mitten  in 
den  Hintergrund;  dort  ift  er  durd>  einen  rohen,  klotzigen 
Rettungsturm  aus  ßadtfteinen  abgefd^lotfen ,  der  nur  portal- 
höhe hat.  Die  Plattform  des  Curmes  ift  aber  mit  dem  palais 
in  Verbindung  und  mit  einer  Baluftrade  verziert,  auf  der  einige 
zierlid)e  Statuen  fid>  in  die  Cuft  winden ;  unten  im  Curme  ein 
niedriges,  breites  eifemes  Chor,  mit  grofsen  knirfd>enden 
Riegeln*  JNfeben  dem  Curme  führt  eine  fd>male,  mit  Rolz- 
planken  abgerd)loffene  Strafse  zwifd>en  unzahligen  fabrik- 
fd) löten  und  runden  @afometern  in  die  Reme. 
6s  ift  graue  )Vad>t;  Der  Rimmel  ftreifenweife  bewölkt,    mind 
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und  8d)ticctmbcii.  )VIaii  bort  einen  unbeftimmten  Carm,  wie 
von  dd^wungradern ,  Cdalzen  und  I^ammern ;  dazwird)en 
ab  und  zu  ein  luftig  nedtifcbes  -plöten  und  Guitarren - 
rpielen  aus  dem  öd^loffe,  wenn  der  Cdind  einen  Hugenblidt 
ausfetzt*  Cleber  allem  liegt  tiefer  Sd^nee^  der  an  einigen 
Stellen  fd^on  aufgebauft  ift,  aber  die  Cüege  find  von  neuem 
verrd)neit. 

Hu9  dem  Cbore  des  red>ten  Seitenflügels  des  Sd^loffes  kommen 
mebrere  Hu f Fe b er.  Sie  geben  Zeid>en  der  Kalte^  obwobl  fie 
in  ftarhe  ]>Iantel  und  Kapuzen  gebullt  find;  dann  deuten  fie 
auf  die  verfd>neite  f^läd^e,  auf  das  Sd)lofs  und  fd>liefslid)  auf 
das  Cbor  im  Curme.  Dann  geben  alle  auf  das  Cbor  zu. 
Der  Oberauffeber  giebt  zuerft  mit  feiner  I^ellebarde  drei 
tonende  Sd>lage  gegen  das  Cbor,  denen  ein  erfterbendes  viel- 
ftimmiges  Gebeul  antwortet;  dann  ftemmen  fid>  alle  mit  Gewalt 
gegen  den  Riegel,  der  nad)  grofser  Hnftrengung  laut  knirfd^end 
nad)giebt  Dröbnend  öffnet  fid>  das  Cbor.  J\Ian  fiebt,  fid> 
weit  und  tief  unter  der  Brde  erftredtend,  einen  von  raud)enden 
f^adteln  erleud>tenden  Raum  mit  )VIafd>inen,  Rammerwerken, 
Sd>wungrädern,  die  grofsen  Carm  mad>en*  Huf  einen  ?GClink 
des  Huffebers  verftummt  alles,  man  bort  nur  ein  Qlimmern 
und  Sd>lud)zen. 

Dießefiegten,  alle  an  den  f^üfsen  mit  fd>weren  Ketten  gefeffelt 
und  fd>were  Bifen kugeln  nad>fd)leppend,  entfteigen  in  langem 
Zuge  dem  Verliefs.  Blende,  abgebärmte  Geftalten  in  farblofen 
Kleidern;  man  kann  ibr  Hlter  nid>t  unterfd>eiden ;  fie  geben 
fd>wer  und  gebeugt,  ibre  Hugen  find  bobl  und  ftumpf;  die 
Kniee  fd>lapp;  einige  baben,  wie  fie  an  die  ungewobnte  £uft 
kommen,  eine  erfd>red^ende  Bewegung  und  bred>en  zufammen, 
rid)ten  lith  aber  vor  den  Knuten  der  Huffeber  wieder  auf. 
Ginige  tragen  fadieln.  Der  Zug  bewegt  fid>,  von  den  Huf- 
febern  gefübrt,  nad>  links,  wo  alle  Sd>aufel  und  Spaten  zu- 
gewiefen  erbalten  und  dann  um  den  Vordergrund  berum  nad) 
red>ts  rüd^wärts,  wo  fie  ibre  Hrbeit  beginnen*  Sowie  alle 
£eute  draufsen  find,  ift  das  Cbor  finfter,  und  man  fiebt  nid)t 
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mehr   btnab.    OTabretid   dies   gefdiicbt,   wird  der  I^Tarf*  der 
Beftegten  gcfprod^cn  ^)» 

Sic  häufen^  voo  der  Cag  verdamme 

Die  Befiegten; 

^o  öonnerirtrableii  niemals  Td^einen 

Den  Befiegten; 

Die  Kette  Wirrte  der  Bammer  hämmert 

CInd  übertönt  das  dumpfe  deinen 

Der  Befiegten* 

ßat  fie  der  König  nid^t  bezwungen^ 

Die  Befiegten? 

]^un  fdiafft  in  euren  feuAten  Kellern^ 

Ibr^  die  Befiegten! 

8ti*luft  ift  gut  für  eure  Cungen^ 

frefst  aus  dem  Crog>  wenn  nid^t  aus  Cellern^ 

Ibr^  die  Befiegten! 

Die  Sielt  ift  Wein  und  der  König  grofs*  — 

Die  Befiegten 

^GClobnen  unter  dem  Königsfd^lofs* 

Die  Befiegten 

ßaben  auf  der  Qlelt  keinen  platz:  — 

Clnd  der  König  bütet  feinen  Qdyatz 

Ton  Befiegten! 


^)  falls  dtefes  Cied,  das  citien  kütiftlerird^en  Komplex  für  Hd> 
bildet,  für  eine  Huffübrung  zu  lang  oder  aus  anderen  Gründen 
allzu  bedenhlid)  erfd^iene,  fo  v^ürde  zum  Verftändnis  der 
r)andlund  der  pantomime  wobl  die  Rezitation  der  i.  3.  4*  5* 
Stropbe  9enÜ9en. 
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Doch  nift  man  an  halten  ^tntertagen 

Die  Beftegteti^ 

Da  hehren  vor  des  Königs  Chüre 

Die  ßefiegten« 

Dafs  feinen  fufs  hein  eis  berühre, 

Sd^affen  mit  ßarhen  und  Spaten  und  klagen 

Die  ßefiegten« 

JMan  treibt  fie  hin  in  langen  ßerden, 

Die  BeHegten; 

6s  bred^en  zufamm  unter  den  Befd^v^erden 

Die  Befiegten« 

GrlofAene  Hugen,  verkümmerte  Ceiber; 

6s  hrümmen  fid^  vor  dem  8klaventreiber 

Die  Befiegten« 

dnd  immer  Ttumpf  und  ohne  Gedanken, 

Die  Beßegten; 

6s  mülTen  für  ihre  Qual  nod>  danken 

Die  Befiegten«  — 

fTur  mand^mal,  an  hoher  Zeiten  ^ende, 

6rheben  fid>  räd^end  JMillionen  Rande  — 

Ton  Befiegten! 

Dann  türmen  zu  mäditigen  Barrikaden 

Die  Befiegten 

Den  Sd^nee,  den  fie  kehrten  von  Königs  6naden, 

Die  Befiegten  — : 

dnd  Chrone  zerfallen  toie  Sd^mutz  und  Staub, 

dnd  Könige  zittern,  wie  dürres  Caub^  — 

Tor  den  Befiegten; 


Dod)  neue  Könige  Ten  den  ßeere 

Huf  die  Befiegten; 

Kanonen  donnern  ewige  Cebre 

Huf  die  Befiegten» 

Qnd  bald,  vor  fo  heiliger  Qlorte  6lut, 

ZerfAmelzen  die  Sdineebarrihaden  —  zu  Blut 

Ton  Befiegten« 

Das  ©lüA  weiss  immer  zu  betrügen 

Die  Befiegten« 

80  mufs  für  zehn  Generationen 

Ton  Befiegten, 

Zu  häufen,  xoo  fonft  Könige  wohnen, 

6in  einziger  Zahlungstag  genügen 

Den  Befiegten« 

Qnd  wieder  hämmern  in  Bergesfd)äd)ten 

Die  Befiegten; 

Qnd  wieder  verredten  in  giftigen  ]S[äd>ten 

Die  Befiegten; 

Qnd  wäAft  auA  täglid>  die  traurige  Sd^ar, 

Sie  bleiben  doth  ewig  und  immerdar: 

]^ur  die  Befiegten! 

Die  Befiegten  find  an  die  Hrbeit  gegangen ,  rd)aufeln 
eifrig  Sd^nee  vor  den  Choren  des  palaftes  und  türmen  ihn  zu 
fd)anzenäbnlid)en  kaufen,  wie  dies  der  ßraud);  einige  bad^en 
Bis  von  den  Sd^wellen,  andere  karren  8d)neeniaffen  weg  und 
laden  fie  ab,  wo  fie  nid>t  im  ^ege  fteben. 
Die  Huffeber  geben  dazwifd>en,  ftreng  zur  Hrbeit  anhaltend, 
berum.  Da  erfd>eint  rüdtwarts  in  der  engen  Strafse 
pierrot  in  einen  langen,  weifsen  )VIantel  gebullt,  der  im  Ulindc 
Pierrot.  9  ^2^ 


flattert.  Br  ^cbt  rd)wanketid,  wie  vom  COtnde  getragen >  ab 
und  zu  rteben  bleibend  und  eine  weite,  felbttzufriedene  Hktton 
der  CCletsbelt  mad^end,  bis  zur  glitte  der  Szene  vor. 

Catigfamt  zaudernd^  —  in  ßetrad^tung 
Kommt  pierrot  als  IMüffiggebcr 
Cäffig  mit  dem  ^inde  näher; 
Diinht  in  aller  Zicl-TcraAtung 
Sidi  ein  wahrer  Sielt- Ter  ft  eh  er*  — 
Cäföt  von  jeder  ^elle  ©leiten^ 
Cäfst  von  jedem  ßaud^  Hdy  leiten^ 
Cäfst  von  allen  flimmerflo*en 
Sich  in  öilberfernen  lodien^ 
Ohne  Riditung^  ohne  Ziel; 
^anhendt  fd^wanhend  hin  und  her^ 
HUer  Älinde  Ball  und  Spiel, 
ÄKe  ein  ^rad^  auf  weitem  JVIeer! 

In  dtr  JNIitte  der  Szene  fd^etnt  ibn  ein  CClindwirbel  um  fid> 
felbft  berumzudreben»  er  bleibt  3leid)dülti3  fteben,  febr  langfam 
aufrd>auend  und  txd>  orientierend. 

HUein  es  tritt  auf  noA  fo  brauten  ^egen 
Ihm  dennod)  immer  ein  ©efd^id^  entgegen; 
ütteil  jede  flod^e,  die  fein  ßaupt  umfd^wirrt, 
]^un   6lüd^  und  dnglüdi,  Jycrr  und  Sd^id^fal 

wird! 

pierrot  niad)t  einige  Sd^ritte;  er  ftodtt  bei  dem  Geraufd)  der 
Ketten,  deutet  mitleidig  errd>rodten  auf  die  ßefiegten ;  er  weid>t, 
fid>  vor  Sd>merz  in  den  fingcr  beifsend,  zurüdt  und  bat  eine 
Bewegung  zum  Kerzen  und  des  entflatterns. 
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plötzlich  rtocken  feine  SAritte*  — 
DeutUd)  bort  er  Ketten  hlirren, 
^eid^t  entfetzt  vor  dem  ©efiAte» 
HUe  Barte  wird  zu  niAte: 
er  fühlt  wie  vor  ftummer  Bitte 
Seine  Sleisheit  fich  verwirren! 

Bin  Huf fcbcr  Ufst  gerade  feinen  Knut  auf  einen  zufammen- 
finkenden  ßefiegten  fallen* 

pierrot  zittert  und  greift,  nad)  Htem  ringend,  mit  zum 
Cdeinen  x^erzogenen  Gefid^tsziigen,  an  die  Kehle,  ans  f^crz^  mit 
Bewegung  auf  die  ßefiegten, 

Chränen  fAnüren  ihm  die  Rehle^ 
CInd  er  zittert  vor  Brbarmen; 
Denn  es  greift  mit  taufend  Hrmen 
HU  ihr  Sieh  in  feine  Seele! 

pierrot  bat  eine  entfd>iedene  Bewegung  der  Hbkebr  von 
früber  und  des  Rierbleibens  bei  ibnen;  er  wirft  feinen  )^Iantel 
im  Vordergrund  red^ts  ab,  und  ift  fd^on  arbeitend  unter 
ibnen,  die  fallenden  aufrid^tend  und  für  fie  arbeitend.  Sd^liefs- 
lid)  eine  entzüdtte  Bewegung  innerfter  Befreiung  und  Befriedi- 
gung gebend. 

fürder  mufs  er  hier  verweilen^ 
Hrbeit^  ^eh  und  Kunden  teilen« 
©eme  hat  er  fiA  ergeben 
]^euen  Dafeins  neuem  Sinn^ 
Älirft  fein  ]Müffiggängerleben 
Sd^nell  vor  foldiem  Sd^merze  hin« 
JMutig  mitten  unter  ihnen 
T)adtt  er  6is  und  hebt  die  Caften^ 
Qnd  bequemt  fid^  gern  zu  dienen; 
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Stützt  den  Gitieti^  trottet  diefen, 
Cäfst  bald  den^  bald  jfenen  raften, 
Qnd  fd^afft  felbft  in  frohem  ßaften^ 
^as  an  Hrbett  zuge^iefen« 

Bald  bei  Told^em  frommen  Cbun 
fühlt  er  JMitleidsqual  gefd^wunden^ 
Qnd  in  zitterndem  Gefunden 
Seine  müde  Seele  ruhn* 

Caäbrend  pierrot  mit  den  ßerCegten  arbeitet  und 

die  Huffebcr   ibn   verad>ttid)    lad)end   und   ad)rclzud{end  ge- 

wabren  tarfen,  werden  die  grofscn  ^cnftcr  des  palaftes  knapp 

neben   dem  Curme  und  über  der  palafttbüre  bell  erleud^tet 

)y[an    fiebt   eine   glänzende  Cafel  aufgerid^tet,    an  einem  Bnde 

einen  Cbronftubl. 

Der  Konig  mit  Gefolge  feiern  den  Ginzug  und  fetzen  fid) 

zum  JVIable,  wabrend  einige  Sänger  vor  den  König  treten  und 

augenfd)einlid>  ein  preislied  fingen. 

Da^  im  hohen  Spiegelfaale 

Verden  plötzUA  fenfter  helle, 

Denn  der  König  geht  zum  JVlahle 

Qeber  goldbelegte  Sd^welle»  — 

In  die  leud^tenden  pohale 

Sd^äumen  ^eine  ^eir  auf  ^elle, 

Ton  Xcrtz  und  von  Bordeaux; 

Sdiüffeln  dampfen  auserlefen, 

f äffend  haum  die  reid^en  Speifen;  — 

Qnd  die  weifen 

Sänger  mit  der  Barfe  preifen 
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Slic  im  ©ebet 
Der  JVlajertät 

Bobes,  gotterglcid^cs  VO.cht\l 

Ond  der  König  läd^elt  frob;  — 

er  ftöbnt  im  fette 

Qiid  fAlu*t  Kotelette 

jVIit  dem  Berrn  JMarfd^aU  um  die  Qlette* 

Hber  unten  im  Sd^nee^ 

Bei  mind  und  ^eb, 

Keud>en  Shlaven^  friert  pierrot! 

picrrot  bat  atifands^  ganz  in  fein  lOerk  vertieft,  abfolut 
nid>t9  gefeben.  Bei  den  letzten  vorb  ergeben  den  Verfen  fiebt 
er.  Sr  bat  ein  Hufbaumen  des  ganzen  Korpers  und  deutet 
ftarr  und  frierend  in  die  f  enfter.  Gr  erfteigt  eine  Sd>neebobe, 
um  beffer  zu  feben.  Der  Spaten  entfällt  im;  bei  dem  Cärm, 
den  das  mad)t,  fd^ridit  er  auf,  fpringt  von  feinem  poften 
berab,  lauft  von  Gruppe  zu  Gruppe  und  zeigt  ibnen,  was  im 
Sd>loffe  vorgebt.  Die  betreffenden  Gruppen  von 
ßefiegten  feben  ibn  immer  einen  Hugenblidi  ftumpf  an,  mit 
der  Hrbeit  ausfetzend,  dann  fd^auen  fie  fd>eu  auf 
Die  Huffeber,  die  zu  je  zwei  zufammen  fteben  und  mifs- 
trauifd)  fid>  unter  einander  zu  beraten  fd>einen.  Dann  nebmen 
Die  Befiegten  die  Hrbeit  wieder  auf,  nad)dem  fie  angftlid> 
verneinend  die  Köpfe  gefd)üttelt. 

pierrots  Spaten  fällt  zur  Grde, 
Drobnend  ift  er  ibm  entglitten^ 
Dann  mit  rufender  ©eberde, 
JMit  gev(>altigen  SiegerfAritten^ 
Critt  er  in  der  Sklaven  JMitten* 
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6r  vcr\u{ht  Kc  aufzuwiegeln, 
Deutet  auf  den  Köntgsraal, 
Deutet  auf  die  Strafsenqual, 
Rüttelt  an  den  roftigen  Riegeln 
Ihres  fAläfrigen  Begreifens* 

Hber  keiner  will  verfteben, 
Sias  pierrot  am  Berzen  liegt; 
Denn  die  traurigen  ßefiegten 
Sind  wahrhaftig  ganz  befiegt. 

pterrot  inad)t  tiod>  einen  Rundgang^  indem  er  an  den  Ketten 

rüttelt   und   auf  dte  I^adten  und  die  Huffeber  deutet ^  mit  zu- 

rd>lag ender  Bewegung;  er  wird  dann  immer  eindringlid^er  und 

ballt  die  -paurt  gegen  den  Königsfaal* 

Die    ßefiegten     baben     kurze    ^utbewegungen,     die    aber 

fofort   wieder    errd>laffen;    fie    geben    wieder    ans  Cderk   wie 

trüber. 

Qnd  er  deutet  auf  die  Ketten, 
5CKe  fie  jeden  klirrend  zwängt; 
Seine  Kraft  foll  er  \>erwetten 
Qnd  die  Kette  ift  zerfprengt» 
Qnd  die  wenigen  Sklavenzwinger 
Sind  bald  in  die  fXutht  gefd^lagen: 
Ift  dod>  jeder  JMann  ein  Ringer, 
Slill  nur  jeder  alles  wagen! 

Hber  keiner  will  begreifen, 
Sias  pierrot  am  Berzen  liegt; 
Denn  die  traurigen  ßefiegten 
Sind  wahrhaftig  ganz  befiegt 
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picrrot  wendet  rid>  fd>iiierzUd)  von  den  ßeriegten  ab  und 
bleibt  einen  HugenbUck  brütend  fteben^  nad)deni  er  fein 
trauriges  6d)idtral  des  Gwtg-Clnverrtandenen  gemimt.  Dann 
kommt  ibm  plotzlid)  ein  aufleud>tend  grofser  Gedanke,  wabrend 
binter  den  ^abrikfd) löten,  zwar  von  kolken  verbüUt,  ver- 
rd)wimmend,  der  JVIond  fid>  grofs  und  gelblid)  rot  erbebt* 

Ond  pierrot  fafst  tiefe  Crauen 
Bleibt  er  ftets  in  allen  Canden 
6wig  fremd  und  unverftanden? 
Kommt  er  niemale  zu  den  Hndern? 
Stofst  er  ftets  auf  ftarre  JMauer? 
JMufs  er  immer  weiterwandem  ? 
Do*  er  will  die  dumpfe  ]Menge 
Reifsen  aus  des  Dafeins  6nge; 
^ill  verftändlicb  einem  ^eden 
Zvc^ingend  grofs  in  Zeid^en  reden! 

pierrot   rid)tet   nun   mit   unfäglid^er  F^aft  und  8d)neUidkeit, 

aus  den  gefd^aufelten  8d)neemarren  Blodte  zufammentd^id^tend 

einen  Riefen -8 d>neemann  auf*    Bin  pierrot,  der  mit  drobender 

Geberde  gegen  den  erleud)teten  Konigsfaal  die  -pauft  redtt,  in 

die  pierrot  nod>  zwei  brennende  f  adteln  ftedtt. 

Die  ßefiegten  baben  beim  8d>affen  pierrots  die  Hrbeit  ein- 

geftellt    und    fd)auen    fasziniert    auf    das  -portfd^reiten    feines 

Werkes* 

Die  Huffeber  baben  beim  8d)affen  pierrots  fid>  febr  erfd>rodten 

beraten  und  laufen  mit  rufenden  Hrmbewegungen  gegen  das 

Cbor  red)ts  ab,  wo  fie  verfd)winden. 

Rafd)^  titanif*  aufgerid>tet^ 
ßallt  er  mäd^tig  weifse  ßlödie, 
Die  er  riAtet^  glättet^  fAicbtet, 
<Q[[ie  fie  aufeinander  paffen« 
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HUer  QthwtCf  den  fic  gefdbaufelt^ 
formt  fid^  zu  lebendigen  Maffen^ 
HUes  619  von  ihren  Strafsen 
^ird  zu  Gliedern  rafd^  gefAUd^tet* 
Da  erbebt  fieb  aus  dem  Boden 
eifig  ein  pierrot -Kolofs, 
BalhyonifA  übertrieben^ 
debermenrd^lid)^  riefengrofs* 
Beine  ftebn  und  Rumpf  erbebt  \xihf 
JMenfAUA  wabrer  Kopf  belebt  \x(hf 
JS^ur  die  Hrme  feblen  noA*  — 
DoA  fAon  ftarren  in  die  Cuft 
Drobend  beide  Riefenfäufte, 
Qnd  die  roten  feuerfad^eln 
Blitzen  in  das  Königs fd^lofs* 

pierrot  blickt  fein  Cderh  an,  deutet  grofs  darauf  bin,  auf  die 
ßefiegten  und  \vild  gebietend  auf  das  Königstd^lofs, 
Die  ßefiegten,  die  fort  auf  das  mad>ren  des  Sd^neemannes 
gefd^aut,  fd>redien  nun  wie  erwad^end  zufammen.  Verneinen 
lebbaft,  mit  abwebrenden  r>andbewe9ungen  gegen  pierrot  und 
deuten  ibm  wirr  durd)einander  bittend,  er  foU  flieben. 
pierrot  ftebt  bod>  aufgerid)tet  und  mit  dem  Raupte  verneinend. 

Hber  die  Befiegten  \^enden 
8idb  entfetzt  vor  pierrots  5[lort, 
Qnd  mit  furdbterftarrten  ßänden 
^inhen  Ke  ibm  ängftUdb  fort» 
(HA  fie  baben  längft  verftanden^ 
Sias  pierrot  am  Berzen  liegt, 
Dod)  die  traurigen  Befiegten 
Sind  wabrbaftig  ganz  befiegt.) 
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Zu  diefctn  Hugenbltdic  find  aud>  die 

Huffcber  und  die  Garden  aus  dem  Chore  red)t9  herbei- 
geeilt* Sie  drangen  mit  Knuten  und  F^etlebarden  die  Beilegten 
in  die  Gdten. 

pierrot   flieht    vor    einigen    Garden    mehrmals    um   einen 
Sd)neehaufen  und  den  breiten  Bodtel  des  Sd^neemannes  herum^ 
rd>lier9lid>  fpringt  er  hinein  und  taud>t  unter. 
Die  Garden  fud^en  ihn. 

dnd  ße  flteb'n  in  alle  6ckcn 

Tor  den  Creibcm,  die  fic  drängen^ 

Selbft  pierrot  mufs  fiA  vcrfted^en 

In  den  Sd^neemann  vor  den  @ardcn^ 

Die  mit  fpitzen  ßellebarden 

8id)  an  feine  ferfcn  bangen« 

Bei  dem  Carm  ift  der  Konig  und  der  I^offtaat  aufmerkfam 
geworden^  voll  ^ut  treten  fie  ans  f  enfter  und  deuten  auf  den 
8d>neemann. 

J^un  treten  der  Konig  und  der  Kardinal,  fowie  der  ^eld- 
marfd>all  aus  dem  Chore,  gefolgt  von  den  debrigen. 
Der  Konig  hat  eine  felbftfid^ere  I^andbewegung,   vor  der  es 
wie  ein  Rumpfbeugen  durd>  die  Befiegten  geht. 
Dtr  f  eldmarfd>all  dringt  mit  dem  8d>wert  auf  Ke  ein. 
Der  Kardinal  mad)t  ein  grofsartiges  Kreuzzeid)en ;  aud>  davor 
weid)en    die  Befiegten    zurüdt   und   deuten  fd)lief8lid>,  knie- 
fällig   um     Gnade    flehend,    ihre  JJntd>uld    und    pierrots 
Verftedi. 

Denn  im  Sd^lolTe  berrfAt  Slut  und  Sd^redi^ 
Der  Könige  der  ]Marf*all^  der  Kardinal 
Terlaffen  eilend  den  fertesfaal, 
dm  mit  hönigUd^cn  Blidten^ 

137 


Scgenerprüd^cn  woblbewäbrt, 

Qm  mit  rd^lad^tgevoobntem  8*wert 

Den  Hufrubr  im  Keime  zu  erftiAen» 

dnd  die  traurigen  Beilegten^ 
^eid^end  vor  der  HUgewalt, 
Zeigen  felbft^  zu  eigener  Sd^onung^ 
Des  Terfübrers  Hufentbalt^ 

Die  Garden    ftürzen    fid>    auf  ein  Zeid>en  des  Königs,    der 

in  der  JVIitte  ftebt,    auf  das  wallartige  Verftedt  picrrots,    das 

fie  mit  den  r)eUebarden  bearbeiten* 

Die  Huffeber  treiben  die  Befiegten  unter  Knuten  bieben  in 

J^Ia^^en  in  den  Curm» 

pierrot   fpringt   aus    feinem  Verftedt;    er  ftebt  zwifd>en  den 

6äulenbeinen    des  8d>neemanns,    die   er  nad>  einer  bobnifd^en 

Bewegung  umfafst  und  mit  aller  Gewalt  an  ficb  ziebend  zer- 

brid)t.    Der  Kolofs  fällt  um  und  mitten  in  die  Konigsgruppe. 

—  Grofse  Verwirrung, 

HU  es    bemübt   fid)   um    den  Konig ,    der  zu  Boden  gefunben 

und  vergifst  einen  Hugenblidt  pierrot* 

pierrot  rafft  feinen  JVIantel  auf  und  lacbt  gegen  den  Konig. 

JHad)    einer   b6bnifd)en  Hbfcbiedsbewegung   entfliebt   er   links 

vom* 

dnd  rd)on  mufs  vor  wud>tigen  Streid>en 
Spröde  Sifeshrurte  weisen; 
Da  pad^t  pierrot  felber  mit  letzter  Kraft 
JMit  jedem  Hrm  einen  Säulenfd^aft  — 
Und  hrad^end  ftürzt  fein  Slerh  zusammen! 

Hber  die  beiden  feuerflammen 
Baben  des  Königs  Baar  geftreift* 

13$ 


Slie  nun  Gntfetzen  um  fiA  greift^ 
Qnd  alle  fid^  um  den  König  bemühen^ 
Kann  pierrot,  traurig  ladiend,  entfliehen* 

ßet  aUdemeinem  Durd> ein  ander  rd)ltcr9t  \\d>  der 
Vorhang! 


\^^ 
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VII 

pierrots  JMartynum  und 
Hpotbeofe 


perfonen: 

pierrot^ 

Colombtne. 

Der  König* 

Der  Kanzler. 

T>tr  KardtnaU 

Cüürdentrager. 

0arden>  r)enker9kncd>te,  8d>er9en* 

Der  Bettler. 

Die  -prau  im  )>Ionde. 

Gin  weiter  platz  vor  dem  königlid^en  Wintergarten.  Die 
I^alfte  des  redeten  {Hintergrundes  ift  von  dem  iHauptportal  des 
grofsen  palmenbaufes  ausgefiiUt»  in  dem  man  verfdjwimmend 
palmen  und  andere  exotird)e  pflanzen  fiebt*  Einks^  mebr 
gegen  den  Vordergrund,  ragt  ein  Ceil  des  Colombinenbaufes 
berein.  £inks  und  red>ts  entblätterte  Baume,  die  troftlos  in 
den  grauen  Rimmel  ragen.  Sie  find  von  f^roft  wie  ver- 
zud^ert.  Ginige  fd^wer  mit  Sd)nee  beladene  Cannen  da- 
zwifdien.  Der  platz  ift  tauber  gekebrt  und  mit  roftbraunem 
Kies  beftreut;  der  Sd^nte  ift  nad>  links  gekebrt,  wo  er  einen 
etwa  meterboben,  wallartigen  Flauten  bildet,  der  Hd>  nad> 
vorne  verflad>t.  Der  linke  [Hintergrund  ift  frei,  die  Hu  in 
Cdinterftimmung,  man  fiebt  den  befd^neiten  Horizont  mit  dem 
grauen  r)immel  unbeftimmt  verfd>wimmen. 
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Gin  iriUdjgraucr  CQttitertag  ohne  Sonncnftrableti, 
pierrot  ftcbt,  in  feinen  JVIantel  gehüllt,  dufter  an  den  8d)nee- 
baufen    gelebnt;    er    giebt    Zeid)en    der    jviiidigkeit    und    des 
Cleberdruffes  und   nimmt    fd^liefslid)    eine   rubig   zuwartende 
Stellung  an. 

]Müde  etoiger  Tenvirrung, 
GxoxQcn  ^anderns^  ewiger  Irrung^ 
Stets  zu  fltebu,  fiA  zu  verkriedien, 
Qnd  \>or  lauer  Cebetisplage 
6wig  zitternd  binzufiedben^  — 
JMüde  ewiger  JNfad^tverbüUung^ 
Stebt  pierrot  am  bellen  Cage: 
Qnd  er  wartet  der  erfüUung^ 

Gr  mad>t  wenige  6d>ritte   gegen    die  JVfitte  und  bat  eine  Be- 
wegung des  6ntfd)luffes.    JVIan  bort  Sd)ellenklingen,  wie  von 
einem  Sd)litten.     pierrot   hord>t   gefpannt   auf.     6r   deutet 
t    weit  in  der  Rid)tung  des  Klanges.    (8ie  kommen!) 

HUe  furAt  ift  ibm  benommen; 
dnd  er  bort,  wie  fernes  8ingen, 
ßelles,  klares  Sd^ellenhlingen, 
fTäber,  immer  näber  kommen« 

Dtr  Konig  mit  dem  Kardinal  und  ^eldmarfd)all  und 
Colombine  erfd>einen  von  red>ts  in  einem  offenen  pbantafie- 
wagen,  eine  grofse  goldene  ]VIufd>el  vorftellend;  der  ^agen 
wird  von  einem  einzigen,  gefd^müditen,  weifsen  Zelter  ge- 
zogen. Rote  Renkerskned>te  mit  Stridten  und  Knuten,  weifse 
Garden  und  dunkle  Sd>ergen  umtanzen  den  üdagen  und 
fd)ieben  rüdtwarts  zeitweife  nad>.  Der  Kanzler  und  dtr 
übrige  I^offtaat  folgen  in  freien  lad^enden  Gruppen,  wie  zu 
einem  ^rüblingsfefte  gefd^müdit.  Im  Cdagen  ift  grofse  Reiter- 
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keit;  Colombine,  rcid)  derd>niücktt  mit  einer  kleinen  ßriUant- 
krone  im  I^aar,  fpringt  umarmend  bald  dem  einen,  bald  dem 
anderen  in  den  Sd^ofs*  Konig,  Kardinal  und  f^eld- 
marfd^all  fraternifieren  lad^end  und  Colombine  nediend 
und  kitzelnd,  die  aud>  dem  übrigen  I^offtaat  ab  und  zu  Kufs- 
bande  zuwirft  und  dafür  akklamiert  wird*  Der  IQagen  hält 
einen  Hugenblid^* 

pierrot  ftebt  abfeits  und  beftaunt  ironifd>  lad)elnd  dies 
Creiben. 

dmtanzt  von  den  Garden  woblbewäbrt 

8'   ift   der  König^  von    Td^wellenden    poUtern 

getragen, 
Der  auA  an  kalten  <SItntertagen 
In  offner  Kalefd^e  zum  Glashaus  fährt: 
Denn  der  Slinter  flieht  vor  der  Könige  ^agen ! 

Colombine  ift  aud>  dabei; 
Creibt  Ciebespoffen  allerlei, 
fliegt  vom  König  zum  Kardinal, 
Tom  Kardinal  zum  feldmarfd^all, 
Xn  gern  gefebener  Cändelei^ 

Dtr  magen  fetzt  fid)  fofort  wieder  in  Bewegung,  um  unter 

dem  ^ubel  der   beglüditen  Clntertbanen  den  platz  einmal  zu 

umfabren;   wie  er   an  die  linke  Seite  der  ßübne  kommt,  wo 

der  Sd)neewall  aufgerid>tet  ift,  bat 

pierrot  diefen  ÜClall  erftiegen  und  rid>tet  fid>  nun  vor  dem 

magen    des   Königs,    alles   überragend,    mit   baltgebietender 

I^andbewegung  plotzUd)  grofs  auf;  fein  jVIantel  wallt  bei  diefer 

Bewegung  nad>  rüdtwarts  auseinander. 

Das  pferd  fdieut  und  wird  nur  mübfam  gebändigt* 

Der  König  will  auffpringen  und  finkt  mit  abwehrenden  Hrmen, 

bleid>,  wie  vor  einem  8d>redtensgefid>te,  zurüdi. 
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pierrot  bleibt,  wie  aus  Stein  gehauen,  feft  fteben. 

©er  Kon  ig  fafst  fid)  und  giebt  Befehl,  pierrot  feftzunehmen. 

Denker  und  Garden  geben  Zeid^en  der  freude» 

Da  tritt  pierrot  ihm  entgegen«  — 
JMajeftätifd^,  grofs  und  ftarr, 
<Klie  auf  fonnbeglänzten  ^egen 
©eifterbafte  Sd^ickfalsmabnung 
eins  erfaföt  wie  Dämmerabnung^ 
Critt  entgegen  ibm  der  ]N^arr» 
Qnd  der  König  zuckt  zufammen^ 
5Clie  vor  züngelnd  beifsen  flammen«  — 
Dod^  fcbon  bat  er  fiA  erbolt, 
gelinkt  veräd>tlid>  und  gelaffen^ 
Den  TerbreAer  feft  zu  faffen; 
dnd  die  SAar  der  Benker  joblt* 

Die  I^enker  verneigen  fid),  freudig  tanzend,  vordem  Konige, 
deuten  auf  pierrot  und  laffen  die  Knuten  rd>nalzen*  Dann 
gehen  fie  in  Raufen  auf  pierrot  los. 

pierrot  mad)t  gegen  fie  eine  halbe  Sendung,  nod>  immer 
mit  ausgeftredttem  Hrme. 

Die  Renker  weid>en  wie  vor  einer  höheren  )>Iad>t  zurtidi* 
pierrot  läfst  die  erhobene  Rand  finken,  fd>reitet  von  Heilig- 
keit erfiiUt,  die  Rampe  herab  und  bietet  die  Rande  läd^elnd 
dar;  er  wird  jedod>  nur  um  den  Ceib  mit  einem  Stridi  ge- 
feffelt  und  vor  den  Konig  gebrad)t,  während  er  fid>  freut,  in 
den  €od  zu  gehen* 

Blutig  beftienbafte  freude 
Blitzt  aus  ibren  faUd^en  Hugen^ 
JMufs  für  zuckende  Benkersweide 
Der  Bekenner  ibnen  taugen;  — 
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Do*  vor  utincnnbarer  Bobeit 

^eid^t  zurück  die  rote  8 Aar* 

fern  von  Cebetis-Cuft  und  JVeide 
Strablt  pierrot  im  weifsen  Kleide^ 
Bietet  felbft  die  Bände  dar^ 
JMilde  lädbelnd  ihrer  Roheit^ 

Denn  er  weifs^  nun  wird  ©enefung 

Ihm  zu  teil, 

and  das  Beil 

Blitzt  ihm  fdimerzUA-füfs  Grlofung* 

Der  Sd^arf  riebt  er  mit  dem  ßeil  ift  vor  den  Köm^  ge- 
treten» 

Der  König  winkt  ihm  mit  boshaftem  Cad)eln  weg;  er  bat 
gefeben,  wie  ibn 

pierrot  mit  einem  freudigen  ^ink  begrüfate. 
Renk  er  und  Sd)ergen   fpringen   eifrig  beim  CClagen  berum» 
das  pferd   wird  ausgefpannt  und  weggeführt   und  an  feiner 
Statt 

pierrot  an  den  CQagen  gefpannt^  nad>dem  er  mit  den  Stridten 
vor  dem  tad^enden  Konige  und  der  ewig  fd^erzenden  Colom- 
bine  bin  und  ber  geriffen  wurde»  Clnter  den  lautfd^allenden 
Knutenbieben  der  Sd>ergen  und  Renker  ziebt  er  mübfam  mit 
flatternden  Randbewegungen  und  erftarrtem  Hngefid^t  den 
Cdagen  rund  um  die  Biibne,  an  den  Clntertbanen  vorbei,  die 
nur  den  Konig  zu  feben  fdieinen  oder  nod>  mit  6tod^en  auf 
pierrot  zurd>lagen>  was  die  Sd>ergen  jedod)  energifd)  abftellen» 
fie  wollen  allein  einen  gered>ten  Clrteilsfprud>  ausführen.  Vor 
dem  portale  lafst  man  pierrot  anhalten* 

Könige  jubeln;  Colombine 
Denht  nur,  wie  fie  ^cdem  diene; 
Benhershned^t  ift  ibrer  wert* 
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Rote^  fAwarzc  Sd^ergen  fpringen 
^ad^end  um  den  Karren* 
Sd^on  entlaftet  ift  das  pferd; 
peitfdien  zifd^en^  Knuten  klingen 
Klatfd^end  auf  den  armen  JVarren,  — 
Denn  pierrot,  der  Cebensträumer, 
Der  TerfAenker,  der  Terfaumer, 
Zieht  das  fd^x^ankende, 
]^iemals  dankende 

Königlid^e  Cuftgefäbrt» 

peitfAen  zifd^en,  Knuten  klingen, 
Benkersknedite  fpringen,  fpringen; 
©ebt  der  Rücken 
JViAt  zu  Städten, 
Ift's  gewifs  niAt  ibre  8diuld« 
DoA  pierrot  bat  ftets  @eduld! 
Der  König   ftetgt  ab,  mit  ihm  aud>  Colombinc,  der  Kar- 
dinal   und    f^eldmarfd^all;    diefe    mifd^en     fid>    unter    den 
übrigen  I^offtaat,  der  die  ganze  Zeit  über  den  red>ten  Ceil  der 
Szene    nid>t    überfd)ritten    bat.      Vcr  CClagen    wird    von    den 
I^enkerskned>ten  nad>  links  berausgefd^oben. 
pierrot  ift  ausgefpannt  worden;  er   ftebt  fteif  und  ftolz  da, 
nod)  immer  auf  den  Sdiarfrid>ter  wartend.    Da  tritt 
Dtr   König    vor   ibn    bin  und   verbeugt    fid>    tief,    ibn  ver- 
fpottend,  die  Krone  ziebend, 

pierrot  nickt  gelaffen    voll  Robeit,  als  ob  das  wirklid>  der 
ibm  rd>uldige  Grufs  wäre. 
Der  König  voran  und  alle  geben  rd>nell  ins  Glasbaus. 

3etzt  entfteigt  der  König  dem  ^agen; 
Ond  mit  beud^lerifd^er  Buld 
Kommt  CYf  pierrot  Dank  zu  Tagen; 
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Zieht  mit  ladbcndem  ßobnc 

Tor  ihm  die  Krone, 

Dann  treten  alle  ins  Glashaus  ein  — 

pierrot  bleibt  allein« 

pierrot  bleibt  ganz  ruhig,  bis  alle  fort  find,  dann  redit  er 
prüfend,  mit  fd>nierzlid>eni  Gefid^tsausdrudi,  feine  Glieder, 
die  roit  zerbrod>en  find  und  bat  fd>lier9lid>  einen  gewaltigen, 
binreifsenden  Hu9brud>  der  Ceidenfd^aft, 

HUen  öAmerz  hat  er  verbiffen; 
3edes  Zudten  überv(>unden, 
Slie  die  Knuten  ihn  verwunden, 
Qlie  die  peitfAen  ihn  zerriffen* 
Dod>  nun  übermenTd^lid)  grofs 
BriAt  fein  SAmerz  in  Chränen  los*  — 

]NfiAt  des  Beiles  war  er  wert; 
]N[ur  gepeitfd^t  —  zum  Königspferd! 
ffur  die  Sd^ande  —  nid>t  der  Cod! 
fJidbt  in  die  Grde  —  nur  in  den  Kot! 
JNfiAt  das  Ceben  —  nur  das  Blut! 
JNfiAt  das  Beil  —  nein,  nur  der  Knut! 
flur  vor  Qihmaih  fteht  er  gerötet! 
flur  gepeitfd^t  und  nid^t  getötet! 

pierrot  finkt  nad>  diefem  Hu8brud>  fd>lud)zend,  aber  ohne 
Cbranen,  in  {\d>  felbft  zufammen.  Da  kommt  von  red>ts 
Der  Bettler,  das  Bild  des  zerriffenen  Slendes*  Barfufs, 
zitternd  vor  Kalte,  gebt  er  an  pierrot  vorbei, 
pierrot  fd>rickt  auf,  fiebtibn;  tief ftes  JVIitleid  v er fd>eud)t  feine 
eigenen  Gedanken;  fein  JVIantel  fd>eint  ibn  plotzlid)  zu  be- 
drücken,    6r  ruft  den  Bettler  und  in  feiner  grofsen  Gilte  reid>t 
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er  ihm  läd)eliid  den  JVIantel,  indem  er  auf  des  Bettlers  zerriffenes 
Kleid  zet9t* 

Der  Bettler  rd)aut  erft  erftaunt  auf;  nimmt  den  )VIanteL 
Dann  deutet  er,  dafs  pierrot  wohl  nid>t  red>t  bei  rid>  fei, 
fpringt  bod>  in  die  Cuft,  fd)lä9t  den  J^Iantel  um  und  lauft  ab, 
indem  er,  Grimaffen  rd)neidend,  8d>neeballen  und  Steine  nad) 
pierrot  wirft. 

Doch  aus  fold^en  Kümmertiirreti 

Qlird  er  jäb  berausgeriffen» 

pfaAt^  vor  Kälte  halb  erftarrt^ 

Ziebt  ein  Bettler  feine  fabrt*  — 

Siebt  er  fold^es  JMenfdbenleid, 

Dünht  ibm  fAwer  fein  fd>wad>eö  Kleid  —  — 

Ond  er  reiAt  die  letzte  Babe 

Dem  Bettler-JMenfd^en^  als  Ciebesgabe« 

Dody  kaum  bat  den  JMantel  erbafcbt  der  Sd^uft* 
Springt  er  lad^end  bod>  in  die  Cuft*  — 
Strafsenfteine^  Sd^nee  und  6is 
ßageln  auf  pierrot  als  Dankespreis! 

68  wird  allmablid>  dunkel,  bis  zu  voUftändiger  J^ad)t.     Ss 
beginnt  zu  fd>neien,  immer  did)tere  f^loi^en  fallen* 
pierrot   ift   unter   den  Cdürfen    des  Bettlers  fd)merzlid>  zu- 
fammengezudit*    JVun  greift  er  nad>  feinem  Kerzen,  traurig  den 
Kopf  fd>üttelnd. 

pierrot  greift  nad>  feinem  Berzen^ 
füblt  es  eifig,  felfenbart  ♦  ♦  ♦ 
Slar  der  tieffte  aller  Sd^merzen 
Seinem  Gnde  aufgefpart? 


8etiic  Bewegutiden  werden  immer  feicrUd>cr  und  tangfamer* 
Br  mad>t  weit  hinaus  und  hinauf  die  Hktion  des  Sehens  und 
Körens. 

Seine  Seele  bordit  der  ferne^ 
Spürt  den  Raum  und  bort  die  Zeit^  — 
Hbnt  der  JMenfd^beit,  wie  der  Sterne 
Kalte  Reimatlofigkeit ! 

Sine  weite  Hktion  zur  Srdz*  Dann  vergehendes  Kopfnidten 
zu  den  8d)neeflodten^  die  immer  did>ter  fallen,  Gr  fd^üttelt 
fid^  vor  Kalte* 

Bort  der  6rde  pulfe  ftod^en^ 
Siebt  ein  weites  JMenfd^engrab^ 
Cttie  in  barten^  kalten  f  lodien 
«leltallfeälte  fällt  berab^ 

pierrot  hat  eine  Gefte  der  Verad>tun9,  fd^üttelt  fid>  mehrmals, 
wird  immer  fteifer  und  fällt  fd^liefslid)  nod>  mit  dem  er- 
ftarrten  Husdrudt  der  Verad^tung  fteif  wie  ein  Rolz  rüdilings 
tot  nieder, 

Gs  wird  voUftändig  riad)t.  Starker  8d)neefall,  der  dann  auf- 
hört, durd>  den  Sturm  verfd^eud^t, 

dnd  fo  bleibt  dod^  ftets  vergebens 
?neltertragung,  <8IeltbetraAtung;  — 
Glnd  des  Ciebens^  Boffens^  Cebens 
Cetztes  SAlufswort  —  beifst  TeraAtung! 

Sturmwind  pfeift  einen  Hugenblidt, 

Codeshälte^  ÄKnterfterben, 

Das  fd^on  längft  die  Älelt  umworben, 
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HUe  JMcnfAbeit  zu  verderbciit 
fällt  herab  vom  Bimmclsraum; 
Denn  der  Cräumer  ift  geftorben  — 
CInd  die  ^elt  braud^t  ihren  Craum! 

J^ad>dcni  pierrot  eine  kurze  Zeit  (während  der  vorhergehenden 
fed^s  Verfe)  tot  dagelegen ,  fpringt  das  portal  auf  und,  wie 
eine  Cotillonfigur  ausführend,  tanzen  daraus  hervor,  fid)  bei 
den  bänden  haltend,  die  Cdürdenträger,  abwed>relnd  mit 
8d>ergen  und  roten  Renkerskned>ten,  aud>  der  Konig  und 
Colombine»  Sie  umfpringen  erft  im  Kreife  den  £eid>nam 
pierrots.  Dann  fpielen  der  Konig  und  Colombine  das  be- 
kannte I^ard)emausrpiel,  wahrend  der  Kreis  herumtanzt  und 
der  ]VIaus  (Colombine)  hilft,  die  Katze  (Konig)  aber  zu  hindern 
fud^t;  im  Bifer  des  Spieles  tanzt  der  Kreis  über  pierrot 
weg,  fo  dafs  der  £eid>nam  aufserhalb  des  Kreifes  zu  liegen 
kommt* 

Da  im  ^wilden  Slirbelflug 
Springt  aus  dem  Chore  ein  Panzerzug; 
ßäfd^er  und  ßenher  ßand  in  ßand 
)Mit  den  würdigen  Stützen  der  Reid^e; 

Der  König  —  und  der  Syhophant^ 

j^eigen  fidb>  beugen  fid>,  tanzen  galant 
Den  Codestriumph  über  pierrots  Ceid^e* 
dnd  der  König  fpielt  ßafd^emaus 
ßafd^ekätzd^en  mit  Colombine^ 

In  den  Kreis  hinein^  hinaus 

5Kler  verliere^  der  gev^inne! 

Colombine  flieht  vor  dem  Konige,  der  fie  hafd^en  will; 
plotzlid>  ftolpert  fie  faft  über  die  £eid>e  pierrots,  tit  taumelt 
ent fetzt  zurüdt,  erkennt  ihn,  greift  wie  erwad^end  und  fid>  er- 
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tnnernd  an  die  8d>lafeii»  Sie  ftarrt  ihn  lange  an,  rd>üttelt 
fid>  vor  Grauen  und  Kälte.  Da  kommt 
Der  König  wieder  und  will  fie  bafd^en. 
Colombine  mad>t  eine  abwehrende  Bewegung,  greift  wie  von 
einem  pl6tzlid>en  Sd>merze  durd^xudtt  ans  F^erz  und  die 
üenden,  fie  wankt  und  droht  umzufinken,  rafft  fid)  zufammen 
und  läuft  in  ihr  f)äu8d)en,  defren  Chüre  fie  fd)nell  hinter  fid) 
ins  Sd>lor8  wirft. 

Hber  plötzUd>  im  flatternden  fliegen 
Steht  Colombine  feftgebannt: 
6inc  Ceid)e  fiebt  fie  liegen^ 
Qnd  fie  bat  pierrot  erkannt!  — 
Clnd  ein  gräfslid^es  Terfteben 
Deud^t  ibr  plötzUdb  furd>tbar  nab, 

BauAt  fie  an,  wie  Codesweben 

X)o(h  fAon  ift  der  König  da:  — 

ßafd^ehätzd^en! ßafd^emäusd^en ! 

Colombine  fliebt  die  6bren, 
Slill  vergeffen  —  und  gebären 
Clnd  verhried^t  Hth  in  ibr  ßäusd^en. 

Der   Konig    erfd>ridit   bei   dem   Hnblidi   Colombinens.     6r 

zittert  vor  Kälte  und  blidtt  erftaunt  und  entfetzt  in  die  Rohe 

und  rund  um  fid>,  er  hüllt  fid)  fefter  in  feinen  ]VIanteL 

Hlle  haben  zu  tanzen  aufgehört;   aud)  fie  zittern  und  ahmen 

den  König  nad>. 

)VIan  bort  den  Sturm  pfeifen* 

Sd)lief8lid>  läuft  alles  in  wilder  findet  in  das  Glashaus. 

Dod>  der  mäd^tige  König  erzittert, 
Slie  im  Sturme  ein  Dornen ftrauA; 
Denn  von  niegeabntem  ßaud^ 
füblen  alle  fid^  umwitterte 

153 


Qnd  Kc  ftiercn  in  die  Cccvcp 
fühlen  SIeltverbängnis  nabn^ 
HUer  fernen  Hetbermeere 
Codeskälte  fafst  fie  an* 
eingeordnet^  in  beulender  ßaft 
Sudben  fie  Rettung  im  palaft* 

8d>oti  während  der  letzten  Verfe  ift  dtr  ]>Iond,  fd^nell  wad)- 
fend,  im  JVebelbimmel  links  fid>tbar  geworden.  JVun  ift  er 
ganz  grofd  und  ftnkt  langfam  zur  Brde»  dann  bleibt  er 
rd>webend  und  die  f^rau  im  JVEond  errd>eint  regungslos. 

Cangfam  fd^xvebend  aus  glänzender  Robe 
Sinkt  es  bernieder  wie  belle  Gewalt; 
Sd^on  in  näd^fter  6rdennäbe 
J^immt  es  fd^weigend  Hufentbalt; 

SAeint  die  Grde  faft  zu  berühren: 

Sttill  hein  Steg  binüberfübren  ? 

Die  f^rau  im  JVIond  beginnt  nad>  einer  grofsen  freien  Hrm- 
bewegung  nad>  derGrde  langfam  zitternde Reraufrufbewegungen 
mit  den  f^lügeln  zu  mad>en. 

Zwifd^en  Grde  und  JVIond  fd>webt  auf  wallenden  Dünften  ein 
^londregenbogen  auf  in  blafs  abgetönten  färben. 

Da^  wie  mäd^tig  angezogen 
Ton  befd^wörend  näd^tigen  Qualen 
Hus  gebrod^enen  Sebnfud^tsftrablen 
Baut  fid>  luftig  leidet  ein  Bogen» 
Die  f  rau  im  JVIonde  betritt  rd>webend  die  ßrüdte. 

Dann  auf  fiebenfarbigem  pfade, 
Sd^aukelnd^  wie  auf  Hetberwogen, 
JS^abt  KA  läd^elnd  boAfte  ©nade» 
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Die  f^rau  im  JVIotid  bat  die  Brde  betreten  und  tanzt  rd>neU 
einen  züngelnden  -peuertanz  um  pierrot,  der  rd^Uefdlid)  lang- 
famer  wird  und  ein  beiliges  Schreiten  ift.  Beim  letzten 
Terfe  bleibt  fie  fteben  und  mad)t  eine  aufrufende  Randbe- 
wegung. 

Qnd  vor  ibrem  flügelzeidien, 
SKe  vor  Ctebesflammeii-^ärnic^ 
JMüffeii  6is  und  flod^cnfAwärtrie 
Sd^melzend  auseinanderv^eicheii» 

Der  Sd>nee  um  pierrot  fdimilzt  und  Blumen  fpriefsen  unter 
dem  f^euertanze  auf. 

Slie  die  flamme  fAwankt  und  fAwcbt 
Cdird  ibr  Gang  zu  •flügelgleiten^ 
dnd  die  SAonbeit  aller  Zeiten 
Siegt  in  ibres  Canzes  öAreiten,  — 
Dafs  fie  tiefften  Cod  belebt* 

pierrot  mad>t  eine  Kopf-  und  Hrmbewegung,  dann  wird  er 

von  einer  unfid^tbaren  Kraft  fteif  auf9erid>tet;  er  bat  nur  eine 

auf    die    6rfd) einung    deutende    Hktion    9emad>t,    in    der    er 

verbarrt* 

Die  -frau  im  ]\Ionde   tanzt   nun    denfelben  Canz  mit  hreis- 

runden    Bewegungen ,   wie   im   XX*  Bilde,   zu   den   parallelen 

Verfen. 

HUes  Cebens  ?5[lort  und  Slabrbeit 

Älird  von  ibr  entbunden; 

Slie  vor  ibrer  Klarbeit 

Ciebe^  neu  empfunden^ 

]^ad>t  verfAeuAt  und  jNfarrbeit; 

dnd  von  aller  ötarrbeit 

JMufö  die  5Clelt  gefunden* 
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pierrot  ift  ganz  aufgerichtet.  Bei  dem  letzten  Terfe  fchon 
regt  er  belebt  alle  Glieder,  nun  tanzt  er  einen  dankenden 
OClirbeltanz  mit  der  -frau  im  )>Ionde  um  die  ^ette. 

dnd  in  taumelnd  reltgcm  Canze 

Dreht  RA  pierrot  im  glitzernden  ©lanze» 

Die  f^rau  im  JVIonde   tanzt   nun  winkend   und   wieder  auf- 
flammend wieder  über  die  Srüdnt  zum  )^Ionde  zurüd^. 
pierrot  folgt  ihr  wie  entrüdtt.    Im  )VIonde  umarmt  er  fie  und 
finkt  feiig  vor  ihr  ins  Knie,  während  die 
f^rau  im  ]>Ionde  ihre  Glorifikation  tanzt. 
Der  JVLondregenbogen  verfd>windet;  der  )>Iond  beginnt  lang- 
fam  aufwärts  zu  fd> weben. 

pierrot  bebt  mit  einer  Hbrd>ied9kur9-ßewegung  fegnend  die 
F>ände  gegen  die  verfinkende  CUelt* 

Dod>  wie  nun  die  JVIondgeftalt 
Rufend  rüchlings  ihm  entgleitet, 
folgt  aud>  pierrot  der  Gewalt, 
Die  ihm  feinen  Sieg  bereitet»  — 
)Mit  ureigenfter  Verneinung 
Sudbt  die  Sielt  dod>  ftets  Tereinung, 
Qlie  pierrot  zum  jMonde  fcbreitet*  — 
eigener  ßeilung  Dämmerklarbeit 
Slird  getrennt  KA  zum  Idol; 
80  Qnmöglid^heit  wird  Qlabrbeit, 
Slie  Clndenkbarheit  öymboU 

Dod^  wie  feiner  Sd^id^ung  Slende 
HUe  Sdiwere  überwindet, 
Bebt  er  fegnend  beide  ßände 
Zu  der  Sielt,  die  ibm  entfd>windet» 


HUverzeibung  ift  das  611  de^ 
Das  \xih  ungefebti  verkündet; 
pierrots  Cieben^  Cetden^  Ceben 
Sd^Uefst  mit  läd^elndem  Vergeben! 

Sin  immer  dichterer  Sihleier  fenkt  Rd>  vor  den  JVIond,  der 
immer  fd^neller  aufwartsfdiwebt  und  kleiner  wird,  bis  er  die 
9ewobnlid>e  Gröfse  bat.  OTäbrend  dies  vor  fid>  gebt,  tritt 
der  Qprtdytr  vor  und  fprid)t  bei  offener  Szene  den 

Gpilog. 
Hlfo  fäbrt  pierrot  zum  Bimmel, 
ßeilig,  dem  Idol  gepaart,  — 
dnd  hein  6lod^en-BammeUBimmel 
Cäutet  feiner  Röbenfabrt*  — 
80  wird  er  firf)  wieder  wenden, 
Slie  zurüAkebrt  jeder  Con: 
Hus  dem  JMonde  wird  er  fenden 
Seinen  eingeborenen  Sobn* 
Der  wird  jung  Colombine  finden 
dnd  die  Sielt  vom  Sd^nee  befrein, 
Cieben,  weinen,  ilberwinden  — 
dnd  ein  grofser  Cräumer  fein; 
?3Iird  viellei*t  die  Sielt  erlofen 
Durd>  den  Craum  vom  ©uten  und  ßöfen  — 
dnd  in  feliger  Ciebe  Terein 
Der  letzte  8inn  der  Grde  fein! 

Cdenn  der  8pred>er  abgegangen  ift,  fd>liefst  fid)  der  Vorbang. 

OTien,  <3enf, 

Dezember  i$99.  Hugust  1900. 
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J^eue  gute  Romane  und  J^ovellen 

au$  dem  ücrlag  üon  ^ermann  Seemann  naci)folger  in  ieipjig. 

Glfa  Hfcnijcfft  Cliifd>uld*     ein  modernes  Hläddjenbud). 
Zweite  Auflage.     Br.  m.  2.50,  geb.  m.  3,50 
Cagcbud^blättcr  einer  Gmanzipicrten. 

Br.  3,—  geb.  4,— 

JMartba  Hsmus^    Indiskrete     Mitteilungen     über 

Erfahren  es,     Br.  m.  3,— 
Der  Ciebe  Caunen.    Hl.  2  — 
Xm  f rübling.     Wl.  1  — 

Carry  Brad)VOgcl,  Der  r^ad>fol9er. 

Gin  Roman  aus  Byjan).    Br.  Hl.  4,—,  pcb.  Hl.  5,50 
Tihtor  Blütbgetl,  Die  Spiritisten. 

Roman.    Br.  Hl.  3,—,  geb.  \X1.  4,— 

Rudolph  Braun C-Rofsla^  Der  HrbeitsteufeU  ßeue 

(Tbüringer  Dorfgetcl)1d)ten.  Br.  m.  3,—  geb.  m.  4,— 
Rarry  Brun^    XtaUenird>e  Reifefkizzen.     Itl.  2,— 

O  alte  Burfd>enberrlid)heitl     Roman  aus  dem 
Studentcnlebcn.      Br.  Wl.  4,—  geb.  Itl.  5,50 

Hlpbonfe  Daudet^    parifer    Kinder    und    Mütter. 

einzig  autorif.  üeberfe^ung.    Br.  IT).  3,—,  geb.  Ul.  4,— 

emilc   Dürer,    Kadettenträumc.     militäritdje  $kl53en 

Br.  Ul.  3,—,  geb.  4,— 
Mid^acl  fcucrftcitl,  Die  Jünglinge,     m.  2,- 

6rdnianti  ©racfer,  Das   rd>lankc   blaffe  MädAen. 

eine  nouelie.    Vfl.  2,50 
paul  f).  Bartwig,     Hls    wir   jung    waren. 

Hoüelien.    Wl.  2,— 

Temer  von  Reidenftam,  8t.  Georg  und  der  Drad>c. 

Ueberle^ung  aus  dem  $d)wedlTd)en  oon  e.  Stine. 
Br.  m.  2,-,  geb.  m.  3,- 
JMoriz  Bermann,  paff  ab.  erlebnUfe  einer  jungen  Seele. 

m.  2,50 

Cudxvtg  BirfÄfeld,  Der  junge  f ellncr.    Gin  junger 

mann  aus  gutem  ^auTe.    Br.  m.  2,50 

SKlbelm    Bolzamer,    peter  r^od^ler.     Die  0efcl)id)te 
eines  Sd)nelders.    Preis  brofdj.  Hl.  2,50,  geb.  Ul,  3,50 
Xnge*  Gin  Jrauenleben.    Br.  Itl.  4,~,  geb.  Itl.  5  — 


fcUx  Bubcl,  In  einer  CaintemaAt 

eine  öcfpenTtcrgeTcbicbte.    Br.  Itl.  2  — ,  geb.  Xtl,  5 — 
Cltid  hatte  dtr  Ctebe  nicht! 
Roman.    Br.  4,—,  geb.  Hl.  5,— 
^fubani-Hbo,  einfam.  Jlutorincrtc  Überlegung  aus  dem 
JinnUcl)cn  von  €.  Stine.   Br.  m.  2.—  geb.  ItL  3  — 

eifa  d'erterre-KeeUng,  Der  philofoph  im  Stak- 
kiffen.    Jlutorlt.  dcutldje  Jlusgabe. 
Br.  m.  3  — ,  geb.  m.  4,— 

©uftav  KUtfd^er,  DerRerr Rofkapellmeifter.  Roman. 

2  Bde.  br.  m.  5  — ,  in  1  Bd.  geb.  m.  6,50 
©raf  Kospotb,  Schlots  Cemorand.    Roman. 
Br.  m.  4 -,  geb.  m.  5 - 

ferdinand  Kümberger^  Das  SAlofs  der  frevtX. 

Roman.    2  Bände.    Br.  m.  5  — ,  geb.  172.  6,50. 
Otto  CudvoXQf  Die  F)eiterethei. 

Erjäblung  aus  dem  Cibüringer  Uolksleben.    mit  }lluftr. 
üon  Crnft  Xiebermann.    0eb.  Itl.  6,— 

Inge  JMaria,    and  du  follft  frud)tbar  fein! 

Präludium,    m.  2,— 
©rete   )Mciscl-Rcss,    in    der    modernen    Cüelt- 
anfd^auung.    Br.  Wl.  2,50 

^anny  Roth,     eine  5ung'5rauengetd)ld)te.    Hl.  2,50 

^tlUam  JMorris,  f^eues  aus  JSirgendland. 

Utopitdjer  Roman.    Br.  Itl.  6  — ,  geb.  Ul.  7,50 

©eorg  JHiedeiifübr^  f  rau  eva,  das  Bud)  unterer  Ciebe. 
Br.  m.  4,—,  geb.  Hl.  5,— 

6nha  Riedberg,  Drei  frauenleben.     Roman. 
Br.  m.  4,—,  geb.  Wl,  5— 
Reideheimat.   $ki33en  aus  der  Cüneburger  ^Mc* 
Br.  m.  3,—  geb.  m.  4,— 

Karl  Rosner,  Der  Ruf  des  Cebens.    €ine  er3äblung 

ra.  2,50 

5obailties8Alaf,Derr^arrundHiideres.noüeIlitt1tcl)es. 
m.  2.50 

JMatiuel  SAnitzer,  I.  Semetter.    ein  Rinderbud)  für 
mütter.     3IIuttr.    3.  üufl.    Br.  m.  3,-,  geb.  m.  4,- 

Dn  BeinriA  von  SAoeler,  fremdes  <3lüdt.  eine 

üene5lanUd)e  noüelle.    Br.  Vd.  2.50 
^cnny  8d)XVabe,  Im  feindUd^en  Ceben. 

Roman.    Br.  Xü.  3,—,  geb.  Vfl.  4  — 


Cwald  Gerbard  Seeltger^  Hn  der  Rivicra. 

J^rcskcn  und  ürabcskctu    Br.  ttl.  $,— ,  geb.  fß.  4,— 
Ceutc  vom  Cande.    Sci)IeTUcl)c  0eTd)id)ten. 
Br.  Wl»  2,—,  geb.  n2.  3,— 

fritz  Showronneh^  raic  die  Reimat  ftirbt. 

Br.  m.  4,—,  geb.  Itl.  5,- 
8tio  Stigson  (Hlfbild  HgrelU)  Hus  dem  JSorden^ 

erlebnifte.    Br.  m.  3.-  geb.  m.  4 -. 

Culu  von  Straufs-Comey^    ßaucmftolz.     Dorf- 

gcTci)icl)tcn  aus  dem  CDcterlandc. 

Br.  \n.  Z,—,  geb.  rß.  4 — 
Karl  T)ai1S  Strobl^  Hus  6ründeti  und  Hb^ründen. 

$ki)3en  aus  dem  ülltag  und  von  Drüben.    Br.  VH.  3,— 
Clnd  rieb',  fo  erwarte  id>  Did>! 

$ki)3enbud)  einer  reifen  liebe.    Br.  Vfl.  3,— 
Ottokar  Cann-Berglen  Seine  JMajeftät  das  Kind* 

Kleine  0eTcl)ici)ten  uon  untern  Kleinen. 

Jlluftriert.    Br.  m.  3-,  geb.  m.  4 - 
C»  ^CJa^  Wir  herzlosen.    Roman  Br.  3,—,  geb.  4 ,— . 

Vcrfe*    m.  2,50 
C6oil   de  Cinreau^  Der  IVIitgiftiager.  ein3ig  autorif. 

Ausgabe.     Br.  m.  3  — ,  geb.  Itl,  4 — 
Qülbelm   Qbde^    Tor    den    pforten    des    Cebens. 

3\vL$  den  Papieren  eines  Drei^igjäbrigen. 

Br.  m.  3 - 
Vera>  Gine  für  Viele!  JIus  dem  (Tagebud)«  eines  rßädd)ens. 

6.  üufi.    ra.  2 - 
Huguft  ^CxkXf  Id)  —  Du:  OTir. 

Gin  Jlustdjnitt  aus  dem  Elebesleben.    Hl.  2,— 

Benry  ^enden^  Die  Cote.    Roman,     m.  2,50 
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